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können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


| Die Mehrheitsverhältniſſe im 
Die d Reichstage. 
Reichsta ner ob die Mehrheitsverhältniſſe im 
i teteme Die in den letzten Tagen einge: 
tand 5 eränderungen in dem Mitgliederbe⸗ 
erfahren einzelnen Parteien eine Verſchiebung 
W on, iſt durch den Ausgang des 
zur Ga: im Kreiſe Jerichow aufs neue 
nächsten Bae geſtellt und wird ſicherlich in der 
991 Par vielfach behandelt werden. Je 
mühen arteiſtellung wird man fih dabei bez 
ee aoe es iſt zum Teil ſchon geſchehen 
heit der „ehrheit der Rechten oder eine Mehr- 
en 1 tet herauszurechnen und daraus für 
Arbeiten oe Fortgang der parlamentariſchen 
ber das Schickſal der dem Reichstag 
Bei harte Geſetzentwürfe Schlüſſe zu ziehen. 
auf einem gen Verſuchen würde man ſich jedoch 
Boden " Höhft zweifelhaften und unſicheren 
2 a Zunächſt deshalb, weil 
einzige ie ſolcher Berechnungen durch eine 
2 a neu erforderlich werdende Eriak- 
in Frage geſteſtellt werden 
a n für alle, die jih auf das eine 
en, ae Rechnungsergebnis feſtgelegt ha 
darauf fe ge haben müßte, daß fie die ganze 
gründlineeründete Konjekturalpolitik einer 
Reviſion zu unterziehen hätten. 
ſuche, die offenbar dem Verlan- 
en, die Vorſtellung eines ſozu⸗ 
erbrochenen Ringens zwiſchen der 
eden, miner Linken um die Mehrheit zu er⸗ 
zeichnet n aber auch deshalb als abwegig 
werden, weil eine Rechtsmehrheit 
1 eine Linksmehrheit auf Homo⸗ 
hk tige Artung und Stellung 
55 Hit ah könnte. Daß die Linksmehr⸗ 
ei neri ien dere als homogen war, hat ſich 
enen Gelegenheiten, vor allem bei 
i des 1 5 großen Wehrge⸗ 
t einer Rechtsmehrheit wäre 
An fi wirr beſonders auch deshalb, weil, 
nijje zugunſten lich jetzt die Mehrheitsverhält⸗ 
Vtg oben 155 der Rechten und des Zentrums 
ei AR dann vielleicht auch wieder 
Jeder der alten Blockparteien möglich 
tithe, die enfalls würden alſo Mehrheitsan⸗ 
geltend RER der einen oder anderen Richtung 
fei acht würden, durchaus anfechtbar 
nicht nur das, ſie würden auch der 
al un ſtaatserhaltenden Sache mehr 
iner weitihn ten. Es kann vom Standpunkte 
Geſam nenden, dem Wohle der nationa- 
wünscht end zutröglichen Politit nicht er- 
ner enge die Geſchäfte des Reiches mit 
ſtellten snore, nur auf wenige Stimmen ge⸗ 
nuß es sees geführt werden. Vielmehr 
die auf dem 9 einer ſolchen Politik fein, 
` einer Gefen en des monarchiſchen Staates 
ehenden e und Wirtſchaftsordnung 
werläſſigen A it du einer feſtgeſchloſſenen und 
u alle Ei rbeitsmehrheit zuſammenzufaſſen 
alten, ie inflüſſe und Einwirkungen fernzu⸗ 
lein jed bär oles Einvernehmen, bei dem 
5 £ bürgerliche Partei auf ihre Rech⸗ 
gnet ance „au gefährden oder zu ſtören 
i ens Angleich wichtiger ite der 
Ree ob der Reichstag eine 
Nag de hent beſitzt, ift daher die 
inte T ieſes Ziel erreicht wird, und 
erſtändigu ein ſolcher Streit, der, ſtatt zur 
gang zu führen, nur eine Verbitte⸗ 


Entfremdun ithaf 3 
t a = 
i ng vermieden 1 9 . 


Reiſe nicht zu unternehmen. 
über das Wirtſchaftsjahr 1913 


freihändleriſchen Forderungen vor. 
einen berblick über die Ziffern des engliſchen 


deutſchen Ergebniſſe „noch viel erſtaunlicher“ 
ſind als die engliſchen, und daß die Zeit nicht 


haben werden, fährt er fort: 
gen, auch nur rein vom Standpunkt der kapita⸗ 
liſtiſchen Höherentwickelungsintereſſen aus, den 
deutſchen Zolltarif von 1902 und die darauf auf⸗ 
gebauten Handelsverträge günſtig beurteilen 
muß, bleibt natürlich trotzdem eine offene Frage. 
Jedoch vollſtändig außer Frage ſteht ſchon ſeit 
langem, daß ſich niemand, der ernſt genommen 
ſein will, noch zu den gellenden Kaſſandrarufen 
bekennen mag, die man vor zehn und zwölf 
Jahren über die unfehlbar ſicher hereinbre⸗ 
chende Vernichtung von Deutſchlands interna⸗ 
tionaler Wirtſchaftsſtellung zu hören bekam; 


ſterbinde, was unſere nichts als freihändleri⸗ 
ſchen Hellſeher damals über den Augen trugen.“ 
— In den Augen der wiſſenſchaftlich gebildeten 
Sozialdemokratie ijt der Freihandel jeit langem 
gerichtet. Aber die „Ketzer“ werden bei der 
herrſchenden radikaliſtiſchen Parteiſtrömung 
nur als Außenſeiter geduldet, und ob Unſinn 
oder nicht, die Sozialdemokratie iſt und bleibt 
die Vorkämpferin des Freihandels. aus prinzi⸗ 
piellen Gründen und weil mit der Gegnerſchaft 
gegen den „wucheriſchen“ Schutzzoll ſich ſo ſchön 
im hetzeriſchen Phraſenſchatze wühlen läßt. 

Zur Charakteriſtik des liß⸗ralen Bauer: bundes 
veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete 
Heſtermann in der „Heſſiſchen Landeszei⸗ 
kung“ weitere Darlegungen, die mit folgenden 
Worten ſchließen: „Der Bauernbund ſelbſt hai 
bis zu der Zeit, wo ich energiſch Front machte 
gegen ſeine Linksentwicklung und fein. Paktieren 
mit den Gegnern der Landwirtſchaft, 
mir in ſeinem Organe immer die größte Zu⸗ 
ſtimmung bekundet. Ebenſo haben mir die 


durch Briefe, die noch in meinem Beſitz find, 
ihre größte Anerkennung ausgeſprochen. Bis in 


Bauernbundes und beſonders Herr Dr. Böhme 
die größte Mühe gegeben, mich zu halten. Da 
ich aber nicht der Landwirtſchaft in den Rücken 
fallen wollte, mußte ich meinen Austritt erklä⸗ 
ren, als ich erkannt hatte, daß der Bauern⸗ 
bund in ſeiner jetzigen Geſtalt weiter nichts 
iſt als eine Agitationsfiliale des 
Linksleberalismus, der ihm auch 
ſeine finanzielle Anterſtützung 
gewährt, mit der er ſteht oder fällt, 
wie mir Herr Wachhorſt ſelbſt er- 
klärt hat.“ 
Auflöſung des Reichsverbandes deutſcher Arzte. 

Der Reichsverband deutſcher Arzte, der na⸗ 
mentlich in der Krankenkaſſenfrage eine von 
dem Standpunkt des Leipziger Verbandes ſtark 
abweichende Stellung einnahm; hat am Sonn⸗ 
tag in ſeiner Hauptverſammlung im Zentral⸗ 
hotel zu Berlin beſchloſſen, ſich aufzulöſen. 
— Der Beſchluß iſt jedenfalls erfolgt, weil der 
Verband ſeine Ziele in der Krankenkaſſenfrage 
durch deren endgiltige Regelung erreicht ſieht. 

Miniſterwechſel in China. 
Die auf ihr Geſuch entlaſſenen Miniſter der 


„Politifche Tagesſchau. 
eine 5 Amerikaſahrt König Ludwigs. 
det, öni erliner Korreſpondenz hatte gemel. 
eine, 0 Ludwig von Bayern habe den Plan 
hots ni ifareife ins Auge gefaßt und wolle 
durgtren 5 andere Dispoſitionen den Plan 
del or 3 N, einer Einladung des Generaldi⸗ 
uren Sang folgend, im Suni d. J mit dem 
dach See anffer „Vaterland“ die Reiſe 
G.: ika antreten, Auf Erkundigungen an 


zuſtändiger Stelle wird den „Münchener Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ dazu mitgeteilt, daß dem Kö⸗ 
nig tatſächlich der Vorſchlag einer Amerikareiſe 
auf dem Dampfer „Vaterland“ gemacht worden 
iſt, der König hat ſich jedoch entſchloſſen, die 


hält in einer kritiſchen Betrachtung Genoſſe 
Max Schippel, der rote Schutzzöllner, in 
den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ den Seinen 
in recht eindringlicher Weiſe den Unſinn ihrer 
Nachdem er 


und des deutſchen Ausfuhrhandels im verfloſſe⸗ 
nen Jahre gegeben und konſtatiert hat, daß die 


mehr fern ſein dürfte, wo wir auch den Vor⸗ 
ſprung des älteſten Induſtrieſtaates eingeholt 
„Ob man deswe⸗ 


und es war wohl kaum eine erleuchtende Prie⸗ 


Leute, die jetzt ſo gehäſſig gegen mich vorgehen 


die allerjüngſte Zeit hat ſich das Präſidium des 


des Obergerichtshofes Changtſunſiang 


bildung bekleidete, erſetzt worden. 


Zur Begrüßung des deutſchen Geſchwaders 
in Braſilien 


fen. 
tiniſches Geſchwader unter der 


Orden ausgezeichnet morden ift, 
Der Beſuch unſerer Atlantiſchen 


Stabsingenieurs Stegemann vom Flaggſchiff 
„Kaiſer“ getrübt worden. 


verletzung iſt er an Herzſchwäche geſtorben. 
Zur Ermordung zweiar Pflanzer auf Samoa 


berichtet der Gouverneur weiter, daß der Vor⸗ 
fall an die einige Jahre zurückliegenden Aus⸗ 


ſchreitungen des Samoaners Gitivi, erinnert, 
der ſich gleichfalls in den Buſch flüchtete und 
von dort aus mehrfach ſinnloſe Angriffe auf ihm 


gänzlich unbekannte Perſonen unternahm, wo⸗ 
bei er den Pflanzer Hirſch erſchoß. Nach Mel⸗ 


dung des Gouverneurs wird die Tat von allen 
Samoanern mißbilligt, ohne 


führung der Verfolgung die ſchnelle Sühne des 
Verbrechens unmöglich wäre. Es handelt ſich 
nach Anſicht des Gouverneurs hiernach nicht 
etwa um eine Auflehnung ſamoaniſcher Einge⸗ 
borener gegen die Weißen, ſondern um einen 
höchſt bedauerlichen Vorfall, der, wie im 
Falle des vorerwähnten Sitivi, offenbar auf 
das auch in der Südſee beobachtete Amoklaufen 
zurückzuführen ſein dürfte. 

Zur Erſchießung eines engliſchen Farmers 

in Mexiko. 

Nach amtlichen Depeſchen der amerikaniſchen 
konſulariſchen Vertretung gibt General Villa 
von der Erſchießung des engliſchen Farmers 
Benton folgende Darſtellung: Benton ſei be⸗ 
waffnet in das Lager der Revolutionäre ge⸗ 
kommen. Es fei ein Wortwechſel entſtanden, 
in deſſen Verlauf Benton einen Revolver her⸗ 
vorgezogen und auf General Villa geſchoſſen 
habe, doch ſei er entwaffnet und ſpäter vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden. General Villa 
hat den Standpunkt eingenommen, daß ein 
Ausländer, der das Leben eines Offiziers be⸗ 
droht, nicht länger die gewöhnlich für Nichtkom⸗ 
battanten geltenden Rechte genießt. — Der 
Fall Benton hat in der Stadt Mexiko große 
Erregung hervorgerufen. Die Führer der eng⸗ 
liſchen Kolonie bereiten eine Verſammlunz 
vor, um auf einen beſſeren Schutz der Englän⸗ 
der im Aufſtandsgebiet zu dringen. — Das 
Auswärtige Amt in London macht bekannt: 
Auf die Vorſtellung des britiſchen Botſchafters 
in Waſhington hat die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, die den Schutz der britiſchen 
Untertanen in den Orten Mexikos, wo keine 
britiſchen Konſularvertretungen vorhanden 
ſind, übernommen hat, ihre Konſularvertretun⸗ 
gen angewieſen, ſogleich eine eingehende Un⸗ 
terſuchung über die Begleitumſtände beim Tode 
Bentons anzuſtellen und darüber ſobald als 
möglich an das Staatsdepartement zu berichten. 
— Nach den letzten Meldungen ſcheint es, daß 
noch zwei Engländer Opfer des Inſurgenten⸗ 
generals Villa geworden ſind. Aus El Paſo 
wird nämlich berichtet: Ein Engländer, namens 
Stewart, erklärt, daß man die beiden Englän⸗ 


der Laurence und Stuart, die am Mittwoch nach 


Juarez gegangen ſeien, um Benton zu ſuchen, 
nicht auffinden könne. Stewart begleitet ein 
Mitglied des Gencraljtabes des Generals 
Villa. Er ſoll am Freitag Laurence und Stu⸗ 


Juſtiz Liangchichao und des Anterrichts Wang⸗ art in den Gefängängniſſen von Juarez geſucht, 
tahſieh find durch den bisherigen Präſidenten aber keine Spur von ihnen gefunden haben. 


und 
durch Jenhſiun, der unter der Mandſchudynaſtie 
den Poſten eines Vizeminiſters für die Volks⸗ 


find in Rio de Janeiro die Großlinienſchiffe 
„Sao Paulo“ und „Minas Geraes“ eingetrof⸗ 
Bei ſeiner Weiterfahrt wird ein argen⸗ 
Führung des 
Kapitäns z. S. Manuel Lagos. der bisher 
Vorſitzer der Marinekommiſſion in London war 
und kürzlich von Kaiſer Wilhelm mit einem 
das deutſche 
Geſchwader vor Mar del Plata empfangen. — 
Diviſion in 
Rio de Janeiro iſt durch den Tod des Marine⸗ 


Infolge einer vor 
vier Tagen aus Fahrläſſigkeit erhalten Schuß⸗ 


deren durchaus 
loyale und tatkräftige Unterſtützung bei Aus⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22, Februar 1914. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Freitag 
Abend von Karlsruhe kommend wieder in Ber⸗ 
lin eingetroffen. Er hatte, wie nachträglich 
bekannt wird, am Donnerstag in Karlsruhe 
eine zweiſtündige Anterredung mit dem kom⸗ 
mandierenden General von Hoiningen genannt 
Huene und dem preußiſchen Geſandten von 
Eiſendecher. — Am Sonnabend Vormittag 
hörte der Kaiſer die Vorträge der Chefs des 
Marine⸗ und Militärkabinetts von Müller 
und Frhr. von Lyncker. Nachmittags empfing 
er den Geſandten von Treutler. und begab ſich 
ſpäter mit Automobil nach Potsdam. um dort 
an dem „Alte⸗Herren⸗Eſſen“ bei den Leibgarde⸗ 
Huſaren teilzunehmen. Er nahm dabei die 
Meldung des zum Oberſtleutnant beförderten 
Flügeladjutanten Grafen von Kageneck ent⸗ 
gegen. } 

— Erzherzog und Erzherzogin Franz Ferdi⸗ 
nand von Sſterreich, die am Donnerstag in 
Dresden inkognito eingetroffen und im Hotel 
Bellevue abgeſtiegen ſind, nahmen am Freitag 
das Frühſtück beim König im Reſidenzſchloß und 
beſuchten das Grüne Gewölbe. Prinz und Prin- 
zeſſin Johann Georg ſprachen im Hotel Bellevue 
vor. Die Abreiſe des Erzherzogspaares nach 
Wien erfolgte Freitag Abend. 

— Der Papſt hat den Fürſten Wilhelm von 
Hohenzollern in Privataudienz empfangen. 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts Dr. Solf hatte zum Freitag Abend Ein⸗ 
ladungen ins Hotel Adlon ergehen laſſen, denen 
der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. 
mehrere Miniſter und Staatsſekretäre, Bot⸗ 
ſchafter und Geſandte, die höheren Beamten des 
Kolonialamts, Oberbürgermeiſter Wermuth 
und mehrere Abgeordnete bürgerlicher Parteien 
gefolgt waren. Im Kaiſerſgal wurden kine⸗ 
matographiſche Aufnahmen vorgeführt. 

— Der frühere Inſpekteur der bayeriſchen 
Kavallerie General der Kavallerie Ludwig 
Ritter von Poſchinger, bis 1904 im Dienſte, 
feiert in München am heutigen Sonntag den 
70. Geburtstag. Von 1889 bis 1892 führte er 
die 1. Mianen in Bromberg, deren Inhaber der 
Kaiſer iſt. 

— Oberſt von Reuter, früher in Zabern, 
jetzt in Frankfurt a. O., meldete ſich geſtern beim 
Kaiſer. 

— Der Geheime Oberjuſtizrat und vortra⸗ 
gender Rat im preußiſchen Juſtizminiſterium 
Kübler iſt, dem „Tag“ zufolge zum Direktor im 
Juſtizminiſterium ernannt worden als Nach⸗ 
folger Dr. Frenkens, der Unterſtgatsſekretär für 
Elfaß⸗Lothringen geworden ift. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien von Hannover 
wählten Profeſſor Dr. phil. honoris 
German Beſtelmeyer, Profeſſor der Akademie 
der bildenden Künſte an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Dresden, zum Stadtbaurat und Leiter 
des Hochbauamtes der Stadt Hannover. 

— Im Zaberner Gemeinderat ift ein Aun- 
trag der Mehrheit eingegangen auf amtliche 
Proteſterhebung der Stadtvertretung gegen eine 
Rückverlegung des 99. Regiments nach Zabern, 

— Der Reichsverband für den deutſchen Gar⸗ 
tenbau hat in ſeiner Sitzung am 18. beſchloſſen, 
den 3. deutſchen Gärtnertag vom Sonntag den 
5. Juli bis Donnerstag den 9. Juli, in Altona 
abzuhalten. Hier wird während des ganzen 
Sommers in den maleriſchen Anlagen, die an 
den berühmten Donnerpark und ſein hügeliges 
Gelände anſchließen, zur Feier des 250jährigen 
Stadtjubiläums eine ſehr reizvolle Gartenbau⸗ 
Ausſtellung ſtattfinden. 

— Die deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns⸗ 
Erholungsheime (Geſchäftsſtelle Wiesbaden) 
eröffnet ihr Heim in Ahlbeck (Oſtſee) am 
1. Mai, das Heim in Bad Salzhauſen (Heſſen) 
am 1. April. Die Heime im Taunus und in 
Traunſtein (Bayern) ſind das ganze Jahr hin⸗ 
durch geöffnet. 

— In Berlin iſt eine Geſellſchaft zur För⸗ 


derung des Baues und der wirtſchaftlich zweck⸗ 


32. Jahrg. 


causa, 


* 


mäßigen Verwendung der Kartoffeln begründet 
worden. 

Kiel, 22. Februar. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ hat heute Morgen die Fahrt nach dem 
Mittelmeer angetreten. 


| Beer und Flotte. 

i Bei der Halbjahrhundertfeier der militärärgt- 

i lichen Geſellſchaft am Sonnabend gab der Kriegs- 
miniſter Neuerungen bekannt, durch deren Einfüh⸗ 
rung der Kaiſer die hohen Verdienſte unſeres Sani- 
tätskorps zu ehren gedenkt. Wolffs Bureau erfährt 
hierüber Folgendes: Bisher erwieſen Abteilungen, 
die von Unteroffizieren oder Mannſchaften geführt 
werden, den ie a keine Ehrenbezeugungen. 

i In Zukunft werden den Sanitätsoffizieren von 

* dieſen Abteilungen die gleichen Honneurs zuteil- 

| werden wie den Offizieren. Auch die Ausſtattung 


5 ft 
mitielte Ginbtide in bie Berufteingeminning ge 
A A > : er Samlandküſte. Der Abend bot jo ne S 
ren waren im Frack und Parea erihienen. Nach Thornern noch unbekannt, doch haben wir die große | diegenen nina des erſten Teils it dee 
Prinzeſf ang Am Wie lee Prim und Freude gehabt, von hieſigen Damen und Herren, die Bildervorfkhrungen des zweiten Teils 1 Ge⸗ 2 
r me bee m gu d 8 er ne die ihn von Breslau her kennen, über ſeine Kunſt viel Wiſſenswerte, ſodaß die Beſucher einen nach ng. 9° 
9955 du die Bring un Eliſabeth 15 or zu Anerkennendes und Lobendes zu hören. Aber auch winn mitnehmen konnten. Der Vereinslei vege! 
N e ee Fe Wilhel und Luise die auswärtigen Berichte, die uns vorliegen, kenn⸗ bührt für die Veranſtaltung derartiger BOT in 
ija Tat 15 en 19 fate 5 en orte = zeichnen den Sänger als einen ganz bedeutenden licher Abende, die ſchmackhafte Darbietung 
ſcha zu un g Ghee Balin 5 genres Künſtler. So ſchreibt die „Breslauer Zeitung“ in reiner Form bieten, allgemeiner Dank. atten 
emeldete Rede, worauf der Prin; ie der ebenjalle ihrer Theaterdronif unter dem 26. September 1913: | Arhänget 
9 2 f z mit alls Her Ae Schauer, der Beliebte ip Balt unjerer | zu Sonnabend Abend ihre Freunde und gedankt 
A ee per, ſang vor einigen Tagen den ulmeiſter < 5 END ler? 
Rie Bebe in aan: Chaos, amen S| Shad Berne tise one: Ser DR ame aeneae, Seager, mi a 
der Alb 1. Die Fl re | schütz“ an der königlichen Hofoper in Berlin als Galt. I gel über t — ein 
Der Künſtler 165151 . ee trefflichen a peli ſonen hatten dieſer Einladung Folge geleiſte chen 
: 15 inzeſn Nit er einen großen Erfolg. ach ſeiner Arie am Ende 
ied und Prinz und Prinzeſſin Viktor prüdtem | des 2. Aktes mußte er ſich wiederholt dem Publikum 


Zeichen, daß die Beſtrebungen der altoholgegner! 
gare und Prinz Viktor wechſelten noch mit Eſſad zeigen, um den Dank des vollbeſetzten Hauſes ent⸗ 


fac 
; el J n.“ And an anderer Stelle ift in ei 
ajha einige Worte, worauf fih die Herrſchaſ en ac e : n anderer Stelle ijt in einem 
: 5 A > ericht der „Breslauer Zeitung“ über die konzert⸗ 

gn Diner begaben. Während des Diners brachte mäßige Aufführung des „Barbier von Bagdad“ in 
gue, Sark ites ges den dee bed a e r dee al een Sane, de eee 
un a 5 Shaun a 1 gar At Sie ae darge Anl, ane sion hatte 
e te die 9 „der w t n dem Breslauer 
nen a Cr aye te: TH Cine Daten, Opern, Konzert- und Oratorienſänger jowie Gejangs: 
Aus Balona wird von Sonntag gemeldet: In⸗ Pädagogen Alfred Schauer in der Tat gefunden. 
folge einer Depeſche, daß der Prinz zu Wied die Man kann es ſich a vorſtellen, daß die Partie 
e ene Te esate: Cals. ogee UES oe 
amgenont abe, f „ $ l 4 
fine H eS NAS nehmen Auffaſſung, mit ſeinem edlen, vollen Organ, 
menge durchzog mit der albaneſiſchen Fahne unter me feiner ee Schulung ſucht Alfred 
Abſingen vaterländiſcher Lieder die Straßen und Schauer ſeinesg eichen. SEM reife Kunit. bedeutet 
brachte e auf den König aus. Am Nachmit⸗ für jeden Hörer einen Quell reinſter Freude, fiir 

rde eine Verſammlung abgehalten, in der jeden Sänger ein glänzendes Vorbild.“ 
nach mehreren patriotiſchen Anſprachen ein an den z — a en: = an) In der 
ae en : gumes Egami verlejen sigung am n dene Be x = ler 18 ba 
Alba fen De 1 und Ver ee ES Co i 1 die eleienen Domer Bet ‘tat ba 
15 niens, ier 9 15 5 une des albaneſiſchen gegrüßte 3 ie e r e a glie 955 
D! ert 0 9 en ben Am volles Vertrauen zu⸗ Herr Re 1e b t 10 N terrichts“ den „Zur 
geſichert wird. Nach abermaligem Umzuge durch die Pfychologie des erſten Rechenunterrichts“, dem eine 
Stadt, wobei neuerliche Hochrufe auf den König | lehrt eingehende Beſprechung a Die Sitzungs⸗ 


der Chefärzte größerer Garniſonlazarette mit der 
Diſziplinarſtraſgewalt über die zu den Lazaretten 
gehörenden und die darin aufgenommenen Unter- 
A offiziere und Gemeinen bedeutet inbezug auf dieſe 
Vorgeſetztenbefugnis eine ter od des Sani⸗ 
| tätsoffiziers mit dem Offizier. Beſondere Genug- 
ar das Sanitätskorps darüber empfinden, 
| ie 
ji 
| 


fur 4 Gut vorgerragen wurden au inate 
tüd „Vater Eine du mit Segen“ dur emes pe f 
miſchten Chor und das Duett „Was ts pmi 
e ſtert das Herz uns entflammt“ durch ere 
Müller. Die dann folgenden beiden Thea bunten 
„Frei“ und „Kaiſersgeburtstag“ oder „Im g das 
Rod“ wurden recht flott geſpielt, beſonders iter, 
letz ere erweckte viel Heiterkeit. Ein Tänzchen nai 
brochen von Tombola, Blumen⸗ und Kaffeep. bis 
hielt die Feſtteilnehmer in fröhlichſter Stimm 
in die Morgenſtunden des Sonntag beiſammeſg, Fe⸗ 
— e Am. e Ber? 
bruar, abends 8% Upr, findet im Artashef ene fiy 
ſammlung jtatt, in der ein feſterer Zuſamme Per⸗ 
der dem Jungdeutſchlandbunde angeſchloſſenen horn 
eine durch die bildung einer Ortsgruppe WE . fol 
und die nächſte Umgebung herbeigefühet werden an 
Die Tagesordnung enthält u. a. einen Antras ip- 
die Stadt zur Errichtung eines größeren ; 
hauſes in der Nähe vom Culmer Tor. dein 
(Thorner Stadttheater.) Ws, die 
eaterbureau: Morgen und Donnerstag erholt, 
reizende Operette „Hoheit tanzt Walzer“ wien fand. 
deren Erſtaufführung außerordentlichen Bele die 
Freitag wird „Die ſpaniſche Fliege“ wiederhe dialog 
geſtern wahre Lachſalven entfeſſelte, ſodaß pate Zug⸗ 


daß Beiſetzung ſeiner verſtorbenen Mitglieder 
beſondere Feſtſetzungen über die dabei zu erwei⸗ 
jenden militäriſchen Ehrungen getroffen werden. ih 
Die Verleihung einer ldbinde nach beſonderem 
Muſter bringt für die Militärärzte ein ihrem Offi⸗ 
Ziercharakter entſprechendes Dienſtabzeichen, deſſen 
Fehlen ſie bis dahin ſchmerzlich empfunden haben. 
Alle die erwähnten Neuerungen entſprechen lang 
| gehegten Wünſchen des Sanitätskorps. Sie find 
daher auch bei ihrer Bekanntgabe in der militär⸗ 
ärztlichen Geſellſchaft mit großer Freude aufgenom⸗ 
men worden und werden zweifellos im weitern 
Kreiſe des en Sanitätskorps und aller feiner 
Freunde ebenſo dankbar begrüßt werden. Der Zeii 
punkt ihrer Einführung iſt um ſo 8 gewählt, 
als ſich gerade in den letzten Tagen die überaus 
| verdienſtvolle Einwirkung unferes Sanitätskorps 
auf den Geſundheitszuſtand der Armee wiederum 
im hellſten Lichte gezeigt hat. 


Ausland. 

Haag 21. Februar. Die Königin begibt ſich 
N am Montag zum Beſuche des Prinzgemahls nach 
j Königſtein. 


3 Als König von Albanien 


* wurde Pring Wilhelm zu Wied am Sonnabend von 
dem Sprecher der albaniſchen hatte. Ef begrüßt, 
die ſich in Neuwied eingefunden hatte. Eſſad Paſcha 
ielt dabei fotgente ee Durchlaucht 


Albaniens und die königliche Familie ertönten, tage ie 1914/15 wurden feſtgeſetzt auf den 18. April, 
zerſtreute ſich die Menge in Ruhe. 16. Mai (in Podgorz), 20. Juni, 15. Auguſt, 12. 
— ͥͤ ꝑ1üä e . — — ee 255 R to (elt sung au E (90 ae 
Í ubilare), 21. November, 12. Dezember (Haupt: 
| Arbeiterbewegung. Berl mum, 16. Januar Haüchſte Monats 13, 
Streiks in Frankreich. Die Seele: in den | Februar und 13. März. Die nächſte Monatsſitzung 

i 3 in, Aveyron und die] ſoll am 14. März ſtattfinden. 
an der Loire haben, da die Abſtimmung im Senat| — (Verein mittlerer Poſt⸗ und Tele: 
über die Altersverſicherung ih en Forderungen nichtſgraphenbeamten.) Am Sonnabend Abend 
gena SET beſchloſſen, an Montag in den Gene- feierte der Verein im Ziegeleipark ſein Winterfeſt, 
ralausſtand zu treten. — Aus Marſeille wird ge- ht das aung aud 1 eburtstag neg 18 
A Re € egten Strahl hineinwarf. Nach einem von Fräulein 
i tinte von der Geſellſchaft der Meſſa⸗ Hildegard Shillomeit ſchön geſprochenen Prolog 
geries Maritimes bereits zwei Poſtdampfer abge⸗ Diel der tae des eres, ee e een 
Br BE | ine⸗[Felske, eine Anſprache, die mit einem Kaijerhod 
rollen eingeſchriebenen Seeleute hat einen Aufruf Bio hei dem per De Vorhang ein a 
erlaſſen, in welchem er ſeine Mitglieder auffordert, Bild: „Huldigung dem Kaiſer“, deſſen Büſte prächtig 
alle er LUE Maßnahmen zu ergreifen, um die umrahmt war enthüllte. Im Verlauf des Feſtes trug 


K 
| 
j Alteſſe), die Delegation, als deren Präſidium ich ausſtändigen Bergleute zu unteijtiiken. Die erſte Fräulein Schillomeit mit ſympathiſcher Stimme einigun err Feldwebel Kor elt iY 
Í mich vorzustellen die hohe Ehre habe, die getommen| Maßnahme wäre die, das Ausladen von aus: re noted bie gro “a 15 0 linden 1105 arü 10 Pane Š Bo der 1 soliton en 
f > on 9 „die groß 9 ; aud) | grüßungsanſprache, Î der 5% 
ift, um Sie zu bitten, die Krone und den Thron ländiſcher Kohle in franzöſiſchen Häfen zu ver⸗ Vereinsmitglieder erheiterten die Verſammlung durch deur das Hoch auf den Mailer ausbrachte. UF otte 
b Albaniens anzuneh⸗ u 8 erh n f g durch eh auf den Kaifer a ; fioi 
| des freien und unabhängigen A es ei weigern. 8 2 5 > A Couplets. Der Tanz wurde durch eine Kaffeetafel an Abwechſelung reichen Programm feien der want 
| men, hält fih für überaus glücklich, diefe iare aa _ Generafftreit in Auſtralien. Die Ghläğtermeijter | angenehm unterbrochen. Das Felt verlief in überaus Einakter „Fabian in der Baditube“ und det pe \ 
N ſion erfüllen zu können, mit der fie von ganz Mba- in Sydney nahmen infolge des Streiks ihrer Ange- geuiitlider Stimmung. „Ein Schwiegerſohn auf Kündigung“ en per 
Si nien beauftragt worden iſt. belegten für oe ſtellten die Arbeit ſelbſt in die Hand. Sie haben elf — (Der Turnverein Thorn 4, Jakobs⸗ Ebenſo verdienen mehrere originelle gloſzene yrn 
* Nation, welche bei anderen Gelegenheiten für ihre Niederlagen für Jleiſchverſorgung im Betriebe. Die vorſtadt) veranſtaltete am Sonnabend in den ſondere Erwähnung, auch ein nettes Terzett püldele 
Vertreter von 14 Verbänden von Arbeitern, die mit Räumen des Drenikowſchen Reftaurants fein drittes] gelungen. Den Höhepunkt der Vorführungen on 


ſpäter durch unglückliche Zeiten gehen. ber nie 
hat ſie dabei vergeſſen ihre glorreiche Vergangen⸗ 
heit, ihr Albaniertum, und ſie hat es verſtanden, 
. den Nationalgeiſt und die Sprache ihrer Väter ſich 
i zu bewahren. Die politijden Veränderungen, die 
Mg ſich in letzter Zeit auf dem Balkan ereignet haben, 
iy die Sor und die Hilfe der europaijden Grok- 
. mächte haben es Albanien erlaubt, ſich i einem 
freien und unabhängigen Staate zu konſtituieren, 
und die Albanier ſind überaus glücklich und er⸗ 


Unabhängigkeit ſo hartnäckig gekämpft hat, mußte 
A. ; teilung 9 

aber ohne Frage das Reckturnen einer Abtei ende 

18 Mann, von denen einzelne jo hervor in der 

Übungen h wie man fie ſonſt nur in pas 
Manege des Zirkus zu jehen gewohnt Offizeeren 
zameradſchaftliche Verhältnis zwiſchen Of 
und Unteroffizieren innerhalb des Bataillons Keil 
fih bei der Feier im ſchönſten Lichte, ſodaß die — 
nehmer gern an ſie zurückdenken werden. undſtüc 
— e e Das HausgeAnker⸗ 
Eliſabethſtraße 12, bisher dem Inhaber der „ füt 


Stiftungsfeſt, verbunden mit der Kaiſergeburtstags⸗ 
eier. Das erf, euliche Gedeihen dieſes noch jungen 
ereins zeigte is vor allem an dem außerordentlich 
hlreichen Beſuch; reichten doch die vorhandenen 
aume kaum aus, um alle Feſtteilnehmer aufzu⸗ 
nehmen. Nach einem von einer Turnerin gut vor⸗ 
u aE EET, 5111. bie Fellen met der Baer: Pett Rektor 
i „ ill, die Feſtrede, in der er die Tätigkeit und be- 
Probinzial nachrichten. ſonders das ſo ſchnelle Emporblühen des Vereins 


den Ausſtand getreten. Alle großen Maſchinenwerke fa 
und die Werle auf den Woolwichdocks ſtehen titl. | 3 
3000 Leute feiern. 


il ba > f 2 2 7 7 75 A t 5 $ 
F eut, daß Euere Durchlaucht, der Sohn einer auf Krojanke, 20. Februar. (Beſitzwechſel.) Die Hier hervorhob; ijt doch die Mitgliederzahl des Vereins e À 1 es 

1 dem Gebiete der Bi ayn der Ralie und des fige Adler glpothete wurde heute gegen die Summe von einigen 29 in kurzer Zeit auf 80 geftiegen. Außer- drogerie Deren Ctryciinsti gehörig, Erben den 
E Ruhmes fo großen Nation es angenommen haben, von 115000 Mark von dem Apotheker Diffrich, der dem ijt noch eine Damenabteilung aeg.invet worden, | 45 000 Mark von en ee LAGEN in den 
. unſer Souverän zu ſein. Möge der Allmächtige die Apotheke bereits zwei Jahre pachtweiſe inne⸗ der etwa 20 Damen angehören. Zum Schluß brachte Bet, ijt für den Preis von 62 000 überge 


. Euere Durchlaucht und Euerer Durchlaucht hohes 

i x 3 > 

. Haus zum Heile Albaniens Hg und be⸗ 

| ſchützen. Die Abanier werden ohne Ausnahme ſtets 
treue Untertanen Euerer Durchlaucht und ese bez 


hatte, fauflid) erworben. Der Vorbejiger war der der Vorſitzer das Kaiſerhoch aus, worauf ein lebendes Beſitz des Herrn Kaufmann Gujtav Heyer itl 
vor etwa vier Jahren verſtorbene Apotheker Lorenz, Bild 11 er Bühne Kan wurde, Hierauf wurden gangen. Herr Heyer war genötigt, dies Ging w. 
der für das Etabliſſement 103000 Mark gezahlt zwei kleine Luſtſpiele er zuletzt lacht“ und „Ein du dem früher Erominſchen Eckhauſe no 0 


hatte. Schwiegerſohn auf Kündigung“ aufgeführt und erwerben, um geſunde, luft und lich rege auge 


. eit for 5 i gun⸗ ini 3. Kebru redit⸗ cini ii : ` en, die mit allem Komfort der Neuzel gen 
Be; reit fein, Euerer Durchlaucht in Ihren Anſtrengun Königsberg, 23. Februar. (Norddeutſche Kredit⸗ einige humoriſti Sachen vorgetragen, die mit gungen, die mit m Rom] 4 af 
ia gen zu Helfen, um das albanische Volk zu einer anjtalt.) In heutiger ee wurde der 927725 Veffall al Nei Wurden oie ſich hier⸗ ſtattet werden ſollen, ſowie bequeme Läden fen 
* glücklichen und rubmreiden Zukunft zu führen. Es Abſchluß für 1913 vorgelegt. Bei vorſichtiger Be⸗ an anſchließenden kurneriſchen Vorführungen an Reck au GRE en ee ee 


gen, vom Innern des Ladens zugänglichen ehen; 

krhelten wind. s Ind eos Ken vorge i 

einer von 705 iſt bereits an Herrn St fahrn 

auf 10 Jahre für den Preis von 4000 Mar 

vermietet worden. z net pett? 
— (Der Polizeibericht) verzeichn 

keinen Arreſtanten. aie m 
— (Gefunden) wurde ein Portemonn 


. lebe Seine Majeſtät der König von Albanien! — 
5 Eſſad Paſcha hatte albaniſch geſprochen. Prinz 
Wilhelm erwiderte in deutſcher Sprache, wie folgt: 
ig Ew. Exzellenz, meine Herren! Als Abordnung von 
9 gens Albanien ſind Sie hierher gekommen, um mir 
en Thron Ihres Landes anzubieten. Ihres Lan⸗ 
3 des, das nee vielen Kämpfen und Schwierigkeiten 
* nun endlich ſeine aer erlangt hat. 39 begrüße 
Sie herzlich hier in Neuwied, meiner Vaterſtadt, 
| im Schloſſe meiner Ahnen. Hier wollte ich Sie 
f empfangen, damit Sic meine Heimat tennen lernen, 
Es war mein beſonderer Wunſch, daß eine Depu⸗ 
tation aus Albanien zu mir kam, um mir die 
Bitte des Volkes zur Annahme des Thrones Ihres 
Landes zu übermitteln. Nachdem die Großmächte, 
deren gütiger Hilfe und Anterſtützung das Land 
jeine Entſtehung als unabhängiger Staat verdanti, 
mich zum Herrſcher Ihres Landes deſigniert haben, 
möchte ich ſagen, daß ich den Thron Ihres Landes 
annehme, und daß wir Shen in She sand, unſere 
neue Heimat folgen werden. Nicht eichten Herzens 
habe ich dieſen Entſchluß gefaßt. Erſt nach monate⸗ 
langer Überlegung konnte ich mich dazu bereiter- 
klären, die große Schwierigkeit der Verantwortlich⸗ 
feit ſchreckte mich. Nun ich mich dazu entſchloſſen 
habe, werde id) aber mit ganzem Herzen und ganger 
Kraft dieſem meinen neuen Lande angehören. Ich 
hoffe und erwarte, in allen Albaniern eifrige und 
treue Mitarbeiter zu finden, um dieſen Staat zu 
begründen und weiter auszubauen. Bringen Ste 
mit das gleiche Vertrauen entgegen, wie ich Ihnen, 
lo wird die gemeinſame Aubeit mit Hilfe des AM- 
mächtigen von Erfolg getrönt fein. Gern und dank⸗ 
bar vernehme ich von Ihnen die Verſicherung Ihrer 
Treue, dieſer Treue, die in Albanien von jeher 
eilig und in der ganzen Welt berühmt iſt. Im 
Vertrauen auf die Unterſtützung aller Albanier und 
in gemeinjamer, treuer Arbeit wind es uns hoffent 
lich gelingen, Albanien einer glücklichen und glor- 
| reichen Zukunft entgegenzuführen. Rrof Skgyenie! 
Im Sofotoieal Ses fünktigen EHUN . den 
im I 5 en oſſes 
i Gedecke aufgelegt waren. Hes, zu dem 42 
| Aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen und 
der Beingel n Wilhelm zu Wied und der Annahme 
. der Krone Albaniens waren die Straßen der Stadt 
Neuwied reich beflaggt. Am Bahnhof war eine 
Br; Ehrenpforte errichtet. Die albaneſiſche Abordnung, 
| aus 17 Herren bejtehend, traf mit halbſtündiger 
ig Verſpätung auf dem Bahnhof ein, wo ſie von dem 
i Kammerherrn von Hepke empfangen wurde. In 
offenen Wagen erfolgte ſodann die Abfahrt nach 
dem Schloſſe. Es hatte ſich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden. Um 1½ Uhr trafen die Herren im 
1 Schloſſe ein. Sie wurden dort in den unteren 
| Empfang⸗ſaal geführt, wo Eſſad Paſcha jedes Mit- 


wertung der Effekten und Debitoren und nach reich⸗ und Barren waren ausgezeichnet und wurden zeit⸗ 
lichen Rück tellungen beträgt der Bruttogewinn ein⸗ weiſe von ſtarkem Beifall begleitet Den Schluß des 
ſchließlich Vortrag 5021463 Mark (im Vorjahre abwechslungsre chen Programms bildete ein von 
4048 139 Mark). Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten, acht Damen und einem Herrn aufgeführter Zigeuner⸗ 
Steuern, Gehälter uſw., jowie Abſchreihung für Ver⸗ tanz, der mit großer Sorgfalt eingeübt war. Der 
luſte und Rückstellungen von 250 000 Mark verbleibt nun folgende Tanz hielt die Feſtteilnehmer bis in 
ein Reingewinn von 2759576 Mark (im Vorjahre die frühen Morgenſtunden zuſammen. Das fo aut 
2627759 Mark). Davon follen auf Bankgebäude verlaufene Felt wird jedenfalls dazu beitragen, dem arz í 
und Mobilien 183109 Mark (im Vorjahre 114 356) Verein neue Mitglieder zuzuführen. 4 größerem Inhalt. — 
eim Bor 159 0 e le yh 110 (Tiſchler⸗In nung.) Am Sonnabend 
im Vorjahre 15 rk) überwiejen, peranſtaltete die Innung ein Winterfeſt im Nicolai- 1 
art für Talonſteuer, 14000 Mark für 1. Rate des ſchen Saale mit eſteſſen, hentai FE A Chorner Stadttheater. yen von 
e a abgejeßt werden. Der auf den 8. Apcilf und Tanz. Zur Aufführung gelangte „Das Feſt den . „Die Räuber.“ Trauerſpiel in fünf 
einberufenen Generalverſammlung wird die Ver⸗ Handwerker“ ; _ | Sriedrid) von Schiller. inne 
teilung einer Dividende von 7 Prozent, wie in den — (Der evangeliſche Mrbeitervere| ay, mets Erſtlingswerk, das trotz manche re he 
acht Vorjahren, vorgeſchlagen werden, aa. einſein) veranftaltete am Sonntag Abend in der Aula Anwi ſch intide duth den D.ang nad) 
se von 360457 Mark (im Vorzahre der Knabenmittelſchule einen Unterhaltun sabend | 
824 172 art) auf neue Rechnung ergibt. Die Bank| Der erfte Teil brachte geſangliche und muſikaliſche 
errichtet Mitte März eine Filiale in Allenſtein. Vorträge, die in liebenswürdiger Weiſe Fräulein 
Bromberg, 21. Februar. (Neue Stadtratsſtelle.) Rofe und die Herren Mittelſchullehrer Geyer und 
Beim telle fir zu Bromberg ſoll demnächſt eine Gerichtsſekretär Feuerhoff übernommen hatten 
neue Stelle für einen beſoldeten Stadtrat geſchaffen Wagners Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ von Herrn 
werden. Dieſe Maßnahme würde wegen des Ver⸗ Geyer auf dem Harmonium vorgetragen, leitete 
ältniſſes zwiſchen beſoldeten und fichtbeſoldeten den Abend ſtimmungsvoll ein. Es folgten dann in 
W m 15 Esser ans der onien ah ein en der unter Leitung 
level 1 SS yig des Herrn Geyer zwei Lieder jang: „Nim i 
Poſen, 20. garm, (Toes iu] 60 91 1 Ane {ciinften Melodien‘ und das kiniederländiſche 
mittag 3 Uhr endete ein 51 Be pienen Tanigebet. Sie fanden beide, nicht allein des guten 
ſchweren Leiden 1175 Po tf 155 Der E 1 Vortrags wegen, ſondern weil die friſchen, hellen 
Bahnpoſtamts Wilhe I Waal 55 er hin OY 0 Kinderſtimmen auf den Sepia jenen ſtets einen 
fene an en Bahnpoſtamt lange Jahre 190 en auber RIED ami en, warmen Bei- 
vorge . all. Ein Mozart⸗Vortrag für Geige (Herr z 
Birnbaum, 20. Februar. can e de und Harmonium (Herr Gener) 105 eis pib 
Die beiden Dienſtmädchen des Hotels „qut a sl „ſcher muſtkaliſcher Scherz des Herrn Feuerhoff (die 
wurden in ihrem gemeinſamen Zimmer ift por! Geige als Harmonika) vertraten das rein Inſtru⸗ 
funden. Es liegt eine Kohlenoxydgasvergiftung vor. mentale, während Fräulein Roje mit ſympathiſcher 
EE — Monden zwei 10 55 ue ſilbernen 
è eiris Mondenſchein“ und das neckiſche „Herziger S 
Lokalnachrichten. Tite Be gute dale Aer Fee ane des 
2 23. Februar 1914 | ae be at 
Thorn, 23. Februar 1914. moniums fang. Nachdem der Vereinsvorſitzer, Herr 
— (Singverein.) In unſerer Stadt ijt in Mittelſchullehrer Paul, den Mitwirkenden, die 
den letzten Tagen wiederholt das Gerücht auf- ſchon durch reichen Beifall ausgezeichnet feien, noch 
getaucht, daß es zu unſeren „Parſifal“⸗Aufführungen beſonders gedankt 111 5 ging man zum zweiten 
im Stadttheater am 1. und 2. April Einlaßkarten] Teil über, der in ree ildervorführungen beſtand. 
nicht mehr gebe. Das ijt nun doch nicht der Fall, Junächſt wurden die Schichauwerke in Elbing und 
ſich der Vorverkauf zur größten Freude Danzig und ihre Erzeugniſſe der Schiffbaukunſt, be⸗ 
des ereins auch äußerſt rege geſtaltet hat. Noch ſonders die erſtklaſſigen Torpedoboote, welche der 
find zu beiden Abenden Karten zu haben; man darf Firma zum Weltruhm verholfen haben, in zahi- 
aber hoffen, daß fic) jenes Gerücht als gutes Vor⸗ reichen Bildern gezeigt. Der Vorſitzer erläuterte 
zeichen bewähren möge, damit ſpäter von zwei aus⸗ die Anſichten und führte einleitend den Begründer 
verkauften Häuſern berichtet werden kann. Doch der Schichauwerft, Ferdinand Schichau, als leuch⸗ 
nun zu dem weiteren Bericht über unſere Soliſten. tendes Beiſpiel dafür, wie man durch Intelligenz, 
Breslau, kommt diesmal mit ihrem Manne zu uns: Fleiß und Sparſamkeit aus eigener Kraft ſich zur 
Herr Alfred Schauer der langjährige 1. Baffiſt[ Höhe emporarbeiten könne, den Beſuchern vor 
Anſere „Kundry“, Frau Schauer⸗Bergmann⸗ Augen. Eine zweite Serie von Lichtbildern ver- 


und leidenſchaftl.chen Schwung, jowie die Mer erich, 
Führung der Handlung ſeine ethiſche und Abend nach 
edeutung behält, erlebte am Sonnabend A ie auf 
mehrjähriger Pauſe eine Auferſtehung. tonnte ſich 
führung befriedigte in hohem Maße und Saiſon at 
den beſten flaſſichen Vorſtellungen dieſer Beſuch ein 
die Seite ſtellen. Leider war aber der men irat 
recht mäßiger. Herr Schönau, dem ein Blu oot 
überreicht wurde, verhalf der Rolle Karl non Spie 
durch das nötige Temperament und vornehm nie 
zu bedeutender Wirkung. Den kalt rechnen el 
ganten Stang gab Herr Sommer mit asso” ya 5 
Charakleriſtik. Fräulein Krüger (Amalia) treten) 
ihrem ſtummen Schmerz eine ſehr gute “ite 
dieſer wenig dankbaren Rolle. Dagegen kon te 
an als alter Moor nicht befrledige ie Mas 
piel: au matt und eintönig war; auch deutende, 
hätte beſſer ſein können. Von den be Gert Ver 
er (Yen (He 


kleineren Rollen hatten durchweg aus te! : 
tretung. Die ſchönen Bühnenbilder, bejo med, 
drei letzten, boten eine treffliche Illuſion % A 15 
zum Gelingen des Abends hervorragend achten inen 
dings ſollte man auch auf Kleinigkeiten um lein 
in einen in Renaiffance gehaltenen Na Fraue 
Rolokoſpiegel hängen; ebenſo durfte chen 
bildnis nicht als der alte Moor angeſpro =o 
Die Regie führte Herr Sommer. zu drei 

„Die ſpaniſche Fliege.“ Schwank in 
von Franz Arnold und Ernſt Bach. Mr 

Nachdem am Sonntag Nachmittag PIE end 
Die Kinokönigin“ wiederholt, ging am, un Sale 
Neuheit, betitelt „Die ſpaniſche Fliegs er zu uus, 
ein Schwank, der zwei Berliner Schauſp ee e und ge 
fallern hat die mit praktiſcher Erfahrung, habe 
gezeichnetem Gedächtnis ein Stück geſchr 
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Rollen wurden von den Damen 05 


dus den 
defer e tgleid mit anderen modernen Werken] gliedern an dem Aufmarſch zu Ehren des Sebgig⸗ 


wohl aushält. 
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dernün ige 
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sean Diebe Sten ale 


und bam ) Schönau 


x weibl le ler 
A een 
Aus Beter (, Jenn lee 


(Frau Mei Wi da 
5 Ä ijel“) befriedigend hen 
Haus war ziemlich erdbeer ji eet 


gude mi Sport. 


N SR them gpriblingsmetter wurde Sonntag 
ut Stab 


Wie die 

Dorbeugt, ijt die Nachforſchung nach einer 

il terner Handlung unterjagt. 

ae Privatdozent wird von der Mama auf 

Bat der Seid, wo er, durch eine wunderbare 

iene Tä rfaſſer, für den unehelichen Sohn einer 

i „Fliege“ — gehalien wird 

dar und n orauf die Situationskomik beruht, ein BANG 1916 noch vergöunt fei. 
ein Pater, und immer ein neuer 

ein Väterquartett, das ſeine Ent⸗ 


laßt, bis ue Erſcheinen des fare, wirk⸗ 
rwirrungen ein Ziel ſetzt und 

ee zu fröhlichem Ende, zu zwei Verlobungen 
Nero ott ud, in dem die Verſaſſer, wie zur 
gu Inhaltsangabe noch 

Mtin Bund für Mutterschutz. deſſen 
als „Mutterſchußzmann“ veripoitet wird, 

) umgehen, ift, wenn der Witz 
und Bi in Aberwitz ausartet, 
te, lobe ubi etet, bejonders im erſten und beiten 
e freundlich € Szenen, die dem neuen Schwank 
In m ia Aufnahme fierten, zumal die Dar- 
aller Nollen vorzüglich war. 
ſich me 1 bie 
⸗Moſtrichfabrikant“ weiſes 
lease ar veritand, Martens, der den „RNeichs⸗ 
tiy- neten“ mit Würde gab, Sommer (Detet- 
(,, Rechtsanwalt Gerlach“) 
leler des n. („Gotlieb M während der Dar- 
on des ane REED 


Bezeichnung 


Ein junger, 


erwiderte. Er 


mit Mehrheits⸗ feien und ſprach 


hinzu⸗ 


ſehr unter- 


Um die Ofyn: E 
Podbielski, 
Stadion 


des deutſchen 


Spiele, Staatsminiſters von 
die freundliche Begrüßung der eee deut⸗ 
ſchen Sportsleute. 


jährigen. Der Vizepräſident des deutſchen Reichs 
ausſchuſſes von Oertzen feierte den Staatsminiſter 
in längerer Nede als Förderer des deutſchen Sports, 
insbeſondere des Stadiongedankens, wofür Exzel⸗ 
lenz von Podbielski oF kurzer Anſprache dankend 
ſprach 
Deutſchlands Zukunft, die zum Siege gu führen ihm 


auf Deutſchlands Jugend, 


Er dankte ins⸗ 


eſondere dafür, daß die Beſtrebungen des Reichs: 
ausſchuſſes von der Armee aufgenommen worden 


ſeine Freude darüber aus, ſein 
8 


altes Zietenhuſaren⸗Regiment durch Abordnungen 
ſo ſtark bei der Feier vertreten zu ſehen. 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät dem Kaiſer und 


Er ſchloß 


König. Mit dem gemeinſamen Geſang der Natio⸗ 
nalhymne endete die eindrucksvolle Feier, 
Arrangement, wie ſeinerzeit auch das der Stadion⸗ 
weihe, in den bewährten Händen des Generalſekre⸗ 
irs des Reichsausſchuſſes Hauptmanns Rösler lag. 
Aus Anlaß der Podbielski⸗Ehrung 
Stadion ſandte der Vizepräſident von amen an 
den Kaiſer folgendes Telegrumm: 

melde ich alleruntertänigſt, daß ſooben die zu Ehren 
des Präſidenten des deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Spiele, 
geſtiſtete Bronzetafel 
unterhalb der Podbielski⸗Eiche feierlich 
enthüllt worden iſt. Die zu dieſer Feier verſammel⸗ 
ten Vertreter aller Leibesübungen treibenden deut⸗ 
ſchen Verbünde bitten falsch Euer Majeſtät das 
Gelöbnis treuen Feſtha 

„Allezeit bereit für des Reiches Herrlichkeit“ in 
tieſſter Ehrſurcht zu Füßen legen zu dürfen. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete mit folgendem 
Telegramm: Meinen beſten Dank für die Meldung 
von der finnigen Ehrung des um die Entwidlung 
des deutſchen Sports 


deren 


im deutſchen 


„Euer Majeſtät 


Stautsminiſter Viktor von 


im deutſchen 


tens an unſerm Wahlſpruch 


hochverdienten Präſidenten 
eichsausſchuſſes für e ae 


Podbielski, und für 


Berlin die neue Sportſaiſon im 


enmenge fol 
reger 


eda 
Nutſchl and Ti Miel 45 Minuten ri 


Nord⸗ A 
ais den Si uten vor Ablauf der Zeit mit |Taffenbücher hinterlegte. 
deh Sieger Steg an fid, Braufender Beifall lohnte 
Präſtdenter enen schen nz non Podbielski, der 
Ol es deut eichsausſchuſſes für 


ympi 
hene A Spiele, fien den ſilbernen Kronprin⸗ 


u 
wald⸗Rennb 


Ü am 


Staatsmini 


Ne tern anweſend war, 
o e Beler ete 


tadion eröffnet. Das Entſcheidungsſpiel 

05 Fuente nBenpofal, veranſtaltet vom deut⸗ 
n Fußban Sun wurde zwiſchen dem Norddeut⸗ 
er lp und und dem Verbande Mitteldeut⸗ 
enſche pielvereine ausgetragen. 
gte dem intereſſanten Spiel mit 

Anteilnahme. 


. E ahn zu cule ift, aus Anlaß feines 
bert dune eine a A | 
Fu 2 05 Profeſſor Walter Schmarje⸗Berlin, 

egt i I Be ber Podbielski⸗Eiche angebracht und 

ben 1 80 des ters mit der In⸗ 

m Ge SN, Förderer des deutſchen Sports“. 

Wee der mit ſeinen drei Söhnen und 
waren eine Reihe 
erſchienen 

id 4 gab. 


Eine rieſige 


Nach einer 


Außer 


deren 
Man 


Troppau, 


Neuelle Nachrichten. 


Feſtnahme eines Schwindlers. 
Hamburg, 23. Februar. Die Polizei 
verhaftete einen angeblichen Kaufmamn Alfred 
Geiſt, der geſtern das Karl Schulze⸗Theater 
pachtete und als Sicherheit auf ein Altonaer 


Unterſtützungsinſtitut lautende, gefälſchte Spar- 


Er unterſchlug die 


Einnahme und ſchädigte das Theater um etwa 
560 Mark. In ähnlicher Weiſe jün gte er die 
Neue Opor um einen bedeutenden Betrag. 


Die albaniſche Abordnung. 
Reims, 23. Februar. Die Lokomotive und 
Abordnung unter Führung Eſſad Paſchas iſt 
heute Nacht hier eingetroffen. 
mittags nach Waldenburg. 
Neuer Winter im Schwarzwald. 
Karlsruhe, 23. Februar. Im ganzen 
Schwarzwald herrſcht jeit heute Nacht Schnee⸗ 
fall. Die Tempevatur ijt von 11 Grad Wärme 
auf 2 Grad Kälte geſunken. Der Neuſchnee a! 
ot: bis 10 Zentimeter hoch. 


Vom Krunkenlager Kay dinal bigs: 


Sie begibt ſich 


23. Februar. Der Kardinal 


ge eichsausſchuß für Olym Spiele 
Se Seni Sport a 0 vie 
U. Alane Be euer 5. " Feldartilleriften, 


t| empfing geſtern Bejud aus Breslau und ver: 
brachte infolge der durch das Sprechen Deding- 
ten Anſtrengungen und die Regenbogenhaut⸗ 
Entzündung verurſachten Schmerzen die Nacht 


ſchlaflos. Die Lungenontzündung verläuft 


ch normal. Der Puls ijt 37,1. Kardinal Kopp ijt 


außer Gefahr. 


don 
prrden Stan den 11 26. „gebt =? 


itapa Moir tin dem Safe, Stroband. 


T Reds to rium 
un meiftbietend 


Ott den 23 Februar 1914. 


& Der M kagiſtrat. 
3 Sekannimadung, 


85 
Donnerstag 5 26. Februar, 
werbe 1 11½ Uh hr, 
wir ir indem Hauſe Bäckerſir. 18: 


bet R oiu M 6 


Perel tigers, se rönhlung meistbietend 


Thorn de 23. 1 1914. 
Der m lagijtrat. 


90 
\ tangs feier 


tenstag 
2 
oi e as ae 11 e 
if ER 13 nadjtehend } dahin» 
ern, Seifen Pomaden, 
bin ten er, Haarble, Zahn⸗ 
Tei 2 große Spiegel, 1 
55 einer. Spiegel 2 Raſi crfelfe, 
fühle, 1 Waſchtiſch 
ä i ri eo 1 Herren- 
Sapt zuiftbietend 
Sun? n A wee vei Sr 


Naur Gre 1914. 


= richtsvollzieher. 
th amen g nen geehrien 


oe ur gefl. g Freunden ımd Bee 
heult enutnis, daß ich mit 
Beben 8 10 Tage, Dienstag den 24. 

mein neuer ngerichtetes 


“Fc tee eſta Urant 


N 
L eüligen Zubo ruch bittend, zeichne 
Th. mit Hochachtun! 
= eichnitz, 
Horns ocker, Geretjie. 3 


deffentliche 


Sipangsberfteigerung, |S 


Am 


Dienstag den 24. Februar, G 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn, Araberſtraße 13, 

Aultionslokal: 


1 fiinfarmige Gaskrone, 

1 großen Teppich, 

3 kleine Läuſer, 

1 kleinen Gift, 

2 eee Candſchaflen), 


Stühle 
E 5. 55 gegen fofortige Barzahlung 
verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn 


Hamburger 


Süd frucht halle 


Ad. Kuss, Culmerftrage 7. 
Dienstag trifft für mich eine 


Waggonladung Apfelſinen ein. 


Es befinden ſich hierbei Parlie 


Meſſina⸗ und Valenzia⸗ 
Blut 


von hervorragend HL Geſchmack. 
_ Breije wie immer äußerſt berechnet. 
Bei ungemeſſener Preisforderung bin 
ich noch Abnehmer größerer 


Alilchlieferungen 
a! ſolcher von Gülern mit den 
nach Thorn führenden Bahnen, ohne, 
oder mit nur geringer Magermilchrück⸗ 


eier 


Dampfmolkerei Thorn 
_Zulmer- ler- Vorstadt. 


Ein junger Mann 


kaun zur Ausbildung im Kontor und 
xpedition im Lager der Lebensmittel⸗ 
brauche zum 1. April d. Is in ein 
hieſiges Geſchäft eintreten. Kofigeld 
wird gezahlt. Meldungen unter W. 100 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Mein gut verzinsliches 


Grundſtück in Hudak, 


2 Morgen groß, Wohnhaus mit fünf 
ſchönen Wohnungen, Scheune, Ställen 
und Garten, bin ich willens unter günſt. 
Bedingungen ſofort zu vertaufen. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mahagont⸗Trumcauxſpiegel 


mit Konſole und Mahagoni⸗Kleider⸗ 
ſchrauk wegen Fortzugs zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„„Breffe”. 


2 große Pleurenjen, 


1 großen Reiſetoffer zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


reffe”. 
nut Rücklehne und 


zehn Bänke ein Spind, für 


Baukontor geeignet, zu verkaufen 
Melliennraße 103. 


Ein gebr. Kleiderſpind 
zu verkaufen Mocker, Bergſtraße 35 


Ein Flüge zu rvefaujen oder 


zu vermieten und 
verſchiedene andere Möbel. 


Brückenſtraße 16, 2. 


SES 
Sauber möbl. Vorderzimmer 
vom 1. 3. billig zu vermieten. 

Copperuikusſtraße 35, 3 


Gin möbl, Zimmer më, Penion von 


Seglerſtraße 28, 3. 


Stellenangebote 


von fofort für Hotels, Reitauranis und 
Kantinen: Kellnerlehrlinge, Laufburſchen, 
die gleichzeitig im Geſchäft behülflich find, 
Hausdiener u. Kutſcher, Kochmamſell, Lehr⸗ 
fräulein für Küche, Büfeitfräulein, auch 
auf Rechnung, Stützen, Verkäuferinnen 
für Wurſigeſchäft und alle Brauchen, Köchin 
und Stubenmädchen. Stanislaus 
Lewandowski, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuh nacher⸗ 
ſiraße 18, Fer ſprecher 52. 


Ig. Auftwärterin L Jef. saen 


Waldſtraße 27, 2, l. 


Eiſenbahnunſall. 
Reims, 23. Februar. Die Lokomotvie und 
drei Wagen eines Lokalzuges ſtürzten bei 
Bickigh in einen Teich. Der Lokomotivführer 


Regulierungs- Preis 151 Mk. 
per Februar 150! Mk. bez. 


per Februar März 151 Br, 150, Gd. 


per März April 1524, Mk. bez 
per April— Mai 155 Br., 154', Gd. 
per Mai — Juni 156 ½ Br., 156 0 


Gerſte unv., per Tonne von 1000 K 
wurde lebensgefährlich, 10 Reiſende ſchwer vet- inländ. groß 580 —692 Gr. 142150 Mk. bez. 


Hafer matter, per Tonne von 1000 Kgr. 


letzt. 


Ein franzöſiſches Kriegsſchiff gescheitert 

Toulon, 23. Februar. Die Seepräfektur 
erhielt heute Vormiktag die Nachricht, daß der 
Panzerkreuzer „Waldeck Nouſſau“ im Golf von 
St. Juan, wo die Flotte ſich augenblicklech 
befindet, geſcheitert jei. Zwei Schleppdampfer 
ſind zur Hilfeleiftung abgegangen. 


Schiffsunfälle. . 
London, 23. Februar. Der deutſche 
Schooner „Eleonore“ aus Bremen, der von 
einigen Zeitungen als „Erna“ bezeichnet wurde, 
befand fih auf der Fahrt von St. Maloe nach 
Charlestown, als er am Sonnabend im Ply⸗ 
mouth Sound Schutz ſuchte. Der Anker konnte 
abor das Schiff nicht halten, das nachts gegen 
11 Uhr gegen Drackes Island getrieben wurde. 
Die Mannſchaft gab Feuerſignale. Das Ret⸗ 
tungsboot eines Negierungsſchleppers und an- 
dere Schlepper fuhren nach der Unglüdsftätte, 
Die aus 5 Mann beſtehende Beſatzung wurde, 
wie gemeldet, gerettet und nach Plymouth ge⸗ 
bracht. Das Schiff, das von Kapitän Kulicke 
befehligt wurde, bricht jetzt unter der Wucht des 
Sturmes auseinander. 

Paris, 23. Februar. Die Mannſchaft des 
aus Havre eingetroffenen Dre masters „Tana“ 
berichtet, daß der Kapitän und ein Matrose 
während der Überfahrt am 11. Februar von 
einer Sturzwelle erfaßt und ertrunken fei. 


Näuberiſcher überſall in Ruſſiſch⸗Polen. 
Czenſtochau, 23. Februar. Bei Czen⸗ 
ſtochau wurde eine Kolonne von 40 Fuhrwerken 
mit Neiſenden, die von einer Meſſe zurücklehr⸗ 
ten, von Räubeon überfallen. Es entſpann ſich 
ein heftiger Kampf, in dem die Räuber die 
Überhand gewannen. An die tauſend Reiſonde 
wurden ihres ganzen Geldes beraubt, zahlreiche 
von ihnen wurdan zudem noch ſchwer verwun⸗ 
det. Es gelang nur, zwei Räuber zu ſaſſen die 
übrigen entkamen. j: 
Aus Mexilo. ee 
Newyork, 23. Februar. Nach einem Tee 
legramm aus Chihuahua ijt nach dort im Um- 
lauf berindlichen Gerüchten der Plan der Ver⸗ 


wirklichung nahe nach dem eine neue Republik 
im Norden Mexikos gebildet werden jon. 


oe mid 


Amtliche Notierungen der Danziger Brodnzien- 
Vörſe 
vom 23. Februar 1914, 
Für Getreide, Hütſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


inland. 130—154 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
sorbet 88° fr. Neufahriw, 9.17½ 
per Oktober — Dezember 9,27 
Kleie per 100 Sur, -Weizen 9,00— 10,7 
Roggen 9,00—i0,70 Mek. bez. 


0 Mk. A 


Mk. bez. ar S. 
Mk. bez è inkl. 


Berliner Vörſenbericht. 
23. Febr.] 21. Febr 


Fonds: 
Oſtercelchiſche Banknoten 35,10 85.25 
Ruſſiſche Banknoten per ae + 2:01 216.15 |: 216,20 
Deulſche Nelhsantelye 3", +e ool 8710 1 870 
Deutſche Neihsanteihe B a 2 dee ah chlo 
Vrenhile Konſols AU, % i 87,.— | 87,20 
Preußiſche Konſols 3% —, 77.90 77.98 
Thorner Stadlunteite 4% 94,80 94,80 
Thorner Stadlanleige 31 sla = — 
Pajener Pfanporleſe 4%, 108,69 | 192.20 
Pojener Pfandbrieſe 3, 9% 5 90,0 | $010 
Neue Wellpreußiſche Pjauborlete te 94.10 94 20 
Weſtpreußlſche Yfunboriefe 3½ % 85,75 85.90 
Weſtpreußlſche Bjanbbriefe 3% — os 
Nuſſiſche Staatsrente 4% u EP I 
Hujjifhe Slaatsrente 40% ‘von bos 91.25 93,50 
Ruſſiſche Staatsreute 4½ % von Ibun 98,80 98 96 
Bolnliche Pfandbrieſe 4½ %. +} 90.30 90,25 
Hamburg-Amertka Patelſahri. Atlien 14420 142 30 
Norddeulſche Lloyb⸗ Allien {25 10 | 125 50 
Deutſche Bank⸗Akllen s.’ 259.10 | 260,— 
Dislont-Ronmmandil-Waletle 8 198.— | 197,75 
Norbbentihe Krebliauſtall⸗Atilen . 12750 127,50 
Oſtvant für Handel und Gewerbe⸗Att.] 197,75 128.— 
Allgem. Elektrizitätsgeſelſſchaſt Aktien] 249,70 1075 a 
Uumeß Friede⸗Aklllenmn 2. 187,30 7.40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 225 50 9250 
Rugemburger Bergwerks⸗Akllen. .. 143,— | 142,60 
Geſellſch. für etette. Unternehmen Allen 171,— | 171,— 
Harpener Bergwerts⸗Akllenn . 188,80 |. 187,40 
Vaurayiltle-Akllen ver 163.— 162,30 
Phönix Vergwerks⸗Akilen , 1 242. 00 
Aheinſtahl⸗Akllie n 161,60 | 161,25 

Weizen lota in New york, „ , „ 104 5 5 104 ½ 
„ Mate e sate ap „„ 21.200,50 | 200,25 
„ Nl 2037 CUBE 
e September . 198,50 

Moggen Mal . . 150,25 160 25 
Ill: 3 — dis. 
en Gepe beta N as —-— 161.— 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


Privatdistonut 3 Prozent. 


Lombardzinsſuß 5 Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend voll- 
Im weiteren Bers 
lauje trat eine leichte Erholung ein, von der jedoch Kanada 


ſtändig luſtlos bei abgeſchwächter Tendenz 
und Montauwerte nicht profitierten. 


Juländiſche Auleihen und 


Banken konnten ſich behaupten, für ruſſiſche Banken gab ſich 


kein Intereſſe kund. 


Danzig, 23. Februar. (Gelreiben 


tatit.) 


Zufuhr am 


Legelon 2351 Iändippe, 372 rulliiche Waggons. Reufabrwaffer 


inländ. 714 Tonnen, vu. 2 Tonnen, 
Königsberg, 23. Februar. 


(Getreidemarti. ) 


Zufuhr 


50 inlänbiſche, 46 ruf. Waggons, exkl. 19 Waggon Kleſe und 


10 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


dom 23. Februar, früh 7 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celf. 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometeritand: 751 mm. 


Uhr. 


Bom 22. morgens bis 23. morgens Höhle Temperalur: 
+ 6 Grad Cell, niebrigſte E 2 Grad Cell. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und athe 


Stand des Wafjers am Pegel 


elter: trübe. 


Weizen uno., per Tonne von 1000 Ser. 
hochbunt und weiß 724 Gr. 168 Mk. bez. 


hunt 766 Gr. 193 Mk. bez. 
rot 742 Gr 176 Mk. bez 
Regulierungs⸗Preis 185 Mk. 
per April— Mai 192 k. bez. 
per September — Oktober 185 


Br., 195 Gd. 
Roggen unv., per Tonne von lob Rage. 


der [zu] m 170 
Meſchſeſ Thorn 23. 2,10 21. 2,01 
Zawichoſt — — — — 
Bharſchau . 21 1,56 29 1,56 


Chwalowicee . . . 121! 251 20 239 
Zakroczunn . . 


Brahe bei Bromberg 


O. Pegei — 
W — 


many 663c 14 Se Sa 150 Mt. Ses: 


Rene bei en or 


| Fine Rrankenntlegerin | Enot 


wird für einige Woden ll! 
Schillerſtraße 12 1 Tr. 


Steinſchläger 


zum Schlagen von onde auf Bahn⸗ 
hof Schönſee ſtellt ein 
Lörke, Vaugeſchält, Thoru-Mocker. 


Emmen Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter 


Jüngeres Aufwarkemädchen 


für einige Vormittagsſtunden, Gerechte⸗ 
ſtraße 26, Restaurant Nordpol. 

5 kräftige, geſunde 
& mpfehle Lan da mme. 
Marie Schwandt, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mellien⸗ 
ſtraße 66. 

Anfſwärterinfür einige Stunden 
vormittags geſucht Talſtraße 26, II. 


G wel I. W S ) 


200 000 Mari 


find auf erfiftellige Hypotheken nur auf 
Sladtgrundſtücke zu 4’, Proz. v. fof. od. 
{pater z. verg. Ax ‘enten verbeten., Angeb. 
u. 2000 P. E. a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe⸗ 


Das belie 


Rezept 


zu Erzielung und Erhaltung zarter ge⸗ 
ſchmeidiger Haut, Beſeitigung aller Haut 
unreinigkeiten, Pickel, Miteſſer und dergl. 
iſt der ſtändige Gebrauch von Ober⸗ 
meyers Medizinal⸗Herba⸗Seiſe. Mer 
Dizinal-Herba-Seije, a Stück 50 Pf., 
30 Prozent ſlärkeres Präparat 1.— 
Mark. Zu haben in allen Apotheken 
und in den Drogerien von A. Majer, 
Paul Weber, M. Baralkie- 
wiez. H. Clauss, A. Franke. 
J. M. Wendisch Nachf. und 
Alfred Weber. 


R l maitgold. Broe mit Auf⸗ 
ft ren ſchrift: „Winnſpeg“. Abzug. 
bei Frau Heintze, Schillerſtraße, Ecke. 


| Fastratisfladen 9" 


von 5 Pfg. an, 


Raunen 


mit berjiienenen Füllungen 


empfiehlt 


Konditorei Georg dari, 


Parkſtraße 4 


ce Tune 2 


Parasto ai, a e. 
stalt, 


Lagerkeller, 


zu vermieten. 


Joh. V. Zeuner, e ate” 
Eliſabeth-Straße 10. 


Stube im Hof an einzelner Perſon zu 
vermieten. Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Die bisher von Herrn Oberſtabsarzt 
Kantezrinski bewohnte 
Zimme⸗Wohnung 
und Burſchengelaß (Zentralheizung), auf 
Wunſch Pferdeſtall, iſt von ſofort oder 
{pater zu verm. Soätke, Mellienſtr. 62. 
Kleine Stube 
an einzelne Perſon ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41. 


Möbliertes frendi. Zimmer 
zu vermieten Baderſtraße 20, part 
mit und 


Eine Schlafſtelle 


ohne a 
zu haben Strobaudſtr. 18, 3 
Gut m. Vorderzim z. v. Bäckerſtr. 20 fl. 
Beſcheidenes, jauberes, 


eo o 
möbl. Zimmer, 
2 Betten (Herren), per 1. 3. geſucht. 
Möglichſt Weichſelausſicht. angebote 
mit Preis unter B. K. A. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


m eww 


Ymarker- Bereit, 


Ortsgruppe Thorn. 
Jahres⸗ 
Hauptversammlung 


am 


Freitag den 27. Februar, 
abends 8:|, Uhr, 
im Vereinszimmer des Artushoſes. 


Tagesordnung: 
„Geſchäftsbericht. 
„Rechnungslegung und Entlaſtung. 


. Borjtandswabl. 
Vortrag: „Ella = “Lothringen in 


der Geſchichte“ 
Verſchiedenes. 8 
Der Vorſtaud, 


v. Valtier. 


Gale, kamen 


Täglich: 


Bunter Abend. 


Faſtuacht 1914. 
Gr. Fidelitas in allen Ecken! 


ayant Koufettiſchlacht! 
In Kabarett Palais de danie 
Sum. Vorträge ohne Ende! 


Holelreſtaurant Reinhold Nehwarz, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 
Zu der am Dienstag den 24. d. Mis. 
ſtaltfindenden 


Faflnachtsfeier 


ladet freundlichſt ein 
Reinhold Schwarz. 


Zur Faſtnacht empfiehlt 


Pfanntuchen 


Karlsbader Bäckerei, 


gegenüber der höheren Mädchenſchule. 


Heute Nachmittag ¼3 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, Schwager, Bruder und Onkel, der 


im faſt vollendeten 62. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Stewken den 21. Februar 1914 


die trauernden Hinterblichenen. 


Die Beerdigung 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Abend 6], Uhr verftarb B 
nach langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden unfere liebe, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau ‘ 


Rosalie bewandowski 


geb. Linkowski, 
im Alter von 65 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an im 7 
Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 

Thorn den 23. Februar 1914 


Friedrich Liedtke 


nebjt Familie. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- $ 
F hauſe, Mellienſtr. 99, aus ftatt. 


ET; 2 


Dankſagung. 
$ ür die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres teuren 
Entſchlafenen, jagen wir Allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troftreichen K 
Worte am Grabe, ſowie den 
beteiligten Vereinigungen 
Funſeren herzlichſten dank. 
Thorn, im Februar 1914. 


Frau A. Munsch $ 


nebit Angehörigen. 7 


7 ty? U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende ci 
„Viehſeuchenpolizeiliche 
Anordnung. 

Zum Schutze gegen die imRegierungs⸗ 
bezirk Marienwerder herrſchende Maul⸗ 
und Klauenſeuche wird aufgrund 
der §§ 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes 
vom 26. Juni 1909 (R.⸗G Bl. S. 519 
folgende) mit Genehmigung des Herru 


Miniſters für Landwirtichaft, Domänen 
und Forſten folgendes angeordnet: 
. 1 


Der Handel mit Klauenvieh 
(Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine) 
und Geflügel, der ohne vorherige 
Beſtellung entweder außerhalb des 
Gemeindebezirks der gewerblichen Nie⸗ 
derlaſſung des Händlers oder ohne 
Begründung einer ſolchen ſtattfindet, 
iſt in den Kreiſen Brieſen, Culm, 
Graudenz⸗Stadt und Land, Lö⸗ 
bau, Marienwerder, Roſeuberg, 
Schwetz, Strasburg, Stuhm, 
Thorn⸗Stadt und Land bis auf 
weiteres verboten. ee 

Als Handel im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchrift gilt auch das Aufſuchen von 
Beſtellungen durch Händler ohne Mit- 
führen von Tieren und das Aufkaufen 
von Tieren durch Händler. 

2 


l § 2. 
Die Anordnung tritt ſofort inkraft. 
— 3. 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehende Anordnung A en nach den 
88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes 
vom 26. Suni 1909 beſtraft. 

Marienwerder den 15. Februar 1914. 

Der Regierungspräſident.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 19. Februar 1914. 

Die Dolizei:Derwaltung. 


Sinangsberiteigerung. 


Dienstag den 24. Sebruar, 
- pormitiags 11 Uhr. 
werde id hier III, Mellienſtr. 109: 


1 Warenſchrank mit Glas⸗ 
türen und Inhalt an ver⸗ 


ſchiedenen Waren 
öffentlich zwangsweiſe veriteigern, 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


deren Juvaliditätsleiden ſich ver- 
4133, bet dem zuſtändigen Bezirks 


beantragen, da außerterminliche Unter⸗ 


5 nis gebracht. 


nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ohne 


findet Mitlwoch den 25. d. Mis., nachmittags 3 Uhr, vont 


|] * wer 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 

„Bekanntmachung. 

Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 
zur Vorſtellung der Invaliden, Untere 
ſtützungs⸗ und Reuteuempfänger findet 
vorrausſichtlich im Monat Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Rentenempfänger, ſoweit fie nicht bis 
Ende September 1914 anerkaunt find, 


Elegante 


Damen⸗ Schneiderin 


empfiehlt ſich 
Altſtädt. Markt 35, 3. 


Perfelle Schneiderin 


empfieylt fih außer dem Hau e auch auf 
Gütern. Angebote unter W. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 


ſchlimmert hat, haben umgehend 
ſpäteſtens bis zum 20. a 155 

eld⸗ 
webel mündlich oder ſchriftlich ihre 
Vorſtellung beim Prüfungsgeſchäft zu 


ſuchungen der Invaliden ꝛc. nur in 
ganz dringenden Fällen ſtattfinden 
dürfen. 
Königl. Bezirkskommando 
Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 


Größeres Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
geſchäft in der Provinz ſucht per 1. 4. 14 


Veprling 


(moj) mit der Berechtigung zum Cinj.- 
Freiw.⸗Dienſt. Schriftl. Angebote unter 


Thorn den 23. Februar 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


JJ Ta |L ©, an die Geichälisft Der refe. 
„Delanntmachung. Ein füchliger, ninterner 


15. Auguſt v. Is. veröffentlichte 
Straßenfluchtlinienplan für den roten 
Weg von der Mellienſtraße bis zur 
Culmer Chauſſee entlang dem Glacis 
mit Abzweigungen nach Weſten wird 


Arbeiter 


für kleine Landwirtſchaft bei Thorn 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


| Ein 
mit guter Schulbildung zum ſof. Antritt 
für ein biefiges Kontor geſucht. 


Angebote unter S. 4 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gaub. Aufwärterin 
Sin jüng. Jaub. Kindermädchen 
wird v. fof. geſucht Mellienſir. 61 a, 3. 
Saub. Auſwart. gef. Gerſtenſtr 16, p., r. 


Eingang von Einſprüchen gemäß § 8 
des Straßen⸗ und Baufluchtengeſetzes 
vom 2. Juli 1875 hierdurch förmlich 
feſtgeſtellt mit der Maßgabe, daß die 
Fluchtlinie längs des Glacis nur als 
Straßenfluchtlinie, nicht zugleich als 
Baufluchtlinie gilt. 

Der Plau wird in unſerem Ver⸗ 
meſſungsamt während des Monats 
März zu jedermanns Einſicht offene 
liegen. £ 

Thorn den 20. Februar 1914, 

Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 


Am dienstag den 24. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


3 Herren Anzüge, 2 Damen: 
mäntel, ca. 50 Meter Hoſen⸗ 
floff, 15 Brote Hilfe u.! Bitte 
Limburger Rife 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 23. Februar 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Bruchmarzipan, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


geil. Roſenkugeln, 


läglich friſch, pro Pfund 1.20 Pfennig, 


Praline 


mit Kakao überzogen, 


pro Pfund 1,20 Pfennig, 
empfiehlt 


Honigluchenfabrik 


Ca Wobnungsgeſuche 


2 Zimmer⸗ 


Wohnung 


Stadt oder Vorſtadt vom 1. 4. geſucht. 
Angebote unter B. F. 28, poſtlagernd 
Gorzuo, Wpr. 


N Wobnungsangenate * | 


ine Dart Bohrung, 


Srombergeritt. 70: 
eine Wohnung, 


1. Oktober 1914 zu vermieten. 


I O. B. Dietrich & Sohn, 
. m. b. H. 

1 im Thomas, 4 5-Bimmermohnung, 

Filiale: Breiteſtraße 18. hell, freundlich und warm, verſetzungs⸗ 


alber vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 
p Mellienſtraße 112, 3, 


Hochpart.⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Gas und Zubehör, vom 1. 4. 
evti. früher zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 25, 1. 
Obl. Zimmer vom 1. 3. zu vermieten 
M Altſtädtiſcher Markt 12. 
a rm mit guter Penſion gu vers 
MoO. Sim. mieten Geritenitr. 9a. 1. 
2 gt m. Vorderz. fep. Cing., Pr. 25 und 
15 Mk. fof. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. | 
Mm Difizierswoynung a. moot Zim. 
fof. z. derm 


Gut möbliertes Simmer 


mit Kabinett zu vermieten. 


Cha 
ſucht Stellung hausen 


Angebote unter B, i z 
ſchäftsſtelle der Deien a aa 


n der 
Hausverwalter v J. 1 cb u 
geſucht, evtl. ganze Hauspacht. Ang. unt. 
D. 101 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 

Auſländiges, junges Mädchen uet 
Beſchäfligung als Nählerin oder Bex. 


Käuferin. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. eat 


von Plaſtiken von Georg Wolf-Charlottenburg und Gemälden von 


gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig. ; 


nebit Zubehör, evtl. Bad, in gutem Haufe | W 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, per 5 


Junkerſtraße 6. | 55 


Donis Gurnwald, Neuſt. Markt 12.18 


Städtisches Museum. Birſchuß⸗ tel 
Ausstellung zu Thorn, 


1. ordentliche 


Generalversammli 


Julie Woltthorn-Berlin. Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., ſonntäglich von 11—1 Uhr 


Thorn den 20. Februar 1914. Montag den 2. März 191% 
Der Magiſtrat. abends Bi], Uhr, erh 
im Arlushof, wozu wir unſer laden. 
— — lichen Mitglieder 1 i 
| PREIS —-— Ca esor nung Abend 
Vi Sr N Gemäß Aeae der Sonnad 
nun mer. 


P. P. 


Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, dass ich wegen 
meines vorgerückten Alters und aus gebotenen Gesundheits. 
rücksichten bei meinem Sohne meine im Jahre 1867 ge- 
gründete Firma 


E. F. Sehwartz 
am . April d. N. antlisen werde, 


Ich stelle daher von 


Mittwoch den 25. d. Mts. 
das gesamte Warenlager 


in Büchern, als: 

Bilderbücher, Jugendsehriften, Literatur aller Art für 
Erwachsene, Prachtwerke, Klassiker, Andachtsbücher, 
Gesangbücher, engl., franzés., latein. und griech. Wérter- 
bücher, Atlanten etc., ete., in Musikalien aller Art, in 
gerahmten und ungerahmten Bildern, Albums für Photo- 
graphie und Poesie, Tagebüchern, Akten- und Noten- 
taschen, Sehrelmapnen; Papierwaren aller Art, Kunst- 
mappen, Schreib- und Zeichenutensilien, Schulreisszeugen, 
Kontobüchern ete., ete. 


Ausverkauf. 


Von den vorgeschriebenen oder festgesetzten Preisen wird 
ein Rabatt gewährt von 


20-50 °c. 


Von diesem Rabatt sind neue Bestellungen ausgeschlossen. 
Wegen Vorbereitung zum Ausverkauf bleibt das Ge- 


Thorn den 23. Februar 1914 


Der Aufſichtsrat 
des orſchuß⸗Bereing zu Short, 


e. G. m. u. H., 7 
Max Mallon, Ber figen 


Tangent 


Am nt 

Mittwoch den 25. Febrüch 
abends 8˙/ Uhr, 
im Arlushof: 


Berinmmlud,, 


Um zahlreiches Erſcheinen beten. 
glieder und von Gäſten wird ge 
Bansa, ortretet: 
Hauptmann und Or 


Stadttheater Short 


Dienstag den 24. gebrual, 


und at 
Donnerstag den 26. Seht! 
8 Uhr abends 


Hoheit tanzt Walzer, 


Operette von Leo Ascher 


Elysium. 


N 
8 
B 


schäft am Dienstag den 24. d. Mts. geschlossen. A 
Ernst "Schwartz Dienstag den 24. Febrn | 

i 9 
ch Grosses dale 


N E. F. Schwartz. | 


Singuerein Thorn. 


Mf Parsifal, # 


von Richard Wagner. 
Dirigent: Königl. Muſikdirektor Fritz Char. 


Zuti fonzertmäßige Aufführungen im Stadttheater: 
1. April, abends 7 Uhr, 
2. April, abends 6 Uhr. 


Soliſten: 
Kundry: Marta Schauer-Bergmann- Breslau. 
Parſifal: Valentin Ludwig, fönigl. Hofſänger, Berlin. 3 
Gurnemans: Alfred Schauer, 1. Baſſiſt an der Breslauer Oper. 
Amfortas: Martin Oberdörffer, Konzertſänger, Leipzig. j 
Klingſor: Ferdinand Lohmann, Konzertſänger, Graudenz, 
und Solokräfte des Vereins. 
Chor: Der Singverein. 
Orcheſter: Die vereinigten Kapellen der beiden Infanterie⸗ 
Regimenter von Borcke Nr. 21 und Nr. 176. 

Preiſe der Plätze: Loge und 1. Rang 4,40 Mk., Parkett 
3,30 Mk., 2. Rang 2,20 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. einſchließlich 
ſtädtiſcher Steuer. 

à Borverkauf nur an der Theaterkaſſe. 


friſche Wurſt (ein, afta 
| Pelleit, 


wozu ergebenſt einladet i 
| Jean Wagner. 


gibt bar, reell, bistie pre CH 
an jedermann, bis 5 tera 
Sie in Wucher⸗ oder EHW! 


2 


r 
= i 
ar OBES zug 


Kinematographen Theater 


eee 
1. Apri Auge el. 
Metropol“ FF 
rr [4 Suche Au 1. = ai u Ho 
ibpla jedrichſtr ? = ſtück zur ſicheren Hypothe : 
— Geier. 7. Leben 435. 250% Mart „e 


w 
Angebote unter F. 1⁵ 
Geſchäftsſtelle der „Pre 


0 te 

nai Mattgoldene Heer 

© | vor der alt,tädt. Kirchentür ane ehrlichen 

tag Abend verloren Bille DE Anden 
Finder dieſes mir ſehr teure geh 


ee 
| Eine Halskette 
mit Kreuß 


gefunden. Abzuholen pt, t 
Lalſtira je 21 


D. 
— . in ſe“ 
Programm vom Diensiag den 24. bis Donners⸗ 2 
tag den 26. Februar 1914. 


„Ehe auf Kündigung. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


2. Der gefoppte Sultan. 


Ein luſtiges Trauerſpiel in 2 Akten, 


in Szene geſetzt von Rudolf Meinert. 


s. Di hesse Truppe bi-Hond-Ghon. 


ariete, 


- 1. 
= Enalicher Kalendei- zZ 7 
4. Leo ift verſchnupft. Grope Komödie e 
~ e r ina 9 = Siso 5 3 
5. Besteigung des Pit zu Midi de Bigorre, ws „6 
; Natur. SHEE aoe 
3 E 
6. Gaumontwoche. Neueſt. Wochenbericht. Februar — — 0% a y 
Mä 1 2 1 
In den nächſten Tagen: a 15 0 17 15 i 27 2 
2 25 7% 77 
Die blaue Maus. F 
In der Titelrolle Madge Lessing, vom April 5 bales £ 17 ig 
Metropol⸗Theater Berlin. 12 1314 % 2 2 
19 20 21 2% 30 7 
26 27 28 2 — 3 


Mai 


— 


; 555 


er 


die Stichwahl in Jerichow. 


maa der Reichstagsſtichwahl im Wahltreiſe 
anke a 3 Jerichow hat der nationale Ge⸗ 
den 31 a glänzenden Sieg erfochten. Von 
Onferpati, abgegebenen Stimmen erhielt der 
8 len o Kandidat Rittergutspächterschiele⸗ 
und fei 16 625 Stimmen, der Sozialdemokrat 
Haupt ae Vertreter des Rreijes, Expedient 
Haupt agdeburg, 15 259 Stimmen. (Bei der 
nipi eam 10. Februar Hatten erhalten, 
alt r 7, Schiele 12 089, Fleiſchermeiſter 
seitliche Volkspartei. 6909; die 
aten a der Stimmen für den Sozialdemo⸗ 
von Ma 925 daher, daß auch einige Vorſtädte 
ländli Sen eburg zu dem ſonſt zu zwei Dritteln 
Reichstags Wahlkreiſe gehören). Die rote 
tion de gelraktion wird aljo wieder zur Frat- 
hält ein oe und die Rechte des Hauſes er- 
Geräte nn mehr, bas für die Majoritäts- 
Wichtigkeit iein i von entſcheidender 
die, prüft man das erfreuliche 
been gctihwahl ſo ſpringen einem drei 
bis ir Momente ins Auge. Das erſte ijt 
Reconimot bare Anwachſen des nationalen 
enſhließli lichkeitsgefühls in der Bevölkerung 
eite iit 85 der fortſchrittlichen Kreiſe; das 
vollendete as durch den Ausgang der Stichwahl 
des ink Fiasko der antinationalen Politik 
dur ksliberalismus. Da die Parteileitung, 
tigten ne Erfahrungen gewitzt, wohlberech⸗ 
der Ben el Beute, ob die liberalen Wähler 
leiſten wi nate den Sozialdemokraten!“ folge: 
ruck ade ſo wurde, um einen beſonderen 
dusgegehe die Anhänger auszuüben, die Parole 
Reichstg N: „Erhaltung der Linksmehrheit im 
dieſem a mit der Forderung, daß aus 
; runde der konſervative Kandidat keine 
mme erhalten dürfe. Dies geſchah 


Reſultat 
ſehr 


erale Sti 


£ 5 
EN dem Zweck, jedwede Abiplitterung 
geſchloſſe Wer Stimmen zu verhüten und ein 
ler für 955 Eintreten der freiſinnigen Wäh⸗ 
ſcherzuſtelle Kandidaten der Sozialdemokratie 
Parole — un. Trotz dieſer geſchickt erſonnenen 
ten im R enn man auch von feſten Mehrhei⸗ 
' eichstag nicht oder höchſtens in gewij- 


en Fr 
P Fragen ſprechen kann — gehorchten nur 40 


Proz S 
\ Nr ai Bühler dieſer Weiſung. Denn von 
ialdemot elt gefallenen Stimmen erhielt der 
gegen 4000 5 2700, der Konſervative da⸗ 
ervative Rive enen wohl auch beträchtliche kon⸗ 
nſervativel gen gehören mögen. Der Sieg des 
Stimmen a Kandidaten mit mehr als 1400 
er pia jedenfalls als ein großes Fiasko 
s e Politik des Linksliberalis⸗ 
oment sea werden. Das dritte erfreuliche 
ſchi ich iſt die Möglichkeit einer Ver⸗ 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 

2. Februar. 
hieſige königliche Poli⸗ 
Gedenktag ſeines 100jährigen 
| teignis a Bürgerſchaft hat an die⸗ 
et Erebos urch welches nach der militäri⸗ 
5 Biker ee der alten Mottlaufefte am 
dur su eo die bürgerliche Beſitznahme 
Masdruck f 9 Preußens ihren machtvollen 
beipratine $ » tegen Anteil genommen. Poliz 
der Ne Weſſel hatte zu 1014 Uhr Vertreter 
ommuna E ſtaatlichen, Provinzial- und 
t, Kauf ehörden, der Geiſtlichkeit, Bürger- 
unſt, Wi mannſchaft, Männer im Dienſte der 
drucksvoll iſſenſchaft und Preſſe zu einem ein⸗ 
anten Mel, Feſtakte in dem Veſtibül des impo- 
laden. Polizeipalaſtes am Rarrenwall einge⸗ 
tittene S h dem Hauptportal hielten zwei be⸗ 
nern dee im Paradeanzuge Wache, im 
bitumen Kait er von Blumen und Lorbeer- 
Teer an Merten Kaiſerbüſte ein Konſtabler 
wenig eat hiſtoriſchen Uniform, welche ſich 
unſerer M er damals üblichen Adjuſtierung 
ei ut usketierbataillone unterſchied, ferner 
dung, m füdliche ne ies üblichen Gewan⸗ 
i N Treppenaufgang nahm 
letren h nannſcaft nebſt dem ee eh 
olizei geleiteten Geſungschor des 
To en aäſidiums Auſſtellung. Unten, im 
in dem o achte Polizeioberſt v. Saufen, oben 
dreppenhan Feſtraum umgewandelten oberen 
neurs den e Polizeipräſident Weſſel die Hon- 

ach dontſchienenen zahlreichen Gajten. 

Sigismu a Erſcheinen des Prinzen Friedrich 
ene tie leitete der vierſtimmig vorgetra⸗ 
rache d roſtaniſche Lobgeſang“ über zur An⸗ 
die in des Herrn Oberpräſidenten von Jagow 
und St dreimaliges Hoch auf des Kaiſers 
hüftige tgs Majeſtät ausklang und einen 
n Widerhall fand in dem Sang der 


malhymne. Nach Bekanntgabe der aller- 
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(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


tage, die durch den Zentrumswahlſieg in Kehl⸗ 
Offenburg, durch den Übertritt des ehemaligen 
nationalliberalen Abgeordneten Heſtermann 
auf die rechte Seite und endlich durch die kon⸗ 
ſervative Wahl in Jerichow gegeben erſcheint. 

Die Trauer über den Verluſt von Jerichow 
iſt auf der ganzen Linken auch ſehr groß. Der 
„Vorwärts“ ſchimpft weidlich auf den Freiſinn, 
der verſagt habe, aber dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“, das ſich während des Wahlkampfes an 
ermutigenden und hoffnungsfrohen Stim⸗ 
mungsbildern überbot, iſt die Sprache gänzlich 
verſchlagen; es brachte zunächſt weiter nichts als 
die Ziffern des Stichwahlreſultats! Man 
kann ein ſolches Verhalten durchaus verſtehen, 
wenn man ſich erinnert, mit welchen Abſichten 
und Hoffnungen die fortſchrittliche Volkspartei 
in dieſen Stichwahlkampf eingetreten iſt. An⸗ 
geſichts des Ergebniſſes des erſten Wahlganges 
hieß es nämlich, nunmehr müſſe in der Stich⸗ 
wahl gutgemacht werden, was in der Hauprwahl 
verſchuldet worden ſei, und das ſollte nach der 
Auffaſſung der linksliberalen Parteipreſſe und 
nach der Willensmeinung der Parteileitung 
dadurch geſchehen, daß die Wähler, die im erſten 
Wahlgang für den fortſchrittlichen Kandidaten 
geſtimmt hatten, in der Stichwahl dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewerber zum Siege verhelfen 
ſollten. Ein großer Teil der liberalen Wähler 
hat aber der Parteileitung den Gehorſam ver⸗ 
ſagt, ihr vielmehr eine derbe, verdiente Lektion 
erteilt, daß man nationale Politik, nicht aber 
eine Politik getrieben ſehen will, die zur Auf⸗ 
löſung und zum Zerfall des Reiches führt! So 
iſt die fortſchrittliche Volkspartei, deren Füh⸗ 
rer ſich vermaßen, die Partei noch nachträglich, 
in der Stichwahl zum Siege führen zu können, 
aus dieſem Kampfe doppelt geſchlagen zurück⸗ 
gekehrt: vernichtet iſt ihre Hoffnung, den 
Wahlkreis Jerichow jemals erobern zu können, 
vernichtet iſt der Anſpruch der Führer, daß ſie 
die Partei in der Hand hätten und jederzeit 
nach ihrem Willen lenken könnten. 

Die nationale Strömung, welche die letzten 
Erſatzwahlen auszeichnete, wird hoffentlich auch 
die bevorſtehenden 4 Nachwahlen in dem glei⸗ 
chen Sinne beeinfluſſen. Am 17. März ſoll im 
Wahlkreiſe Santer ⸗Birnbaum⸗Obornik⸗Schwe⸗ 
rin der Nachfolger des polniſchen Grafen 
Milczynski gewählt werden, und die Ausſichten 
für den gemeinſamen deutſchen Kandidaten, 
Rittergutsbeſitzer von Haza⸗Radlitz (konſ.) 
ſtehen hier nicht ſchlecht; Am gleichen Tage fin⸗ 
det in Borna eine Nachwahl ſtatt, die durch die 
Mandatsniederlegung des Reichsparteilers von 
Liebert notwendig geworden iſt; auch hier ſind 
Ausſichten für den wieder aufgeſtellten Herrn 
von Liebert nicht ungünſtig. Das durch den 
Tod des Abgeordneten Dr. Preuß verwaiſte 


höchſt an die Unterbeamten verliehenen Aus⸗ 
zeichnungen ergriff unſer Polizeipräſident zu 
einer einſtündigen, überaus feſſelnden Rede 
das Wort, um vor ſeinen Zuhörern die wichtig⸗ 
ſten Zeitpunkte und Richtlinien in dem Werde⸗ 
gange unſerer königlichen Polizeibehörde dar⸗ 
zulegen. Der Raum verbietet es, die für die 
Geſchichte Danzigs, ja zumteil Weſtpreußens 
dokumentariſch wichtigen Ausführungen hier 
vollſtändig zu beſprechen. Sie verdienten es 
aber, weiteren Kreiſen in der Provinz durch 
den Druck zugänglich gemacht zu werden — 
nicht etwa ausſchließlich im Bereiche der Poli⸗ 
zeiverwaltungen, ſondern gerade außerhalb 
derſelben in Schule und Haus; denn der Rück⸗ 
blick zeigt, was bei verſtändnisinnigem Zuſam⸗ 
menarbeiten zwiſchen der Polizei und anderen 
Behörden, zwiſchen der Polizei und der Bürger⸗ 
ſchaft, vor allem dem Magiſtrat, ſegensreiches 
geleiſtet worden iſt — und vorbildlich für die 
Geſamtheit — alſo ſtets geleiſtet werden kann! 
Dies kam auch deutlich in den Erwiderungen 
auf die Rede des Präſidenten Weſſel zum Aus⸗ 
druck, namentlich ſeitens unſeres Oberbürger⸗ 
meiſters Scholtz, der die warmen Worte von 
freudiger Arbeit und Einvernehmen mit der 
Stadt dankend beſtätigte und ſeiner über⸗ 
zeugung auf Fortſetzung ſolcher Idealbeziehun⸗ 
gen in der Zukunft zuverſichtlich Ausdruck ver⸗ 
lieh. 

Trotz der recht umfangreichen Eingemein⸗ 
dungen 1877 und 1902 iſt der gegenwärtige 
Stadtbezirk um 2000 Hektar kleiner, als der 
urſprüngliche; zu ihm gehörten ſämtliche Orte 
auf beiden Seiten der Weichſel vom Ganskrug 
bis zur See, die Dörfer Bröſen, Pietzkendorf 
und die Ortſchaften rittlings der Straßen von 
Schidlitz bis Chriſtinenhof, ſowie vom Stadtge⸗ 
biet bis St. Albrecht, einſchließlich der in dieſem 
großen Gebiet liegenden Schiffahrtsſtraßen 
und des Seeſtrandes von der oſtpreußiſchen bis 
zur pommerſchen Küſte. Durch beſonderen Ver⸗ 


Mandat Königsberg 6 Braunsberg⸗Heilsberg 
iſt ſicherer Zentrumsbeſitz, und die durch die 
Mandatsniederlegung des Reichsparteilers 
von Halem erledigte Vertretung des Wahlkrei⸗ 
ſes Marienwerder 5 Schwetz dürfte von dem 
bisherigen Vertreter wiedererobert werden. 
Die Reichstagslinke hat alſo nur ſehr geringe 
Ausſicht, in abſehbarer Zeit ihre bisher leidlich 
geſicherte Majorität wiederherzuſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 22, Februar. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Sitzung des landwirtſchaftlichen Kreis- 
vereins ſprach Profeſſor Dr. Seligo aus Danzig 
über die Anlage von Fiſchteichen. Der Vorſitzer, 
Landrat Barkhauſen, wies auf das durch Anlegung 
ron drei Forellenteichen auf ſtädtiſchem Gebiete in 
Gollub gegebene Beiſpiel hin und betonte, daß die 
im Kreiſe vorhandenen vielen Torflöcher, ſoweit 
der weſtpreußiſche Fiſchereiverein die dorthin zur 
Unterſuchung zu ſendenden Waſſerproben für ge⸗ 
eignet erklärt, durch Fiſchzucht wirtſchaftlich ertrag⸗ 
bringend geſtaltet werden könnten. Der Verein 
trat einem Beſchluſſe des landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins Culm bei, der durch Zuſammenſchluß der Ar⸗ 
beitgeber eine Abwehr desjenigen Teils der Kran⸗ 
kenkaſſenbeiträge nder den nach dem Geſetz nicht 
der Arbeitgeber, ſondern der Arbeiter zu tragen hat. 
— Die Schützengilde veranſtaltete geſtern ihren 
Königsball im ite den der jetzige 
Schützenkönig, Fabrikant Hefele, ſehr geſchmackvoll 
dekoriert hatte. Die Muſik wurde von der Stadt⸗ 
kapelle ausgeführt. Das Hoch auf den Schützen⸗ 
könig brachte der Vorſitzer, Stadtkämmerer Kan- 
nosti, aus, worauf Herr Hefele unter Hinweis auf 
die vorbildliche Leitung der Gilde durch den be⸗ 
währten Vorſitzer mit einem Hoch auf dieſen ant⸗ 
wortete, — Der Vaterländiſche Frauenvercin 
Hohenkirch veranſtaltete heute im Plötzſchen Gaſt⸗ 
für d einen wohlgelungenen Baſar, deſſen Ertrag 
15 die zu errichtende Diakoniſſenſtation beſtimmt 
iſt. 

tr, Pfeilsdorf, 20. Februar. (Die Winterſaaten) 
machen hier allenthalben einen recht friſchen Ein⸗ 
druck. enn der Nachwinter ihnen nicht noch 
ſchadet, kann der Landmann wieder auf eine gute 
Ernte hoffen. 

g Bromberg, 22. Februar. (Das Martyrium 
eines Pflegekindes. Beſitzwechſel.) Sein Pflegekind 
zu Tode gemißhandelt hat der Arbeiter Walkowiak 
von hier. Der Unmenſch packte das kleine Weſen 
an den Süßen und ſchleuderte es gegen die Wand, 
ſodaß es Bein⸗ und Armbrüche erlitt. Das be⸗ 
dauernswerte Weſen erlag im Krankenhauſe den er⸗ 
littenen Verletzungen. W. wurde verhaftet. — Das 
900 Morgen große Gut Dronſonek verkaufte Landwirt 
Fryder für % Million Mark an den Grundbeſitzer 
Czerwinski aus Wierzchuzin bei Krone a. Br. — 
Das Brennereigut Oſche bei Laskowitz ging in den 
Beſitz des Adminiſtrators Pankowski aus der Poſener 
Gegend über. 

r Argenau, 22. genuer (Bom Automobil an- 
gefahren. Große Diebſtähle.) Auf der Chauſſee 
bei Bucafowo überfuhr in der Dunkelheit ein ohne 
Licht fahrendes Auto ein ländliches Fuhrwerk. Der 
Beſitzer wurde aus dem Wagen in den Chauſſee⸗ 
graben geſchleudert. Das Auto wurde von der hieſi⸗ 
ahrer zur Be⸗ 
trafung notiert. — Aus dem am Bahnhof ſtehen⸗ 
en Lagerſchuppen der Dampfmühle Kallmann 
wurde von Dieben in der Weiſe Getreide geſtohlen, 


fe Polizei angehalten und der 


daß ſie ein Loch in die Mauer ſchlugen und das in 
Säcken an der Wand lagernde Getreide in einen 
da vorgehaltenen Sack laufen ließen. Der Stadt⸗ 
wachtmeiſter Golding faßte die Diebe, als ſie den 
Diebſtahl wiederholen wollten. Es waren der Ar⸗ 
beiter Faligowski und deſſen Ehefrau aus dem 
3 Kilometer entfernt liegenden Wielowies. Mit 
Hilfe des Polizeihundes wurde ein ganzes Lager 
geſtohlener Sachen gefunden. Auch wurden noch 
zwei Arbeiterfamilien als Diebe entlarvt. 

t Gneſen, 22. Februar. (Verſchiedenes.) Ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zu 
Sonnabend in der Kantine des 3. Bataillons bei 
dem Kantinenpächter Primas verübt. Die Diebe 
ſtahlen zirka 24 Flaſchen Wein und mehrere Pfund 
Butter. — Ein Straßenraub wurde in der Fried⸗ 
ſtraße verübt. Einem gjährigen Knaben, der mit 
5 Mark zur Poſt geſchickt wurde und dort für 2 Mk. 
Briefmarken gekauft hatte, wurde von einem 14- 
jährigen Burſchen die Börſe ſamt Inhalt entriſſen. 
Der jugendliche Räuber wurde als der vorzeitig 
entlaſſene Schüler Malinowski ermittelt. — Land⸗ 
wirt Keralewski verkaufte ſeine zirka 70 Morgen 
große Landwirtſchaft für 35 150 Mark an den Land⸗ 
wirt Szrama aus Zydowko. 

d Strelno, 22. Februar. (Feuer.) Niederge⸗ 
brannt iſt das dem Beſitzer Jakob Budny gehörige 
Wohnhaus in Stedlimowo mit dem geſamten Mo⸗ 
biliar des Pächters des Hauſes, welches verſichert 
war. 


Graf Mielzynski freigeſprochen. 
Meſeritz, 21. Februar. 

Heute in der achten Abendſtunde wurde vom 
Schwurgericht gegen den früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Grafen Mielzynski das Arteil ge⸗ 
fällt, der ſich wegen 1 li im Affekt, begangen 
an ſeiner Frau Felicie, geb. Gräfin Potocka, und 
ſeinem Neffen, dem Grafen Alfred von Miancynski, 
zu verantworten hatte. Die Geſchworenen vernein⸗ 
ten die Schuldfrage, und der Angeklagte wurde 
freigeſprochen. 

Uber die unter Ausſchluß der Hffentlichfeit ge- 
führte Verhandlung ſei folgendes nachgetragen: 
Die erſchoſſene Gratin hat ihren Gatten wiederholt 
mit anderen Männern betrogen. Die Ehegatten 
lebten zwei Jahre getrennt. Im Jahre 1912 fiel 
der Gräfin aus einer Erbſchaft das Majorat Daz 
kowymokre 85 Im Herbſt 1913 erſchien die Gräfin 
mit ihrem Sohne bei dem Angeklagten, worauf ſie 
ſich verſöhnten. Als die Gräfin bei ihrer Mutter 
in Bentlowo war, begann die Liebſchaft mit ihrem 
Neffen. Der Angeklagte behauptet, daß er im 
Schlafzimmer der Gräfin, das er ſelbſt nie betreten 
durfte, in jener Nacht eine Männerſtimme gehört 
habe. Da fei ihm ſchwarz vor den Augen geworden. 

jeſer Aufſchluß machte ihn fait wahnſinnig. Er 
hatte gar keine klaren Vorſtellungen mehr, ihn be- 
herrſch e nur das Gefühl: Drauf auf den fremden 
Kerl! Er habe auch nicht gewußt, daß er auf ſeine 
Frau geſchoſſen habe. Als er wieder zu fih kam, 
habe er ſie bei der Hand ergriffen und die Leiche 
auf den Divan gelegt. Er will dabei geſagt haben: 
Der liebe Herrgott hat ſie durch meine Hand be⸗ 
fegen Was werden blos meine armen Kinder 
agen? Der Angeklagte wendet ſich energiſch gegen 
die Unterſtellung, als ob er an dem Tode ſeiner 
Frau finanziell intereſſiert geweſen ſei; davon 
könne keine Rede ſein. Der Angeklagte bezieht ſich 
hierbei auf teſtamentariſche und andere Beſtimmun⸗ 
gen. Während der Verhandlung erlitt der Ange⸗ 
klagte, der an einer alten Se Sade leidet 
und in der Unter chice 30 Pfund abgenom⸗ 
men hat, mehrfach Schwächeanfälle, beſonders auch 


trag mit der Stadt vom 29. April 1814 war 
dem Polizeipräſidium ſogar die Exekutive in 
dem ausgedehnten Landgebiete eingeräumt, die 
Gutsbezirke ausgenommen. In 13 Revieren 
arbeiteten 3 Polizeiinſpektoren, 8 Kommiſſare 
und 20 Sergeanten. Der Polizeietat 1815 be⸗ 
lief ſich auf die ſelbſt für damalige Verhältniſſe 
recht beſcheidene Summe von 20 000 Talern, 
welche der finanziell arg niedergebrochenen 
Stadt inſoweit zur Laſt fielen, als ſie nicht aus 
Sporteln. Strafgeldern, Reiſe⸗ und Schiffs aß⸗ 
gebühren Deckung fand. Die Beſoldung eines 
Hafenmeiſters und dreier Strompolizeibeam⸗ 
ten, die ſämtlich dem Magiſtrat mit unterſtellt 
blieben, trug die Stadt ebenfalls, dagegen nicht 
der ſtaatlichen Seelotſen und Lotſenkomman⸗ 
deure, auch nicht der Binnenlotſen, welche, wie 
bis heute, auf das Einkommen aus ihrem Ge⸗ 
werbe angewiejen blieben. 

Als erſter Polizeipräſident wirkte der bis⸗ 
herige königlich preußiſche Major und zu Zeiten 
des Danziger Freiſtaates Reſident v. Vegeſack, 
dem nach Neubildung des Regterungsbezirkes 
Danzig am 1. Juli 1816 als Verſtärkung der 
Sicherheitspolizei 1 Kreisbrigadier, 2 Offiziere, 
1 Wachtmeiſter und 25 zumeiſt berittene Gen⸗ 
darmen unterſtellt wurden. Große Verdienſte 
erwarb er ji als Aufſichtsbehörde der Deich⸗ 
und Vorflutpolizei um die Beſeitigung der im 
Werder durch die Weichſeldurchbrüche im Sep⸗ 
tember 1813 und Frühjahr 1814 eniſtandenen 
Schäden, wofür ihm der Staat bis 1517 80 000 
Taler zur Verfügung ſtellte. Nach 20jähriger 
erfolgreicher Tätigkeit ſchied von Vegeſack am 
1. April 1834. Das territoriale Zuſtändigkeits⸗ 
gebiet hatte bis dahin eine immer größere Ein⸗ 
ſchränkung erfahren, ſodaß das Amt in eine 
Polizeidirektion gewandelt und als Nachfolger 


tion, die er 35 Jahre lang, von 1843 mit dem 
Charakter als Polizeipräſident bis 1875 ver- 
maltete. Er war der Vater des Oberſten von 
Clauſewitz, welcher als Kommandeur das 21. 
Snfanterie-Regiment von 1888—1891 befeh⸗ 
ligte und nach deſſen Verlegung nach Thorn 
auch dort wohnte. Zur Charakteriſtik des Poli⸗ 
zeipräſidenten v. Clauſewitz genüge es, daß er 
arbeitsfroh und zielbewußt die Entwicklung 
Danzigs zur Großſtadt (mit 100 000 Einwoh⸗ 
nern 1875) förderte und bei ſeinem Scheiden, in 
dankbarer Anerkennung dafür ſeitens der 
Stadt, zum Ehrenbürger ernannt wurde. 

Wenn die vom Herren- und Abgeordneten⸗ 
hauſe einſtimmig beſchloſſene Eingemeindung 
neuer Gebiete nach Danzig vom Könige geneh⸗ 
migt iſt, wird der neue Stadtpolizeibezirk um 
etwa 500 Hektar größer ſein, als derjenige von 
1818. Auf der augenblicklich noch kleineren 
Fläche leben etwa 180 000 Bewohner unter dem 
Schutze von 1 Polizeiinſpektor, 16 Polizeikom⸗ 
miſſaren, 13 Wachtmeiſtern, 258 Schutzleuten, 
die ſeit 1869 nach dem Muſter der Berliner 
Schutzmannſchaft organiſiert ſind. 

Auch die vom Präſidenten von Clauſewitz 
lange geforderte, aber erſt 1859 nach einem 
großen Brande des Vorjahres ins Leben ge⸗ 
rufene Berufsfeuerwehr konnte 3 Tage früher 
einen für ihre Geſchichte bedeutſamen Ehren⸗ 
tag verzeichnen. Sie hat ihr Wiſſen und Kön⸗ 
nen bei dem umfangreichen Brande in der 
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch auf der 
„Speicherinſel“ erneut bewieſen, ſodaß wir alle 
Arſache haben, auf die Leiſtungen unſerer 
tapferen Wehr ſtolz zu ſein. Von der verheeren⸗ 
den Gewalt der Feuersbrunſt kann ſich der aus⸗ 
wärtige Leſer nur ſchwer eine Vorſtellung 
machen. Die beiden ausgebrannten Getreide⸗ 


der Landrat des Neuſtadter Kreiſes Leſſe bez ſpeicher, „Der Große und der Kleine Groddeck“ 


ſtellt wurde. Nach ſeinem Tode 1840 trat der 
Regierungsaſſeſſor v. Clauſewitz, ein Neffe des 


in der Hopfengaſſe, silden bis heute noch ein 
rauchendes Trümmerfeld, das eine ſtändige 


berühmten Generals, an die Spitze der Direk⸗ Überwachung durch Feuerwehrkommandos be⸗ 


wurde au 


der auch Lips um feine Meinung gefragt. 
Sinta ohne beſondere Anjtrengung i keines 
5: „Ja, ja, nehmt fie auf! Denn jo 

lle Religionen im Lande haben, 
ſtliche, die uns noch 


der Soflent d. Herr hatte ihn in Gegenwart 


wird mir 3 
der unſchul 
nete der 

1 


0 2 
Soften heimzahlen, da Ew. Majeſtät dero 
j ganzes Jahr die Beſoldung ſchul⸗ 
grew, der mee zu vergeſſen der kluge Kille⸗ 
A art Karls II. von England. Er 
mt Verſailles die Ehre, von Ludwig XIV. 
; Gemäldegalerie herumgeführt zu wer⸗ 
daß der einem Chriftusbilde erklärte Ludwig. 
k 1 5 Rechten des Heilandes Gekreuzigte 
darauf Die der zur Linken er, der König fei. 
diefe Au e Sire, ich danke Ihnen für 
4 5 arung; ich wußte zwar, daß unſer 
wurde e zwei Schächern gekreuzigt 
J : e aber bisher nicht erfahren können. 
dert Jah weſen ſind.“ Auch der vor dreihun⸗ 
det ese verſtorbene Taubmann, Profeſſor 
Gün 5925 Wittenberg, der viel gehänſelte 
von vs es Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
einen Sön, mag auferſtehen. Als er einſtmals 
geäußert ng angefaßt und dieſer unwillig 
die fi BER „Sie haben gar große Hände, 
Antwort m Dreſchen eignen“, gab er ſofort zur 
der Ss Ja, ja, ich habe den Flegel ſchon in 

Die 9 

af Fen atten find ausgeſtorben. Sie tru⸗ 
e hohe zur Beluſtigung und zur Aufklärung 
ſpotten n Herrschaften bei, konnten fie doch 
jedem en und Wahrheiten jagen, die 
item Ve ing den Kragen gekostet hätten. Seit 
etter ung tet geht es an den Höfen 
valsfeſtlig gemeſſener zu, ſogar bei den Karne⸗ 
a i ag Witz und Humor. dieſes 
den u toes aller Narren, beſitzen auf 
1 glatten Parkett, auf dem ſo leicht 
tu ‘i iſt, nicht mehr die rechte Vertre⸗ 
y prei großartige Maskenbälle ver- 
! Are end denen mehr die Pracht der 
porglich os nie eleganten Verſchlingungen 
Worte andre Tänze als die witzigen 
zwar ſehr zen. Gavotte und Menuett mögen 
die pe 19 pet ſein, aber fie zaubern nicht 
dertneraliſtiſch Atmosphäre herbei. 
liebe 5 hiſtoriſchen Masken, die mit Vor⸗ 
eine eije Werden, geht jelten mehr als 
Subſkriy Grandezza aus. Selbſt auf den 
N ier eit hei im Berliner Opernhauſe, 
keiten gehö i enfalls zu den Karnevalsfeſtlich⸗ 
ting ER x en, aber mit Kaifer Wilhelm I. 
Friedrich me fehlte die luſtige Note. Unter 
alen fi em IV. war der Ton auf den 
den S erz und emt Der König liebte ja 
heiteren 25 ſelbſt vortreffliche Witze. 
lamer f 0 wel en und Schlagfertigkeiten 
lichen Arbeit nige gleich. Als die im könig⸗ 


tigte Di sgemah mit Abſtäuben beſchäf⸗ 
Dien 2 
wernuteken a den Beſen erſchreckt über den 


beinn ſich di Eintritt des Königs fallen läßt. 


berre ee eet nicht lange, hebt ihn auf und 
„reicht ihn ihr lächelnd mit den Worten: 
ch eile mich zu büd 
Ii ag Her, 
Und et; ich ſelbſt dir ſelbſt zurück. 
Tages 19 da er noch Kronprinz war, eines 
meſſters Ku ſtige Tochter des Hofſchlächter⸗ 
len zeigte u pe einen ſoeben angekauften Od: 
'S das tt fragte: „Na, königliche Hoheit. 
Sa Sam maieſtätiſcher Ochſe?“ antwor⸗ 
immer durch gra „Ihre Familie gat ſich ja 
ich ſetzte 25 poi Ochſen ausgezeichnet.“ Frei⸗ 
r ſolche Safin der kronprinzlichen Zeit 
waren, tub jichtchen, wenn fie allzu gewagt 
Opting Meet ab. So erhielt der 
ùt ein Yen. a zur aue und Einkehr 
on ? er in i a 5 
5 al aufgegeben hatte. en während des 
mmen 85 einem gemütlichen Soupe 2 
Tafel m en und erheiterten ſich ais a 
Ueber, Pte Die Reihe, ein Rätſel auf⸗ 
er ſagte: gp, an den guten Kaſſer Franzl. 
jam der Kronprit fällt holt nix ein!“ Darauf 
Mutete: Wer und an die Reihe, Sein Nätſel 
meister“ fit der größte jetzt lebende Bau- 
rane - einer wußte die harte Nuß zu 
elbit gezen mußte der Kronprinz die Lung 
alter itt unie, „„Der größte jetzt lebende Bau- 
Wieſo? greet allergnädigiter Kaiſer Franz!“ 
Mour > S 255 i . 
05 fällt holt ai es „Nun, Sr. 
luſtigſten ai j 

retheoatec gen ging es auf den Berliner 
5, oben und buten zurzeit Friedrichs des 
holten, dener redet) Wilhelm II. zu. Die Re- 
niglichen & Friedrich beiwohnte, fanden im 
du vergrößer bernhaufe ſtatt. Um den Raum 
a foe wurde dann der Fußboden der 
NL 25 ge mittels Schrauben bis zur 
odaß BER ühnenfußbodens emporgeſchraubt. 


einziger Rieſenraum entitand, in dem 


: 


fh gegen fünftauſend Perſonen bewegen 
konnten. Jedem, der eine anſtändige Maske 
trug, ſtand der Zutritt gratis offen. Nur die 
königliche Tafel blieb reſerviert für beſonders 
geladene Perſonen. Hatte ſich da auch eine 
fremde Maske, die niemand kannte, zur Tafel 
gedrängt. Man riet hin und her, wer ſie wohl 
ſein möge. Endlich wird ein Leutnant entſen⸗ 
det, um jie zu inquirieren. Und die Maske: 
„Wer ſind Sie?“ Ich bin der Leutnant von 
S.!“ „So, nur der Leutnant von S.? Nun, ich 
bin mehr!“ Der Leutnant iſt erſtaunt und 
kehrt zurück. Ein Hauptmann erſcheint. Die⸗ 
ſelbe Geſchichte — die Maske erklärt ſich für 
mehr. Ein Major, ein Oberſt, ein General 
werden nacheinander in derſelben Weiſe abge⸗ 
trumpft. Ja, ſogar der Prinz von Preußen er⸗ 
hält die Antwort: „Ich bin mehr!“ Darob all⸗ 
gemeines Erſtaunen. Nun wird die Maske 
zum alten Fritz zitiert. Der fragt ſtreng: 
„Wer ſind Sie?“ Darauf die Maske: „Ich bin 
König — der Schützenkönig von Bernau!“ Da 
lachte der alte Fritz, machte gute Miene zum 
böſen Spiel und rief, als der hohe Kollege von 
den Schützen ſich ſchleunigſt drücken wollte: 
„Nun, bleib' Er nur hier, und freß Er ſich erſt 
iatt!“ 

Luſtig ift auch das Hiſtörchen von der Rar- 
nevalsredoute beim Prinzen Heinrich, der da⸗ 
mals das ſtolze Palais bewohnte, das ſeit dem 
10. Oktober des Jahres 1810 der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Univerſität als Heim dient. Es war be⸗ 
kanntgemacht, daß jede Maske Zutritt habe, 
die in einem Wagen anfahre. Ein Dutzend 
unternehmender Friſeurgehilfen, deren Etat 
für zwölf Kutſchen nicht ausreichte, mietete 
eine einzige. Vier gingen in den Kaſten hin⸗ 
ein, die anderen trabten hinterher. Vor dem 
Palais angekommen, ſtiegen die vier Jüng⸗ 
linge großmächtig aus, hatten aber zuvor den 
jenſeitigen Schlag geöffnet, durch den weitere 
vier Jünglinge einſtiegen, um auf der richtigen 
Seite wieder zu entſteigen; und in derſelben 
Weiſe folgten die reſtierenden vier Herrſchaften. 
Die Schildwachen hatten von dieſem diaboli⸗ 
ſchen Streich nichts gemerkt, wunderten ſich nur 
über die enorme Faſſungskraft der Kutſche und 
ließen das ganze Rudel unbehelligt paſſieren. 

Ja, unter der Narrenkappe ſind luſtige 
Streiche vollführt worden, wenn derjenige, der 
ſein würdiges Haupt mit ihr bedeckt Hatte, 
Witz und Humor beſaß. Heute iſt ſie etpas in 
Mißkredit gekommen. Der Grund liegt wohl 
darin, daß jeder glaubt, ſie tragen zu dürfen. 
Was Kilian der Vater tat, iſt nicht Kilian 
dem Sohne geſtattet. Kappe und Pritſche allein 
machen noch nicht den rechten Narren. Darum 
haben auch dic Berliner der Kappenfahrt, wie fie 
in den letzten Jahren als ſogenannter Karne⸗ 
valszug geboten wurde, keinen rechten Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen können. Die mit der Nar- 
renkappe „behaupteten“ Herren und Damen, 
die da in zwanzig oder dreißig bekränzten 
Equipagen durch die Hauptſtraßen fuhren. 
ließen von Witz und Humor wenig ſpüren — ſie 
ſaßen da wie das reine Unglück. Ein lebendi⸗ 
ger Kontakt zwiſchen ihnen und der ſchauenden 
Volksmenge war nicht vorhanden, kein Witz⸗ 
wort flog hin und her, kein Schelmenſtreich gab 
Anlaß zum Lachen und Jubeln, der ganze Um- 
zug nahm ſich fremd und falt aus, ſodaß ſeine 
Wiederholung kaum zu raten iſt. Sollen 
öffentliche Umzüge veranſtaltet werden, dann 
müſſen ſie auch mit jener dekorativen Pracht, 
jenem attiſchen Salz und jener ſonnigen 
Schalkheit ausgerüſtet ſein, durch die ſich die 
rheiniſchen Karnevalszüge, insbeſondere die 
von Köln und Mainz, auszeichnen und zu 
werbenden Lockungen für den Fremdenverkehr 
werden. 

Der Narr hat im rheiniſchen Karneval 
noch immer die Herrſchaft behauptet. Er ver⸗ 
ſteht mit Witz und Grazie den horribelſten Un- 
ſinn zu treiben und die Lacher auf ſeine Seite 
zu bringen. Als Arzt leiſtet er mit Pillen 
und Klyſtier nichts als Wunderkuren, als Na⸗ 
turforſcher die unwahrſcheinlichſten Entdeckun⸗ 
gen, als echter Mann der Wiſſenſchaft die dun⸗ 
kelſten und unverſtändlichſten Bücher, als 
Archäologe die fruchtbarſten Ausgrabungen, 
die noch über Korfu gehen, als Politiker die 
unentwirrbarſten Kombinationen, die alle 
Welt konfus machen, und als ſimpler Guckkäſt⸗ 
ner verſchafft er dem verehrten Auditorium. 
indem er einen langen ausgeſtopften Strumpf 
vorweiſt, 
Bein einer berühmten Tänzerin zu ſehen, und 
indem er den Zeigefinger eines ausgeſtopften 
Rieſenhandſchuhes vibriert, den bewunde⸗ 
rungswürdigen Triller eines vergötterten Mu⸗ 
ſikvirtuoſen kennen zu lernen. Nie ift er ver- 
legen, immer iſt er mit einem Schlager bei der 
Hand. Beweis liefern die luſtigen Verhand⸗ 
lungen des Großen Rats zu Köln, der auch in 
dieſem Jahre wieder ſein karnevaliſtiſches Licht 
leuchten läßt. 

Es verjtcht fih von ſelbſt, daß der Narr eine 


Niere 


den außerordentlichen Genuß, das T 


Bei 


beſondere Tracht trägt. Ankundige glauben, 
daß es die Tracht der Gigerl oder Snobs fei. 
Der echte Narr trägt die mittelalterliche Gu⸗ 
gelkappe mit Eſelsohren und Hahnenkamm, den 
gezattelten Kragen und reichlichen Schellenbe⸗ 
hang, ganz entſprechend dem alten Sprichwort: 
„Je größer der Narr, je größer der Schollen.“ 
Als Waffe führt er den oben in einen zierlichen 
Narrenkopf auslaufenden Kolben aus Leder, 
wahrſcheinlich eine Nachbildung des mittel⸗ 
alterlichen Streitkolbens, oder die hölzerne 
Pritſche, deren Urſprung wohl in den Holz⸗ 
ſchwertern der römiſchen Schauſpieler zu ſuchen 
ift. Sein närriſches Koſtüm ift entſtanden in 
jener Zeit, als die Herren und Damen ſich für 
lange Schnabelſchuhe, Gugel⸗, Schellen⸗, Zat⸗ 
tel- und halbierte Kleider enthuſiasmierten. 
Was blieb dem Narr anderes übrig. als dieſes 
koſtümliche Narrentum nachzuahmen? Und 
nachdem er es getan, wurde ſich jedermann ve⸗ 
wußt, daß ſolche Tracht doch hölliſch närriſch ſei. 
Seitdem kamen andere Moden auf — nur der 
Narr blieb in der weiſen Erkenntnis, daß ein 


Unſinn den andern nicht beſſer mache, bei der 


ſeinen ſtehen. Und ſo hat ſich die Narrentracht 
mit geringen Veränderungen konſerviert bis 
zum heutigen Tage. 


Mannigfaltiges. 


(103 Jahre alt.) Heute ſtarb die 
älteſte Einwohnerin Wiesbadens, Frau 
Emilie Wahl, im Alter von hundertdrei Jah⸗ 
ren. Sie wurde am 14. Juli 1811 in Saar⸗ 
brücken geboren und war die Witwe des vor 
zwölf Jahren im Alter von 97 Jahren ge- 
ſtorbenen Rentners Wahl. Die Greiſin er⸗ 
freute ſich bis zuletzt einer ſeltenen Rüſtigkeit. 

(Jugendlicher Mörder.) In dem 
Wormſer Vorort Hochheim gerieten Frei⸗ 
tag Abend zwei dreizehn Jahre alte Knaben 
in Streit, wobei einer dem andern das Ta⸗ 
ſchenmeſſer in die Bruſt ſtieß. Der Knabe 
erlag ſeinen Verletzungen. Der Täter wurde 
verhaftet. 

(Fabrikbrand.) Sonnabend Nacht 
ift die Zuckerfabrik von Michael Teller in 
Sedletz abgebrannt. Ein Teil der Ralffi⸗ 
nerie und der Diffuſionsräume iſt zerſtört. 
Der Schaden, der auf drei Millionen veran⸗ 
ſchlagt wird, iſt durch Verſicherung gedeckt. 

(Feſtnahme inter nationaler 
Diebe.) Die Polizei verhaftete in Paris 
den Tapezierer Nicolas, den Antiquitäten⸗ 
händler Raimann und eine Frau Renier als 
Mitſchuldige des Donnerstag auf dem Nord⸗ 
bahnhofe feſtgenommenen Belgiers. Sie ge- 


hören einer internationalen Diebesbande an, M 


die in England, Belgien und Fraukreich 
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübt hat. 
Mehrere auf dem Nordbahnhof von dieſer 
Diebesbande aufgegebene Frachtſtücke wurden 
beſchlagnahmt. 
aus den Gallerien belgiſcher Sammlungen 
herrührender Bilder. 


(Wie man für 30 Millionen Land 
kauft. ) Lord Derby, einer der reichſten Groß⸗ 
grundbeſitzer Englands, deſſen Liegenſchaften auf 
galt pe 70 000 britiſche Morgen geſchätzt werden, 
hatte, ſo wird aus London berichtet, einen Teil da⸗ 
von in Lancaſhire, dem Fiskus gegenüber mit 30 
Millionen Mark (deutſchen le bewertet. Dar⸗ 
aufhin erhob der Baron de Foreſt, der auch nicht 

erade zu den Armen und Be ürftigen gehört, den 
Zzorwurf gegen ihn, die Summe wäre viel zu ge- 
ring angeſetzt, Lord Derby bezweckte offenbar, zu 
einer niedrigeren Steuer herangezogen zu werden, 
als Recht wäre. In einem anderen Lande gane 
vermutlich der Earl of Derby dem Baron feine 
Zeugen geſchickt und ihn zum Zweikampfe heraus⸗ 
efordert. Die Engländer ſind praktiſchere Leute. 
ord Derby bot dem Baron de Foreſt an, ihm jenen 
pa ſofort zum Preiſe von 30 Millionen zu über⸗ 
laſſen. And das originellite ift, daß der Baron de 
Joreſt auf den Vorſchlag einging und der Kauf tat- 
ſächlich zuſtande kam. — Baron de Foreſt iſt in der 
lücklichen Lage, ſich einen derartigen kleinen 
cherz leiſten zu können. Er iſt nämlich der Adop⸗ 
tivjohn und Erbe des Baron James Hirſch — des 
„Türken⸗Hirſch“ —, der durch den Bau der Bahnen 
im osmaniſchen Reiche eins der größten Vermögen 
Europas — man ſagt 1800 Millionen — gewann. 
nge. 

(Napoleon und Sean Moët vor 100 
Jahren.) Der Champagner verdankt feinen 
Weltruhm nächſt ſeinen berückenden Eigenſchaften, 
die ſeine beſte Empfehlung waren, dem Weinbauer 
1 Ry Moët, ju dem einſt Talleyrand mit 
9 0 5 enem Kelchglas an ſeiner Tafel ſagte: 
„Ich aupte, daß dank dieſem Kelch und ſeinem 
Inhalt hr Name viel länger und beffer mouſſieren 
vird als der meine. Zurzeit des erſten lichen 
reiches feierte Jean Most ſeine höchſten perſönlichen 

riumphe. Zweimal weilte Napoleon als Gaſt 
unter Peisten Dache, das erſtemal im Jahre 1807. 
Eine goldene Inſchrift über dem zu ſeinen Kelle⸗ 
reien führenden Eingang 1 1 5 t dieſes für die 
berühmte Champagnerfirma ſo denkwürdige Ereig⸗ 
nis. Unter weniger erfreulichen Zeitverhältniſſen 
vollzog ſich der zweite Beſuch des Kaiſers, als dieſer 
vor genau 100 Jahren Epernay, wo die Verbünde⸗ 
ten im Februar 1814 eingerückt waren, entſetzte und 
wieder im Haufe Jean Mosts abſtieg. Napoleon 
ſuchte ihn zu tröſten, indem er Jonte: „Noch iſt nicht 
alles verloren, 1 5 55 gehört noch nicht den 
Ruſſen, mein lieber Herr Most. gm den Fall je- 
doch, daß das Schickſal meine Hoffnungen käuſchen 
ſollte, will ich Sie ſchon heute für die bewunde⸗ 


7 


nleiden 


Sie enthielten eine Anzahl 


; aw 
Bei Harn- und 3 eg % 
Blasenleiden. 


rungswürdige Entwicklung belohnen, die ſie unſe⸗ 


rem Weinhandel für das Ausland wie für Frank⸗ 
reich ſelbſt gegeben haben.“ Zugleich löſte der Kai⸗ 
ſer von ſeiner Bruſt das Kreuz der Ehrenlegion ab 
und befeſtigte es ſelbſt an dem Rock des hochbeglück⸗ 
ten Weinhändlers. nge. 


Humoriſtiſches. 


(Verſchnappt.) Nachdem er ſie geküßt und 
ihre roſige Wange gegen die ſeinige gedrückt hatte, 
fragte fie nachdenklich: „George, raſierſt du dich 
jelbſt?“ — „Ja,“ jagte er. — „Das dachte ich mir,“ 
fuhr fie träumeriſch fort, „dein Geſicht ift das rauheſte 
das ich je — —“ Sie hielt erſchrocken inne, aber es 
war zu ſpät, und ein enttäuſchter Seufzer entrang 
ſich ſeiner Bruſt. 


(Im Zorn.) Nachbar (bei der Streitigkeit): 
„Sie können mit überhaupt nicht imponieren, das 
merken Sie ſich; dafür ſind Sie mir noch viel zu 
jung. Sie alte Schachtel!“ ef 

(Das ändert die Sache.) Hausherr (wütend 

in die Küche hineinrufend): „Hol' der Henker! Das 
Eſſen ift ja garnicht zu genießen!“ — e 
„Aber, Herr Meier, ſolche grobe Behandlung laſſe ich 
mir nicht gefallen!“ — Hausherr: „Ach, Pardon, 
ich dacht', es wäre meine Frau!“ 
„ (Ausrede) Hausfrau (zum Dienſtmädchen): 
„Aber wie kommen Sie dazu, ſich vom Schornſtein⸗ 
feger küſſen zu laffen?“ — Dienſtmädchen: „Ja, ich 
weiß auch nicht, mir wurde plötzlich ſo ſchwarz vor 
den Augen!“ Å 


Bromberg, 21. Febiuar. Handelstanmer « Bericht, 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend brand- 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk. do. 118 Pfd. 137 
Mark, do. 114. Pfd. 134 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Roggen uno., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 148 
Mark, do. 121 Pfd. 146 Mk., do. 118 Pfd. 142 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt. Brau⸗ 
ware 136 — 148 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150—170 Mk., Kochware 180— 200 Mk. — Hafer 123—144 ME, 


guter zum Konſum 145-258 Mk., mit Geruch 309-126 Mk. 


— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
——ũ———ſſ .l...— — —— —— — 


Magdeburg, 21. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85 8,85. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19.25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem: Raffınıde mit Sack 18,75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 18,50. Stimmung: ruhig. 


Rüböl ſtetig, verzollt 67. 


amburg, 21. Februar. 
2 Wetter: 


Leinöl ruhig, loto 51, per Mai⸗Auguſt 53'/.. 
Regen. 


Welter-Ueberſicht 
ber Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Februar. 
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Hannover 741,88 bededt 07 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 741.3 SD dedeckt 05] — {gieml. heiter 
Dresden 741.4 S0 wolkig 06} — {meift bewölkt 
Breslau 742.7 SD wolkig 04) — zieml. heiter 
1 745,918 Schnee | —| — {meift bewölkt 
anzi — — — — — — 
Metz e 742,8 SW |hededt 05] 6,40 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M 743,4 SW Regen 05] 2,40 nachts Nied. 
Kar sruhe 743,8 SW Regen 05 2,4 nachts Nied. 
München 743,7 NW Regen 03} — [met bewölkt 
Paris 741, 10S bedeckt 04] — nachts Nied. 
Bliffingen 74,5 SSW heiter 06] 6, 4ſvorm. Nied. 
Kopenhagen 1744,50 SO bedeckt 03| — Wetterleucht. 
Stockholm 7257.1] O SO heiter —3| — vorw. heiter 
Haparanda 764,30 SO wolkenl. — 22] — vorm. Nied. 
Arhangel 266,9) — bedeckt |—15; — [Welterleucht. 
Petersburg 764,2 ONO heiter —14] — [Gewitter = 
Warſchau 729.0 OSO bedeckt 01] — ſmeiſt bewölkt 
Wien 744,0] SSO wolkig 05 — vorw. heiter 
Rom — — — — — z ieml. heiter 
Krakau 746,9 SSO halb bed.) 09] — {giem!. heiter 
Lemberg 751.1 S0 wolkenl. 04] — {vorw. heiter 


wolkenl. 03 vorw. heiter 


Hermannſtadi 755,5 SD 


Belgrad — — — —| — |vorw. heiter 
Biarritz 745,5 WSW bedeckt O96, 4 nachm. Nied. 
Nizza — — — — — nachm. Nied. 


*) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 24. Februars 
wolkig, milde, zeitweiſe Regen. 


SS ASS 
Haarmilc 
reinigt, kräffisf und erfrischt das 
Haar und die Kopfhaut 
Flasche zu M. 27 
„ fürmehrereWochen ausreichend 


Ohne daß ein ungünſtiger 
Einfluß ſich geltend machte, 
konnte Herz⸗ und Nervenlei⸗ 
denden Kaffee Hag, der coffein⸗ 
freie Bohnenkaffee, monate⸗ 
lang in ſtarken Aufgüſſen ver⸗ 
abreicht werden. 


Dr. med. v. Boltenſtern 
(Deutſche Ärztezeitung 1908, Heft 3.) 


NIG, , 


ee! = Sini ian 
onin 


3500 Mk., ſollen einſchl. Lieferung 


Suche f inderfrl. für Rubl. u. Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtrecung 
ſoll das in Gr. Pulkowo, Kreis 


Preussische Pfandbrief-Bank. 
Bilanz pro 1913. 


2 > P = N 
Suche zu kaufen ein kräftiges, nicht d 
altes 


y 


; 4 Qh K 
2 i ` e 
Briefen belegene, im Grundbuche von Aktiva. S 18 Belg Dienstag den 24. Februar z à g 
Gr. Buifowo, Band 4, Blatt 85, Hypotheken zur Deckung für Hypothekenpfandbriefe | 342 503 502/72 * 
zurzeit der Eintragung des Verſtei⸗ Hypotheken zur Deckung für Hypotheken- Certifikate 2 881 400 — Za © 2 t ei 8 7 
gerungsveimerkes auf den Namen Freie Hypotheken . . 2 103 005198 I fl Sl zZ tann elmas pfaflermüne Je 
der Frau Emma Lietz, geb. Liidtke, Kommunal-Darlehen zur Deckung für Kommunal-Obl. 94 283 528116 RER g HR bildhübsche, 
in Groß Pulkowo eingetragene Grund⸗ E zur Decfung für Kleinb.-Obl, 12465 Pol 2 Prinz Karneval und fein Hofſtaat halten feſtlichen Einzug und braune 
ſtück estand eigener Emissions papiere 1245 121 — ő bringen fidelſte Karnevalsſtimmung mit 
28 A il 1914 Kassen-Bestand io en Woe, DI oe „„ 1612 959/49 ng * 9 Seat leg 2 
x am + pri „Anlage in inländischen Staats-Anleihen ER 996 080 75 Die 4 ſchönſten originellſten Masken werden prämiiert. nah 
vormittags 9 Uhr, Wechsel, davon Mk. 1,185,733.— erste Bankakzepte 1257 322 — À ae 5 ich dekori ; (Vater Graditzer), als lachte agen 
durch das unterzeichnete Gericht an Guthaben bei Banken u. Bankhäusern gegen Effekten 7 283 000.— Der Saal iſt feſtlich dekoriert. oder Rutichpferd geeignet. Zi er 
der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal — Guthaben bei Banken gemäss 85 des Hypoth.-Bankges. 8000 00 — Anfang präziſe 7 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. in der Geſchölteſtele der de 
verſteigert werden. Bestand an verlosten Effekten, Koupons und Sorten 69 72 — i Girin zu kaufen gebt . 
iepoſitoriun gebote unter Y 


Das Grundſtück ift eine Anſiedler⸗ 
ſtelle in der Gemarkung Gr. Pulkowo, 
beſtehend aus Wohnhaus mit 
Stall, Hofraum und Hausgarten, 
Schenne, Wieſen, Acker in Größe von 
10,03,47 ha mit 21,71 Talern Grund⸗ 
fteuerieinerirag und 75 Mark Ges 
bäudeſteuernutzungswert, Kartenblatt 


Bankgebäude Voss strasse! 
Inventar g srs) e 


Debitoren, davon Mk. 1,3 18,358.95 gegen Effekten- 


Deckung und Mk. 110, 852,09 inzwischen beglichen 


“ro „4 „„ 


1647 627 27 lichſt ein 


476 760 309/33 ſelben erhalten Maskenkoſtüme unentgeltlich. 


| Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet hierzu freund- 


der Wirt. 


Zinsen fällig am 2. Januar 1914. 4 067 589/07 2 3 
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1913 ... 81914 17 514166 Maskenkoſtüme find im Viktoria⸗Park zu haben. i „asine, Anrichte . 
Verwaltungskostenbeitrage fällig am 2. Januar A Junge Leute, welche fih an den Aufführungen beteiligen | die Gel prele 


100 — wollen, werden erſucht, fih im Viktoriapark einzufinden; Die- 


RLM TTT oe 


b. 76 an die Geſchäftsſlelle Der r pam 


6 Parzelle Nr. oe 2¢., 461/238, —— ey > 
rundſteuermutterrolle 90, Gebäudes =. = Mans ree ts PS eae 
ſteuerrolle 64a. ; Passiva. | { z 
Der Verſteigerungsvermerk ift am | Aktien- Kapital. s» s aa o |- 24 000 000| — Café Nowak. 
2. Februar 1914 in das Grundbuch | Reserven exkl. des Vortrages von Mk. 285,492.22: I: Heute, Dienstag, von 4 Uhr ab: : 
eingetragen. Kapital-Reserve .. e 8 4 024 954/95 Grosses i f: 
G ollub den 17. Februar 1914. | Ausserordtl Reserve exkl.diesjahr.Zuweis v.M.400,000 2 400 000)/— 22 i instih, mit mittleren goh 
Königliches Amtsgericht Agio-Reserve exkl. diesjahr. Zuweisung v. M. 527, 172.75 1 753 400150 gut perzinsuce e in ſehr gu, 
glich misgericht. Ser 235 95414 ns er e onzer nungen, leicht vermietbar, eiswert 
Disagio- Reserve. e ara p 1 2359 4 Lage der Bromberger Vorſtadt, Peat g" 
Provisions-Reserve exkl. dies}. Zuweis.v. 169,579.75 619 591/15 zu verkaufen. Angebote unter ae 
u ge 0 Reserve fir berpuders 50 000 i I er Moea L> — an die Geſchäftsſtelle der 2 A 
uweisung von Mk. 15 .— für Talonsteuer, . 5 207 — —ͤ—œ 
e ee ee eee N 579 62065 e > Eckgrundſtüch 
Neſſau, vertreten durch Juſtizrat Hypotheken- Pfandbriefe zum Zinsfusse von 4% .. 258 141 800) — 130 1 Miele, für 
Schlee und Rechtsanwalt Dannhoff Hypotheken-Pfandbriefe „ AR „ 38¾ % .] 24 871200 — 0 meas EE 5 
. p i 1/0 53 200.— i i 
r . Seen Dienstag und Donnersiag: mie ware Se a ead 
wirt Wilhelm Krause auf Gr. Neſſau, }iypotheken.Certifikate „ 5 „ 3½%.[ 2096 700 — i Verkaufe 
Blatt 12, Abteilung 3, Nr. 18, Gr. Kommunal- Obligationen „ 75 EN 73 440 500 — ER ee oO 4 zer ſofort ſpottbillig das 17 
Neſſau 13, Abteilung 3, Nr. 12, Kommunal-Obligationen „ y „ 3/ % 4 266 600 — > ©) Grundſtück, Bergſtraße !“ 
Ober Neſſau 39, Abteilung 3, Nr. 7, Kommunal- Obligationen „ 72 „ 3½0%. 15 780 0.0 — Anfang 4 Uhr. bei 1000 Mk. Anzahlung dite. 2 
eingetragenen 15 000 Mk. beantragt. | Kleinbahnen- Obligationen, 5 eee 4 708 500|— 77 Möbel-Mintner, Wit 
Der Inhaber der Urkunde wird aufe | Kleinbahnen-Obligationen ,, 3 „ 3½ 9% 332 500 — Restaurant Zum Kulmbacher 5 Ib ugariſche 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den] Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere 3 775 90590 „un 5 elbraune, u 
5 Juni 1914 Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiere . . 27 1001 — Hente, Dienstag: : 
. r 1 2 2 
were DE 2857 5 Ule, 
vor dem unkerzeichneten Gericht an- Nicht erhobene Dividanleaf Du make. 3 780 — 172 13 jährig. dunkelbraunen 
beraumlen Aufgebotstermine, feine Bevorstehende Ausgaben für Wehrsteuer TER 200 000 — : : Y = z e 
Rechte anzumelden und die Urkunde Bevorstehende Ausgaben für Reichsstempel.. 90 000.— Ae eden Bens Sut Hermann Fisch. 
vorzulegen, widrigenjalls die Kraft- . Pr 88 > 
55 Reingewinn „ eye 8 678 127/06 p 
loserklärung der Urkunde erfolgen 7 er ſeh 


wird. 
Thorn den 19. Februar 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die Arbeiten für den Anbau an 
das Förſterdienſtwohngebäude Kämpe, 
Kreis Brieſen, Weſtpr., Objekt zirka 


der Materialien, jedoch ausſchl. der 
auf forſtfiskaliſchem Gebiet zu wer⸗ 
benden Bauftoffe, wie Sand, Kies, 
Lehm ꝛc., im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Die Berdingungsunterlagen können 
auf dem königl. Hochbauamte während 
der Dienſtſtunden eingeſehen oder 
gegen poſtfreie Bareinſendung von 
3 Mk. von dort bezogen werd en, 
ſoweit der Vorrat reicht. 

Angebote ſind in verſchloſſenem, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehe⸗ 
nem Briefumſchlage bis zum 7. März 
1914, vormittags 10 Uhr, an das 
königl. Hochbauamt in Brieſen Wefipr. 
einzureichen, woſelbſt die Oeffnung in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber erfolgt. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 

Königl. Hochbauamt Brieſen Wyr. 


Nönigl. ts 
preuß. ai 


Zu der am 13. und 14. März 1914 
ftatifindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 

1 


Mees 

1 2 
à 120 60 30 15 
zu haben. 


\ 
4 8 Loſe 
Mark 


Dombrowski, 
fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Die Srinterfürforgeitell 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners- 
ag, 6— 


7 Uhr. 
zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Or fow. Stützen, Köchin., Stuben⸗ 
Alleinmädch. Landmädch. ees Knechte; 
auch Familien für Thorn, Güter und 
Pommern. Empfehle gute Amme, 
Wirtin, Büfettfräul, Verkäuferin, Köchin 
und jüngere Mädchen. 

Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


Habe noch 50 Schock gutes 


Dachrohr 


billig abzugeben 


Altenburg, Echneidermftr, 


Argen a u. 


1 Kleiderſchrank, 1 Vertikow, 1 Bettge⸗ 
ſtell 1 Tiſch, 3 Stühle, 1 Konſolſpie⸗ 
gel, 1 kompl. Küche, 1 Bild, zuſammen 
163 Mk. David, Möbelgeſchäft, 
Schulitz a. W. f 


| 476 760 309|3 


Berlin den 31. Dezember 1913. 


Preussische Pfandbrief-Bank. 


Dannenbaum. Gortan. Zimmermann. 


„Site stert 


Haus⸗ und Künengeräten, Riel und Stahl- 

waren, Gas- und Petroleumlampen, Por⸗ 

zellan u. Glas, Vorſtenwaren, Jaadgewehren, 
Rovolvern, Cisſchränken, Nohrſeſſeln 


zu enorm billigen Preiſen. 


Emil Knitter, 


Altſtädtiſcher Markt 36, Telephon 255. 


Unfall-Hauptagentur. 


Eine Unfall-Versicherungs-Agentur mit grösserem Inkasso ist 


za vergeben. Nur Herren, die sich persönlich der Ausbrei 


des Geschäfts: annehmen wollen und gute Referenzen auf- 
Weisen können, wollen ihre sofortige Meldung unter Chiffre 


U. H. 20 an die Annoncen Expedition Daube & 
in Posen einsenden. 


Hochintereſſante Schrift über eine aufiehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zah reichen deutſchen 


Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Fſo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos ane 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 


zur Verfügung fteht. 


ne 


Dringende Hi lteilurwg! 

Sie sparen viel Geld, wenn Sie Ihre Einkäufe in dem sumteil 

bgebzannten Mode-Rasaz 
J. Ressel & Oo., 


besorgen. — Die noch vorhandenen Winter-Worrate verkaufen wir 


Slisabethstz,, 


aw nod wie dec oi 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


und ausländiſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) veriendet 5 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 


Schreiben Sie fofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 


* 


* 
1,72 groß. 11 jährig, abſchidsdalh Pferde, 
preiswert zu verkaufen. Beide res OF 
geeignet für mittleres bis schwer one 
wicht, find vollkommen geſund, 

und ſtraßenfromm. Anfragen an 


e er, 
„Hauptmann B N aim 


Habe ein 


Schützenhaus. 


Dienstag den 24. Februar: 


Großer Faſtnachts⸗Masken⸗ 
und Koſtümball. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Mastentoftiime find im Balllokale zu haben. 
Um giltigen Zuſpruch bittet 


r unb 
brauner Wallach, 6 Jahre alt, de 
zweiſpännig, zugfeſt, zum Verkauf. 


Otto Gretzinger. aas leine, Alg. i 


Ausfchank Thorner Brauhaus. 
Donnerstag den 24. Februar: 


Fastnathtsitirumm cers: Bomblertest: und Bockwurstessen 


unter Mitwirkung der beliebten Tiroler Kapelle Polster genannt der ſchöne Seppel. 


Es ladet freundlichſt ein > 
©. Gauerke. 


macs PANU 


mit verſchiedener Füllung: Himbeer, Johannisbeer, Marzipan, 
Pflaumen (nach Hausmacher Art) u. a. empfiehlt 


Paul Seibicke, Feinbäckerei, Gerberſtr. 25, 


Fernruf 914. gegenüber Café Kaiſerkrone. 


Pfannkuchen | Siegeleipart. 
init berſchiedenen Füllungen l 
— Gprigkuhen. — 
dtiu E. Hoernecke, 
Gips, 
fe Wandbekleidungen 
(eigene Leute zum Verlegen), 
rechſtunden von früh 9 Uhr bis Reparaturen, 


Schmantwaffeln. 
Lipinski, Konditorei, 
Zement, 
Atelier 
i Mörtel, 
aller Art, 
Zahnerſatz, 
abends 6 Uhr. Sounlags nur bis 1 Uhr 


Starker, brauner 


Wallach, a. . 


E labris. 8 Bol, zu "hat. 


Gustav Schulze, Eu 
5 Gtute, groß, 
9 


2 Jahre alt, 1,45 fegen 
; 255 gebaut, iſt „nnd 
. Verkauf des OF fen 
preiswert zu vai ulſchen, 
Johannes Goncz, Gra 


| 


Schwarz. 
Kreis 


. 


Berfaufe zur Jucht 


2 Staliener - Jähn, 
1 gelben und 1 ſchwarzen. Zucht 


Brückenſtraße, Brücken lo: 


Einen echten jun 


nel 
Bernhard! oa 


2 Hunde, Wochen cl! 
(Dobbermann), echte Raſſe, 7 7, pi | 
billig zu verkaufen Marienſtr. —— ‘i 

Kronleuchte i 
fiir Gas, dreiarmig, mit giehlampe 3. 1 
verkaufen Breiteſtraße. EL 


gu verfaufen ‚eine gut erhallene ; i 
Nähmafchine und 
Fahrrad | ay! 
Carte eee u 
Gutes Herren ahrt 


mit Freilauf billig zu Gesc der 


Zu erfragen in der Geſchäf 
„Preſſe“. fle, 


tung 


Co. 


Jeden Donnersiag : 
See 
Kalk, 
tg 9 
Zahn⸗Operationen Zorn. Schamottwaren 
Parkettſußboden 
Thorn, Neuft. Markt 11, 2. Dacheindeckungen und 


nachmittags. 2 
Bauplatz gelegen ee in Doder saiad enputzmittel, l Gelbitinde ifto, 7 
P. Gehrz, Thorn III. Melken 85. : „Woydahlit r L e A E gome | 
„ m Eogin und Um⸗ D N EAE EA e — 
a äche Schlaſrock, 65 rilehen zu 
Baumaterialien, e eee Ste 


7 2 Spiess” 13050" 
öbel for 640, 
gchreibtiſch, non ir 5 | 
Hiefernipalthnißl® 1 i 
a 3 Mk., verkauft . glotte 
Wisniewski, Qingebba Strobe 


A bei promptelter Lieferung, empfiehlt 


M Bartel, 


Baugeſchäft, 
Waldſtraße 43. — Telephon 136. 


j Sanarlenhühne, 


Sänger, 


prima Zuchtweibchen 


zu haben Brückenstr. 18, 1. 


enen Dreiser. ||, fen Alter Rie 
Sievers, Hintertragheim, Königs⸗ 


berg, Oſtpreußen. 


She Breitestz,, 


Samer ae 


bill. zu vert, rejp. leihw. Mellien 


eniſſo 1 
id nen, C Olga. „Er ſcheint hi 


Chorn, Dienstag den 24. Februar 1014. 


32. Jahrg. 


——— 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


preußiſcher Landtag. 


5 Abgeordnetenhaus. 
um eens vom 21. S n 10 Uhr. 
Et sniftertiig : Kommiſſare. 
at des Dinijteriumg des Innern. 
Ein nat; i Tag.) 
erſu t zur pn beraler Antrag Dr. Liepmann 
Strahan: En nung der Fürſorge für die aus der 
Gere ittel aſſenen im nächſtſährigen Etat um 
mitt Buß das gleiche will ein Antrag Dr. 
An rag, v que ati (Zentrum). Ein tonjervativer 
nilfentramer DEN, erfucht um Schutz der Dia 
in e cht vor e a e 
ch die Tracht de weſtern 
Bleier e den Ogg der Das Jentrum 5 . 
nsleute. ug der Tracht katholiſcher Or⸗ 


beſſere Sor, Schmit t⸗Düſſeld Ei 
Men drehe ge den egen Ik mal. Ce 
Stelſorge di Geistliche angeſtell. werden. Daß die 
i en Strafanſtalten 1 den Geiſtlichen 
i N ; ührt zu einer Ar⸗ 
derdlurg. Auch nn hindert die ind otbuclle Ber 


des Juftf⸗ . 5 19 (mail): Bei . 
über banden ift der Antrag nach ener 2 Sauce 
worden. Ich mö der Gefängnisarbeit angenommen 
imiter des inte diejen Wunſch auch bei den, dem 
Cae Innern unterſtellten Gefängniſſen, er- 
durfen oe no w (fortſchr.): Di 
Sine gh ban Strenge, fe mie Kuen 
SD, auh Theologen und Mur ehemalige Milt 
Mig et altsdizettoren eingestellt werd. dn ds 
gelben, i a geneigt, die Diſziplin zu über- 
trafgefan k ein zur Fürſorge für entlaſſene 
Ailteln oe ee abet ſehr unter dem Mangel an 
Saſenlafenen ine Aufgabe der Menſchheit, den 
Fed 


erte gega i 
en, w ‚sangen werden. Sie darf nur er⸗ 
vor Die mova’ Niſtliche Beſſerung Een 
Gefpehmſte Aufgabe ellerung der Gejangenen ijt die 
ne 


füngtiffe „des Staates Da in den großen 
lich ine individuelle Behandlu nicht 
we 3 ſollten große Anſtalten N 
i 


bg. O 
It die Verlcſiche n MAL): Befond i 
t Berüdfict: : onders zu wünſchen 
nen eee See bee Suae 
Hefe Otele Aih * Centrum): Um eine 
í : 5 er = 
verlig, ſind tonfejfionet getrennte on ar. 
Antrag Dr. Liehtre i 

trag, der ss ch t (Soz.) 5 ndet einen 
Drigen 100 000 fact für Die Geſan enen⸗An⸗ 
reichende o erforderlichen Schritte für ei z 
Beten un für gt für Die Angehen der Gefan⸗ 
Unie lerner einen Genen Fan ae : 
ae und Invaliden ene 
tung iſtſterialdirettor v. Jarotzky: Di 
ung ber Geet Wishighelt der dale dle Senor 
= n durchdrungen. Hauptamtliche 


wanne, der Bahn geſchleudert. 
(Herbert Rau) desde 
x Er ſummte dete ande (Nachdruck verboten.) 
pa wen Volkslisber, die er iner 5 
die ae Ellen gebeten, len Steblingsties, 
ſetzung EN i fingen, das in deutſcher fiber: 


„Seht ihr drei Wag 

eht i ei Roſſe v 

ee 
on hört ? 

En ſeines Hornes hellem Ton- lagen 


ſhloß die Er hatte Ellen es geſungen! Saſcha 
ſich mit g. gen. Er jah die weite Steppe vor 
Broe. eee eigenartigen Poeſie, er jah das 
fi ichtige 1 ſeiner Ahnen, ſeine ge⸗ 
der Rampe ſtand ei 
verlobte | ädchengeſtalt, nicht Scene feine 
ite betine. Nad andere war es — das 
Mae iBlug, ädchen, dem ſein Herz ent⸗ 
t . 
als N ungeduldig war Schermatoff geweſen 
leuten 1 hne ihn zu fragen, mit den Lands⸗ 
ids, er ae 1 fe hatte. Es half 
nis er m ich fügen, z 
£ Sei über n aber er war die 
von Des Mit Ihrem Bruder?“ fragte Frau 
„Rein gequält aus. Iſt er e 
nicht Ken, Maria Feodorowna, krank iſt er 
N 
ei 11 8 dann wohl verliebt?“ 
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J 
Geiſtliche werden in der doe angeſtellt, wenn etwa 


250 Sträflinge einer Konſeſſion vorhanden find. 
Beſonders bei den jugendlichen Gefangenen iſt eine 
religiöſe e e ede Bedeutung. Wenn der 
Juſtizminiſter eine Denkſchrift über die Gefängnis⸗ 
arbeit zugeſagt hat, ſo iſt auch der Miniſter des 
Innern dazu bereit. Die Entſche dung über die vor⸗ 
äufige Entlaſſung ijt. Sache des Juſtiaminiſters; 
die Anträge werden allerdings von den Gefängnis⸗ 
direktoren geſtellt. Die 34 000 Mark jollen nur die 
freie Liebes ätigkeit der zahlreichen Wohltätigkeits 
vereine unterſtützen. Der Miniſter erkennt an, da 
dieſer Fonds für ſeinen Zweck einigermaßen knapp 
bemeſſen ijt und ift bereit, auf ſeine Verſtärtung 
hinzuwirken. Der ſozialdemokratiſche Antrag geht 
reichlich weit. Die Fürſorge für die Angehör gen 
der Strafgefangenen iſt gleichfalls Sache der freien 
Liebestätigkeit. Eine e e Sal für die 
Gefangenen iji nicht nötig, da fie in den Lazaretten 
verpflegt werden. Das gleiche gilt für die Unfall- 
verſicherung ſowie für die Invalidenverſicherung, 
da für die Gefangenen Invalidenmarken geklebt 
werden. 

Abg. Dr. SG mitt Düſſeldorf (Zentrum): Die 
Beamten der Strafanſtalten haben den dringenden 
Wunſch nach Verbeſſerung ihrer Uniform, weil dieje 
von der anderer Beamten zu ſehr abſticht. Ebenſo 
wünſchen ſie W beim Nachtdienſt, der 
zu lang iſt, ferner einen Erhobungsurlaub. 

Ein Regierungskommiſſar: Ich danke 
dem Herrn Vorredner für ſeine warmherzigen An⸗ 
regungen, denen wir nach Möglichkeit entgegen zu 
kommen verſuchen werden. $ 

bo Dr. Liepmann (natl.): Ich bitte un- 
jeren Ti anzunehmen. Mit Arbeitsvermittlung 
iſt vielen Strafentlaſſenen nicht gedient, es muß 
Arbeit beſchafft werden, beiſpielsweiſe durch Shaf- 
fung einer Schreibſtube. Mit dem Antrag der Go- 
zialdemokratie auf Familien⸗Anterſtützung bin ich 
einverſtanden. Einer Kranken⸗ und Invaliditäts⸗ 
ver ern kann ich nicht zuſtimmen. 

Abg. Roſenow (fortſchr.): Ich danke der 
Regierung, daß ſie uns eine Denkſchrift über die 
Gefängnisarbeit vorlegen will. 

Abg. Hammer (Lonj.): Mir find Beſchwerden 
zugegangen über die Konkurrenz, die die Strafan⸗ 
ſtalten den Stuhlfabrikanten machen. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat ganz erhebliche Beſtellungen bei 
den Zuchthäuſern gemacht. Der Mittelſtandsmann 
wird dadurch erheblich geſchädigt. denn er kann 
nicht zu Zuchthauspreiſen liefern. Wir ſind durch⸗ 
aus nicht mit der Regierung über alle Maßnahmen 
in der Gefängnisverwaltung einverſtanden Namens 
meiner Freunde beantrage ich, die Anträge auf 
Fürſorge für die Gefangenen der Budgetkommiſſion 


zu überweiſen, den ſozialdemokratiſchen Antrag bitte M 


ich abzulehnen. e 
r. Liebknecht (Soz.): Ich bitte er- 

neut um Annahme unſeves Antrages, ; 
Die Beſprechung ſchließt. ämtliche Anträge 
werden der Budgetlommiſſion überwieſen. 

Es folgt das Kapitel Wohltätigkeitszwecke. 

Abg. Dr. Runze forth r.): Im Jahre 1871 
hat Kaiſer Wilhelm zu den Invaliden des Krieges 
gefaat: „Kinder, für euch ſoll geſorgt werden.“ Das 

ort iſt noch immer nicht erfüllt Die alten Ve⸗ 
teranen ſollten einen Ehrenſold erhalten. Die jetzige 
Unterſtützung it unzureichend. Das alte Königs: 
ſchloß ttin ſollte als Veteranenheim gewonnen 
werden, leider aber iſt auf Betreiben des Deutſchen 
Kriegerbundes die Sache im Sande verlaufen, trotz⸗ 
dem der Verband Deutſcher Kriegsveteranen dafür 


das liebliche Köpfchen geſenkt, die weißen 
Hände im Schoße gefaltet. 

— Die Menſchenmenge ergoß ſich nach 
Schluß des Konzerts in den Kurhausgarten. 
Es war ſehr heiß im Saale geweſen, alle ver⸗ 
langten nach der erquickenden Abendluft. 

„Sie bleiben doch heute bei uns. liebes 
Fräulein?“ ſagte der Profeſſor, als er zu Frau 
und Tochter trat, die an einem Tiſchchen Platz 
genommen hatten und ſich an Eislimonade er⸗ 
friſchten. 

Ellen ſah zu ihrer Schweſter hinüber, eine 
Frage im Blick. 

„Ja, bleibe nur,“ ſagte Anna, „ich muß mich 
jetzt empfehlen, die Pflicht ruft mich!“ 

So blieb denn Ellen, ſie tat es gern. 

In anregendem Geſpräche mit den geiſtiz 
bedeutenden, ihr lieb gewordenen Menſchen 
verging die Zeit. 

Als es dunkelte, erſtrahlte der Park in 
feenhafter Beleuchtung. Tauſende von bunten 
Lampions leuchteten, und der Springbrunnen 
warf feine mächtige Waſſerſäule empor. — 
Die Regimentskapelle ſpielte, und Hunderte 
von Menſchen wogten promenierend auf und 
nieder. 

Saſcha Schermatoff hatte es kurz abgelehnt. 
mit den Landsleuten zu ſoupieren. Er machte 
ſich frei und ſuchte das Kurhaus auf, dort 
hoffte er Ellen zu finden. 

Seine Augen forſchten unruhig nach ihr. 
Als er ſie entdeckte, trat er an den Tiſch des 
Profeſſors und bat höflich, Platz nehmen zu 
dürfen. 

„Bitte, Fürſt,“ ſagte Gräfnitz verbindlich. 
er den jungen Ruſſen ſchon einige male im 
Kurhauſe getroffen hatte. ; 

Saſcha ſetzte ſich auf den Stuhl neben Ellen. 

„Haben Sie ſich auf dem Ausflug gut unter⸗ 
halten?“ fragte ſie. ; 

„Nein, es war langweilig.“ 

„Wieſo? Sie waren doch unter Ihren 
Landsleuten.“ 


war. Hoffentlich nimmt ſich die Regierung dieſer 
Sache noch an. Es müßte eine Zentralſtelle che 
fen werden, die die richtige Anterſtützung der Be- 
teranen in die Hand nimmt. 

Das Kapitel wird bewilligt. Es folgt das 
Kapitel: Allgemeine Ausgaben zu verſchiedenen 
Bedürfniſſen. 

Abg. Tuercke (konſ.): So anerkennenswert 
die bisherige Fürſorge für die Wanderarmen auch 
iſt, ſo werden doch noch 5 Mittel in den Etat 
eingeſtellt werden müſſen. Die überſchüſſigen Ar- 


$ beitstrafte der Städte ſollten dem Lande überwie- 


ſen werden. Verwahrloſte Wanderarbeiter müſſen 
erſt in beſonderen Kolonien zur Arbeit erzogen 
werden, ehe man ſie durch die Vermittlungen den 
Arbeitgebern zuweiſt. Daß mit den Wanderarbeits⸗ 
ſtätten landwirtſchaftliche Betriebe verbunden find, 
iſt deshalb wünſchenswert, weil manche Arbeiter 
wieder an landwirtſchaftliche Arbeit gewöhnt wer⸗ 
den müſſen. Ich möchte hoffen, daß das Wander⸗ 
armengeſetz weitere Ausdehnung findet, und daß 
die 1 unſeren Wünſchen dabei gerecht wird. 
(Beifall.) 

Kapitel Medizinalweſen. 

Abg. v. Wenden (fonj.): Ich e bereits in 
früheren Jahren den Wunſch nach Schutz der Dia⸗ 
koniſſentracht vor Mißbrauch ausgeſprochen. In 
früheren Jahren war ein bejonderer Schutz dieſer 
Tracht nicht notwendig. Heute wird das Kleid, das 
die Diakoniſſen zu hohen Ehren gebracht hat, tag 
lich profaniert. Nach der Zeitſchrift „Der Staats⸗ 
bürger“ gibt es in Berlin chweſternheime, die 
Bordellcharakter tragen. Die Tracht wird mip- 
braucht von Perſonen, die ſich polize lichen Nachfor⸗ 
ſchungen entziehen wollen. Dieſem Mißbrauch muß 
geſteuert werden. Ich möchte beantragen, die An⸗ 
kräge der Gemeindekommiſſion zu überweſſen. Der 
Ankrag auf Schutz der a der Ordensleute ge: 
I nicht zu dieſem Titel. Wenn das Zentrum den 

nitag auf ſeine Ordensſchweſtern, die Kranken⸗ 
pflege betreiben, beſchränkt, dürfte er Anſpruch auf 
Kommiſſionsberatung haben. 

1 Dr. Kaufmann (Zentrum): Nach un⸗ 
ieee uffaſſung gehört unſer Antrag zu dieſem 
Titel, denn es sh die dem Minijterium des Fn- 
nern unterſtellte Polizei an, wenn die Ordenstracht 
opr Kellnern in Berlin mißbraucht wird. 

Abg. Dr. Liepmann (mail): Wir find mit 
dem Antrag v. Wenden einverſtanden, möchten aber 
auch die Tracht der Schweſtern vom Roten Kreuz 
geſchützt ſehen. 

Miniſter v. Dallwitz: Soweit es möglich war, 
iſt in fate von Mißbrauch einer Ordenstracht 
bisher ſtrafrechtlich vorgegangen worden. In einer 
Anzahl von Fällen war es leider nicht mögich, dem 
ißbrauch zu ſteuern. Es haben wiederholt Ber- 
handlungen unter den zuſtändigen Reichsämtern 
ſtattgefunden, um einen wirkſamen ache der 
Trachten der Ordensſchweſtern und der Angehörigen 
ähnlicher Verbände zu ſchaffen. Ein wirkſamer 
Straß erſcheint nur durch eine Croänamg. des 
Strafgeſetzbuches möglich, da der § 161 lediglich die 
Amtskracht ſchützt. Es iſt daher vereinbart, daß in 
dem Vorentwurf zum Strafgeſetzbuch eine Beſtim⸗ 
mung dahin aufgenommen wird, daß beſtraft wird, 
wer unbefugt im Deutſchen Reiche Berufs trachten 
oder Berufsabzeichen zur Betätigung der Kranken⸗ 
flege trägt. Dieſe Beſtimmung ift bereits in den 

orentwurf ou enommen. Ob es zweckmäßig iſt, 
noch weitere 1 u treffen, kann ſpä⸗ 
teren Vereinbarungen ibettatjen bleiben. Mit der 
Beſtimmung würde auch den Wünſchen der Unter⸗ 


; 7 fehlten mir, Baroneſſe,“ erwiderte er 
eiſe. 

Ellen lachte. „Sie ſcherzen.“ 

„Glauben Sie das nicht?“ 

Es lag ſo viel Wehmut in ſeinem Tone, daß 
Ellen ſich peinlich berührt fühlte. 

Sie fing mit Gräfnitz ein Geſpräch über dis 
Konzert an und drehte Schermatoff den Rücken. 
Was ſollte ihr dieſe unbequeme Huldigung? 
Olga hatte ihr geſagt, daß er verlobt ſei. Wie 
kam er, der gebunden war, dazu, ſich ihr in ſo 
auffallender Art zu nähern? 

Im Laufe des Abends verſuchte Scherma⸗ 
toff noch einige male, ſich Ellen zu nähern. Sie 
ließ ihn aber gründlich abfallen. 

Die Landsleute der Geſchwiſter kamen noch 
mit Olga ins Kurhaus. Frau von Deniſſof 
beobachtete, aber ſie konnte nichts Auffälliges 
entdecken. 

Erſt kurz vor dem Weggehen ſah ſie, daß 
der Fürſt wieder mit Ellen ſprach, und ſein 
Geſicht verriet ſeine Bewunderung für die 
junge Dame. 

„Arme Anaſtaſia,“ dachte die Ruſſin, „wenn 
ſie ihn ſo ſähe! Ihr Herz würde brechen vor 
Schmerz.“ 

Auf dem Nachhauſewege war Schermatoff 
einige Augenblicke mit Ellen allein. 

„Baroneſſe, weshalb behandeln Sie mich 
heute ſo ſchlecht?“ fragte er traurig, „hab' ich 
Sie geärgert?“ 4 

Ellen warf den Kopf zurück. 

„Ja,“ ſagte ſie ſchroff. 

„Inwiefern? Bitte, ſagen Sie es mir.“ 

„Sie ſollen mich in Ruhe laſſen. Olga 
ſagte mir, daß Sie verlobt find, was foll alſo 
das Spiel mit mir? Ich — ich verbiete es 
Ihnen!“ 

Ellen geſellte ſich zu Liſelotte und ließ den 
Fürſten ſtehen. Er ſah ihr verdutzt nach und 
bik die Zähne aufeinander. — — 

Am nächſten Tage erhielt er eine Draht: 


zeichner des Antrags Kaufmann genügt ſein, ſo⸗ 
weit es ſich um katholiſche Schweſtern handelt, die 
ſich der Krankenpflege widmen. Darüber hinaus 
würde ſich die Beſtimmung nicht erſtrecken. Eine 
Verhandlung darüber, ob man in weitergehendem 
Maße alle Ordenstrachten unter derartigen Schutz 
ſtellt, halte ich bei Beratung des Medizinalweſens 
nicht für angebracht. Das könnte bei Beratung des 
Etats des Kultusminiſteriums zur Sprache ge⸗ 
bracht werden. Soweit es ſich um Kranbenpflege⸗ 
orden handelt, bin ich gern bereit, meinerſeits die 
Wünſche entgegenzunehmen, und darauf hinzuwir⸗ 
fen, daß ein ausreidender Schutz geſchaffen wird. 


e 

Abg. Dr. Mugdan (fortſchr.): Wir wünſchen 
nicht nur für die Schweſtern einen Schutz, ſondern 
auch Be das geſamte Krankenpflegeperſonal. Dienſt⸗ 
zeit, Beſoldung und en laſſen ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Dem Perſonal muß das Koali- 
tionsredjt gewährleiſtet werden. So A der 
Bau neuer Krankenhäuſer iſt, ſie dürfen nicht ſo 
luxuriös ausgeſtattet werden, das auf ein Bett 
12000 Mark Koſten kommen, wie es bei Berlin 
vorkam. Wünſchenswert ijt der Bau kleiner, gui 
Se Krankenhäuſer, beſonders auf dem 
ande. 

Miniſterialdirektor Kirchner: Daß nicht 
übermäßiger Luxus beim Bau von Krankenhäuſern 
entfaltet wird, hat ſchon ein Erlaß des Mimiſters 
befürworbet. Das liegt durchaus in unſerm Sinne. 
Abg. v. Wenden (fonj.): Im Intereſſe un- 
ſerer hochangeſehenen Diakoniſſen bitte ich nochmals 
um Annahme unſeres Antrages. 

Miniſter v. Dallwitz: Was in meinen Kräf⸗ 
ten ſteht, das ſoll geſchehen. ; 

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Dr. Kauf- 
mann (Zentrum) werden die Anträge an die Ge⸗ 
mein chte Sen een Ahr. Fort 

ächſte Sitzung Montag, 11 Uhr. Fortſetzung. 
Schluß %5 Uhr. Zul 


Deutſcher Reichstag. 


220. Sitzung vom 21. Februar, 10 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: von Falkenhayn. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 
Militärſtrafgeſetz⸗Novelle. 
Kriegsminiſter von eee de Auf ein⸗ 
ſkimmigen Beſchluß des Reichstages ift das Militär- 
ſtrafgeſetz hinſichtlich der Herabſetzung der Mindeſt⸗ 
ſtrafen gemildert worden und auch der Begriff der 
mildernden Umſtände eingeführt. Der im Sommer 
angenommene Entwurf bringt aber in den Hauptbau 
und die ee unſeres Militärſtrafgeſetz⸗ 
buches einige Unſtimmigkeiten inſofern, als die 
Mindeſtſtrafen für ſchwere Verbrechen gegen die mili⸗ 
täriſche Unterordnung gleich waren den Mindeſt⸗ 
ſtrafen für gleichartige, aber leichtere Vergehen, an 
denen der Entwurf nicht gerührt hatte i 
scheinungen waren, da es ſich um ein Gelegenheits⸗ 
geſetz handelte, nicht überraſchend, aber fie gaben 
Veranlaſſung zu einer Erörterung der Frage, ob dem 
Bundesrat zu empfehlen ſei, durch Anderungen das 
Gleichgewicht des Militärſtrafgeſetzbuches wieder her⸗ 
e as wäre z. B. durch eine unweſentliche 
gerihärfung der Strafen möglich geweſen, aber fie 
hätte das Inkrafttreten des Geſetzes für lange Zeit 
verzögert, das gerade in dem Faell nicht hätte ange⸗ 
wendet werden können, der ja eigentlich den Anſtoß 
zu dem Vorſchlag gegeben hat. Das hielt ich im 
Hinblick auf die ſachlich einſtimmige Annahme des 


war ſchwer erkrankt, ſie verlangte nach den 
Kindern. 

Olga drängte zur Abreiſe. 

„Leben Sie wohl, Baroneſſe, verzeihen Sie 
mir,“ bat Saſcha, „und Gott ſegne Sie.“ 

Er küßte Ellens Hand, ſeine Stimme zit⸗ 
terte. 


und Olga zur Bahn brachte. 


* 


* 

Frau von Werdenſtätt meldete ihren Kin⸗ 
dern ihre Ankunft in Wiesbaden an. Das 
Mutterherz regte ſich und zog fe nach der 
Trennung nun doch zu ihnen. 

Anna hatte zwei der beſten, ſonnigſten 
Zimmer für die Stiefmutter beſtimmt. Sie 
hatte ſie recht wohnlich mit den Möbeln aus 
dem Elternhauſe eingerichtet. Über dem Sofa 
hing das große Bild des Oberſten, das ſpre⸗ 
chend ähnlich aus dem Rahmen hernieder⸗ 
ſchaute. — Die Schweſtern ſahen der Rückkehr 
der Mutter etwas beklommen entgegen. Anna 
fragte ſich, ob die verwöhnte Frau ſich in den 
veränderten Verhältniſſen wohlfühlen werde. 
Auch ſie war aus der Bahn geſchleudert. Es 
gehörte viel Energie und Selbſtzucht dazu, ſich 
in der neuen Lage zurechtzufinden. r 

„Was an mir liegt, will ich tun, damit 
Mama ſich glücklich fühlt,“ ſo dachte das tapfere 
Mädchen. 

Sie trat vor des Vaters Bild und ſah be⸗ 
wegt auf das liebe, edle Geſicht. Sie dachte an 
ſeine Bitte: „Verlaß Mama und die Ge⸗ 
ſchwiſter nicht,“ und es war ihr, als berühre 
die Hand des Verſtorbenen ſegnend ihren 
Scheitel. 

Ellen half beim Anbringen der Gardinen. 
Die Vaſen hatte ſie mit Blumen gefüllt, und 
als die Mutter um acht Uhr ankam, erwarteten 
Sohn und Tochter ſie auf dem Bahnhofe. 

„Willkommen!“ rief Franz und ſchwenkte 


nachricht, die ihn ſofort nach Rußland zurück- ſeine Schülermütze. Er umfaßte die kleine Ge- 


berief. Seine Mutter, die in Moskau lebte, 


ſtalt der Mutter und hob ſie aus dem Abteil 


ieſe Er⸗ 


— — Ellen atmete auf, als der Wagen ihn 


Geſetzentwurfes in dieſem Hauſe und die Haltung 
der Regierung nicht für zuläſſig. Der Entwurf wurde 
im Bundesrat ſchnell behandelt und konnte ſchon am 


8. Auguſt als Geſetz verkündet werden. Es war zu⸗ 
gleich Vorſorge getroffen worden, etwaigen Anzu⸗ 
träglichkeiten dadurch vorzubeugen, daß Abhilfe in 
der Aufnahme der Klagen verſucht würde. Ich habe 
deshalb eine weitergehende Durcharbeitung des 
Strafgeſetzes angeordnet, deren Ergebnis in dieſer 
Novelle vorliegt. Die Heeresverwaltung hatte ſich 
nicht leichten Herzens entſchloſſen, jetzt nochmals an 
die die Vergehen gegen die militäriſche Unterordnung 
betreffenden Strafbeſtimmungen zu rühren. Experi⸗ 
mente in dieſer Beziehung ſind ſtets gefährlich und 
würden in unſerer gegenwärtigen Lage doppelt ge⸗ 
fährlich ſein. (Sehr richtig! rechts.) Auch ſpricht 
die Tatſache, daß unſere Strafbeſtimmungen im allge⸗ 
meinen milder find als die anderer Heere, nicht ge⸗ 
zade für die Dringlichkeit weiterer Milderungen. 
Bei dem Regierungsvorſchlag handelt es ſich nicht 
um ein Experiment. Wir dürfen das feſte Vertrauen 
haben, daß bei dem in unſerer Armee lebenden Ver⸗ 
ſtändnis für die Anentbehrlichkeit der Aufrecht⸗ 
erhaltung einer ſtraffen Disziplin nach wie vor grobe 
Verſtöße nach Gebühr geahndet werden. In wirklich 
minderſchweten Fällen wird aber den Richtern die 
Möglichkeit gegeben, Milderungen eintreten zu laſſen. 
Aber an der Notwendigkeit empfindlicher Strafen 
für jedes Vergehen gegen die Disziplin, ganz gleich, 
ob mildernde Gründe zur Seite ſtehen oder nicht, 
wird unbedingt feſtgehalten werden. Auch gegen 
etwaige ſentimentale Regungen der Richter. Denn 
eine große Armee kann man nicht mit Sentimenta⸗ 
lität in Ordnung halten (Lebhaftes Sehr richtig! 
tempts), fondern nur mit ernſter, unbeugſamer Oe- 
rechtigkeit. Ahnliche Erwägungen ſind für die 
weiteren Vorſchläge der Heeresverwaltung maß⸗ 
gebend geweſen. In der Kommiſſion werde ich dar⸗ 
über nähere Mitteilungen machen. Die augenblick⸗ 
lichen geſetzlichen Beſtimmungen werden offenbar als 
Härten empfunden, die naturgemäß in dieſen Fällen 
in erſter Linie die Sünder aus dem Mannſchafts⸗ 
ſtande treffen. Ihnen würde der Geſetzentwurf in 
erſter Linie Erleichterung bringen. Aus meinen 
Darlegungen werden Sie geſehen haben, daß die 
Heeresverwaltung an die durch den einſtimmig ge⸗ 
faßten Reichstagsbeſchluß vom 30. Juni geſchaffene 
Lage ohne jedes Vorurteil herangetreten iſt und ſich 
auch durchaus nicht geſcheut hat, über ihn in der 
Richtung auf eine weitere Erleichterung im Geſetz 
hinauszugehen, ſoweit es ohne Gefährdung der 
Manneszucht irgend möglich war. Unter Beachtung 
dieſes Geſichtspunktes glaubt die Heeresverwaltung, 
mit dem Entwurf an die letzte zuläſſige Grenze ange⸗ 
kommen zu fein. Aber auch andere Umſtände ver- 
hindern zurzeit eine vollkommene Neubearbeitung des 
Militärſtrafgeſetzbuches, die in enger Beziehung und 
Abhängigkeit zu der künftigen Geſtaltung des bürger⸗ 
lichen Strafgeſetzbuches ſtehen. Amſo dankbarer würde 
ich es empfinden, wenn das Haus ſich entſchließen 
könnte, alle weitergehenden Forderungen und Wünſche 
zurzeit zurückzuſtellen und dem Regierungsentwurf 
zuzuſtimmen, damit er denjenigen, die würdig ſind. 
recht bald zugute kommen könnte. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Frank (Sozialdemokrat): Der Ent⸗ 
wurf kommt uns allen unerwartet. Der Kriegs- 
miniſter hat ja ſelber hervorgehoben, die Regierung 
habe wiederholt ſehr feierlich erklärt, erſt wenn die 
große Reform des Zivilſtrafrechts durchgeführt ſei, 
könne an eine Anderung des Militärſtrafrechts ge⸗ 
dacht werden. Die Novelle vom letzten Jahre ſteht 
damit nicht im Widerſpruch, denn jene Reform wurde 
der Regierung durch den Reichstag aufgezwungen. 
Die Novelle erfüllt ihren Zweck doch nur in recht 
ungeeigneter Weiſe. Sie enthält einige unzureichende 
und fragwürdige Milderungen, gleichzeitig aber auch 
ganz zweifellos erhebliche Verſchlechterungen des De: 
ſtehenden Strafrechts. Die Mindeſtſtrafen ſind viel 
zu hoch. Das am 8. Auguſt 1913 veröffentlichte 
Geſetz zur Milderung des Militäcſtrafrechts Joll durch 
die jetzige Novelle tatſächlich wieder aufgehoben und 
die Strafen wieder verſchärft werden. Wir empfehlen, 
die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
zu überweiſen. Wenn wir der Vorlage zuſtimmen 
ſollen, dann muß ſie in der Kommiſſion ſo umge⸗ 
ſtaltet werden, daß der Kriegsminiſter ſein Kind 


erſter Klaſſe, denn anders zu reiſen, erſchien 
Frau von Werdenſtätt unmöglich. 

Eine Droſchke nahm die Reiſende und ihre 
Kinder auf. Frau von Werdenſtätt fragte, wie 
es Götz und Anna gehe, ob viele Gäſte in der 
Penſion wären, und wie Ellen mit ihrer Muſik 


vorwärts komme. 


Ellen ſah die Mutter verſtohlen an. Sie 
jand fie verändert. In dem braunen Haare 
ſchimmerten Silberfäden, und auch im Geſicht 
zeigten ſich Spuren des nahenden Alters. 

„Armes Mamachen,“ ſagte Ellen und ergriff 
die Hand in dem feinen Handſchuh, „möchteſt 
du dich nur in die neuen Verhältniſſe einleben! 
Wir wollen es an Liebe und Sorgfalt gewiß 
nicht fehlen laſſen. Anna hat alles ſo nett für 
dich hergerichtet.“ 

Frau von Werdenſtätt unterdrückte einen 
kleinen Seufzer. „Ja,“ ſagte ſie trübe, „es iſt 
alles anders geworden, ſeit wir aus der Bahn 
geſchleudert ſind.“ ‘ 

„Wir müſſen uns drein finden, Mamachen, 
mit etwas gutem Willen geht es.“ 

„Du ſprichſt wie Anna,“ ſagte die Mutter 
mit leiſer Schärfe. 

„Ich habe von ihr gelernt.“ entgegnete 
Ellen, „ohne fie wäre alles viel ſchwerer.“ 

„Habt ihr Götz ſchon geſehen?“ 

„Nein, aber da er in Koblenz fteht, werden 
wir ihn wohl bald zu ſehen bekommen.“ 

»Ich ſchrieb ihm und bat ihn, mich an der 
Bahn in Koblenz zu erwarten, er antwortete, 
daß er Dienſt habe. Ich finde, er hätte ſich 
doch für mich frei machen können,“ klagte Frau 
von Werdenſtätt. i 


— Ibs 


SE PER rr 


garnicht mehr wiedererkennen wird. (Beifall bei 
den Sozialdemokraten.) 

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) beantragt Schluß 
der Debatte und Aberweiſung der Vorlage an die 
Kommiſſion. E 

Die Abgg. Graf von Weſtarp (konſervativ) 
und Dr. Müller⸗Meiningen (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) widerſprechen dieſem Antrage, der abge⸗ 
lehnt wird. 

Abg. Dr. van Calter (nationalliberal): Die 
Vorlage entſpricht nach ihrer Tendenz den Wünſchen 
meiner Freunde. Eine durchgreifende Reform des 
Militärſtrafrechts können wir vor der Reform des 
bürgerlichen Prozeßrechts nicht vornehmen. Mit 
Reformwünſchen, die ſeine Durchführung erſchweren, 
ſollten wir ihn nicht bepacken. Man muß ſich mit 
dem Erreichbaren beſcheiden. Von der Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ſollte man nur 
in Ausnahmefällen Gebrauch machen. Aber ich kann 
mir Fälle ſchwerer Disziplinwidrigkeit denken, in 
denen ſie berechtigt iſt. Der Entwurf muß nach allen 
Richtungen in der Kommiſſion geprüft werden. Die 
erſtrebte Verbeſſerung des jetzigen Zuſtandes wird 
durch den Entwurf im weſentlichen erreicht. (Beifall 
bei den a 3 

Abg. Dr. Müller- Meiningen (fortſchrittliche 
Volkspartei); Die Vorlage bringt einen Fortſchritt, 
kleine Schönheitsfehler find noch in der Kommiſſion 
zu beſeitigen. Den in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verſetzten Leuten ſollte man die Rehabilitie⸗ 
rung erleichtern. Die Vorlage u eine glänzende 
Nechlſertigung der Mehrheit des Reichstages gegen⸗ 
über dem Kriegsminiſter. (Zuſtimmung ints) 
Wir können nicht 10 oder 15 Jahre warten. Der 
ſtrenge Arreit iſt auch nach unſerer Meinung bar- 
bariſch. In der Marine, auf die wir alle ſtolz ſind, 
dürfte er keinen Platz mehr haben. Wir ſehen in der 
eee nur eine kleine UhiGlagsgahlung. (Beifall 
links. 

Abg. Graf von Weſtarp (konſervativ): Die 
Vorlage beſtätigt, wie berechtigt unſere Bedenken 
gegen die lex Erfurt waren, die den Regierungen 
aufgedrängt wurde und die tatſächlich nur ein Gele- 
genheitsgeſetz war. Das Geſetz iſt damals in kaum 
48 Stunden eingebracht, beraten und durchgeführt 
worden. Aus der ichigen Novelle machen wir den 
Regierungen keinen Vorwurf; den Schwerpunkt der 
f wir in die Kommiſſion. Bedenklich 
ſind die Beſtimmungen, die eine Milderung des Tat: 
beſtandes darin ſehen, daß nicht ein Offizier, ſondern 
ein Unteroffizier zur Zeit der Tat Vorgejegter war. 
Es fragt ſich, ob darin nicht eine Erſchwerung des 
Anteroffizierdienſtes liegt. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Sozialdemokratie fordert das Heer zum Unge- 
horſam zu Di iplinwidrigkeiten auf. Der Prozeß 
der Roja Luxem urg ijt ein neuer Beleg dafiir. Solche 
Tendenzen können wir nicht mitmachen. Wir werden 
die Novelle nicht mit Dingen bepacken laſſen, die 
irgendwie in dieſer 0 liegen. (Beifall rechts.) 

Abg. Fehrenbach (Zentrum): Wir haben der 
Regierung die vorige Novelle nicht aufgezwungen 
Zu einer weitgreifenden Amgeſtaltung des Militär- 
ſtrafrechts werden wir dieſen Entwurf nicht benutzen. 
Dieſe Arbeit muß verſchoben werden bis nach der 
Reform des Zivilprozeßrechts. Die Frage des ſtrengen 
Arreſtes wird in der Kommiſſion zu erörtern fein. 
Wir find für die Überweiſung des Entwurfs an die 
Zaberner Kommiſſion. 

Abg. Noske (Sozialdemokrat): Die Rede des 
Herrn van Calker ſtand im Zeichen einer Politik der 
Entſagung. Damit beſtärkt man die Regierungen 
nur in ihrer Bockbeinigkeit. (Heiterkeit und Unruhe.) 

Präſident Dr. Kaempf: Ich rufe Sie zur 
Ordnung. N At See Tee Pee, 

Abg. Noske: Die Behauptung, daß die Sozial⸗ 
demokratie die Disziplin im Heere untergrabe, iſt 
dual — (Laden und Widerſpruch rechts) —, ift 
unwahr, und wer das ſagt, den nenne ich einen be⸗ 
wußten Lügner. (Großer Lärm rechts.) 

Präſident Dr. Kaempf: Ich rufe Sie zum 
lachte Male zur Ordnung. (Lebhafter Beifall 
rechts. 

Abg. Noske: Wir find allerdings gegen den 
Kadavergehorſam. Wir wiſſen zu ſchätzen, was 
Unterordnung iſt, und üben ſie auch. (Zuruf des 
Grafen Weſtarp: Ja, unter dem ſozialdemokra⸗ 


„Aber Mama, wegen eines ſolchen Grundes 
konnte er doch nicht abkommen,“ warf Franz 
ein. s 

„Nun, ſolch ein Grund, wie du ſagſt, tit 
wichtig genug, denke ich.“ f 

Sie fuhren durch die Wilhelmſtraße. Frau 
von Werdenſtätt lehnte ſich in die Kiſſen des 
Wagens zurück. Sie ſah verſtimmt aus. 

„Iſt es hier nicht hübſch, Mamachen?“ 
fragte Ellen. 

„Ich kenne Wiesbaden,“ lautete die Ant- 
wort, „ich war einmal mit Papa hier.“ 

Sie ſeufzte, dann fuhr ſie fort: 

; „Ja, damals war es anders. Wir 
jung verheiratet, und unſer Heim in Potsdam 
erwartete uns.“ 

„Wir wollen froh ſein, daß ſich uns die 
Möglichkeit bietet, in einer ſo ſchönen Stadt zu 
leben,“ ſagte Ellen. „Du ſollſt ſehen, dir gefällt 
es hier auch gut, wenn du nur willſt, Ma⸗ 
machen.“ i 

Sie waren angekommen. 

Auf der Schwelle der Villa ſtand Anna. Sie 
eilte der Mutter entgegen, umarmte ſie und 
hieß ſie willkommen. Dann führte ſie ſie in 
die ihr beſtimmten Zimmer. Frau von Werden⸗ 
ſtätt brach in Tränen aus, als ſie die ihr wohl⸗ 
bekannten Möbel und das Bild ihres Mannes 
ſah. Ihre Kinder bemühten ſich liebevoll um 
ſie, Anna bettete ſie auf die Chaiſelongue, be⸗ 
reitete den Tee und ſtellte einen Kuchen, den 
die Mutter gern aß, auf den zierlich gedeckten 
Tiſch. Die Glastür zur Veranda ſtand offen. 
Kühle Abendluft wehte herein, vermiſcht mit 
dem Duft der Blumen. 


waren | inh 


und Verhütun 


tijden Partetvorjtande! — Große Heiterkeit; Anruhe 
bei den Sozialdemokraten.) Das Urteil gegen Roja 
Luxemburg iſt noch nicht rechtskräftig; es handelt fih 
alſo um ein ſchwebendes Verfahren. (Unruhe.) Sie 
hat einen anderen Mut bewieſen als die Preußen⸗ 
bündler. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) 
Die haben gekniffen. (Unruhe rechts.) Wir wehren 
uns nur dagegen, daß ein Bäcker⸗Dutzend von Leuten, 
die das Vertrauen des Volkes nicht haben, über Krie 

und Frieden entſcheiden kann. Daran ändert au 

Jerichow nichts. (Lachen rechts und Unruhe.) Die 
Sozialdemokratie hat die Zukunft und wird ſchließlich 
aus eigener Kraft ſiegen. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten; Lachen rechts.) 

Präſident Dr. Kaempf: Es wird mir geſagt, 
der Abg. Ledebour habe den Zwiſchenruf gemacht: 
auch der Kriegsminiſter hat gekniffen. (Abg. Lede- 
bour (Sozialdemokrat): wohl, das habe 
geſagt! Ich rufe Sie wegen dieſer Beleidigung zur 
Ordnung. Ledebour: Ich werde das 
beweijen!) Das wird an dem Ordnungsruf nichts 
ändern. ( Heiterkeit.) 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Auf die 
Bemerkung, daß das Reichsjuſtizamt hier nicht ver- 
treten fei, will ich nur entgegnen, daß zwei Herren 
des Reichsjuſtizamts mir bei dem Amt, das ich Hier 
zu führen habe, Beiſtand leiſten. Ich würde aber 
auch richt davor zurückſchrecken, es allein zu führen, 
wie ich Ihnen verſichern kann. Im übrigen möchte 
ich den warmen Dank der Heeres verwaltung den 
bürgerlichen Parteien dafür ausſprechen, daß fie in 
ſolcher Einmütigkeit unter Wahrung der oberſten 
Geſichtspunkte, die für die Armee exiſtieren, und 
unter Wahrung der Aufrechterhaltung der Disziplin 
mit der Heeresverwaltung zuſammenarbeiteten, um 
die Erleichterungen, die wir unter dieſen Geſichts⸗ 
punkten im Strafgeſetz für möglich halten, bald- 
möglichſt inkraft treten zu laſſen. (Beifall.) 

Die Vorlage wird mit den Stimmen der Sozial: 
demokraten, der Volkspartei, der Polen und der 
wirtſchaftlichen Vereinigung und einer kleinen 
Minderheit der Konſervativen efner beſonderen 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Die Einzelberatung des 

Marine⸗Etats i 
wird nunmehr fortgeſetzt beim Kapitel „Inſtand⸗ 
haltung der Werften“. ai 

Abg. Brandes (Sozialdemokrat): Auf den 
Re ſchswerften ijt die Ausbeutung der Arbeitet noch 
gan als auf den Privatwerften. Das ſind unhalt⸗ 

re Zuſtände. i 475 

Abg. Weinhauſen (fortſchrittliche Volts- 
partei): Vereinfachungen in der Verwaltung find 
geboten, z. B. im Titelweſen. Die Perfion iſt g! 
niedrig. Die jetz ge Akkordzeit könnte durch Er⸗ 
höhung des Stundenlohnes erſetzt werden, ohne 
Koſtenerhöhung für die Arbeiter. s 

Abg. Hoff (fortſchrittliche Volkspartei) beantragt 
die Wiedereinſetzung von 19 geſtrichenen Werkführer⸗ 
ſtellen. Beamtenausſchüſſe ſind notwendig. 

Geheimer Admiralitätsrat Harms jagt eine 
Prüfung der vorgebrachten Wünſche zu. 

Nach weiterer kurzer Debatte wind das Kapitel 
bewilligt, der Antrag Hoff angenommen. Auch bei 
einigen anderen Kapiteln wird die Regierungs- 
vorlage wiederhergeſtellt. 

Abg. Ahlhorn (fortſchrittliche Volkspartei): 
Durch die Waſſerbauten bei Wilhelmshaven wird die 
Entwäſſecung des Küſtengebietes geſtört und die Ver⸗ 
ſchlickung des Jahdebuſens geſteigert. Auf dieſe Weiſe 
wird die innere Koloniſation nicht gefördert. 
Staatsſekretär von Tirpitz: Wir haben durch 
einen Leitdamm lediglich die Stromrichtung geändert, 


nicht aber die Stärke des Stromes vermindert, Nur 


eine Veränderung des Stromes könnte ein ſtärkeres 
Niederſchlagen des Schlickes verurſachen. 
viel Geld für Baggerarbeiten in der Jahde aus, die 
der Vertiefung zugute kommen. Oldenburg wollen 
wir nach Möglichkeit entgegenkommen. Wir wollen 
aber nicht vergeſſen, daß Oldenburg ſeinerſeits große 
Vorteile von unſeren Werken gehabt hat. Von einer 
Verſandung der Außenfahde kann nicht gut geſprochen 
werden. Auch den Dünenſchutz werden wir nicht 
vergeſſen. Es iſt zu beachten, daß das Reich ſeit 1870 
über drei Millionen für Landbefeſtigungsarbeiten 
auf der Inſel Wangeroog ausgegeben hat. 


„Ich danke euch,“ ſagte Frau von Werden⸗ 
ſtätt beim Gutenachtſagen, „ich hätte nicht ge⸗ 
glaubt, daß es ſo hübſch bei dir iſt, Anna.“ 

„Bei uns,“ verbeſſerte Anna, „es iſt auch 
dein Haus, liebe Mama.“ 

Aber Frau von Werdenſtätt ſchüttelte trau⸗ 
rig den Kopf. ; i 

„Mein Haus war in Potsdam.“ entgegnete 
ſie weinend. ; 

Ellen ſaß bei der Mutter, bis dieſe ſich 
beruhigt hatte. In kindlicher Liebe ſprach ſie 
zu ihr, und es gelang ihr allmählich, ſie ſo zu 
ſtimmen, daß ſie weniger trübe in die Zukunft 
ah. — 

In dem beſcheidenen Manſardenſtübchen, 
das ſie teilten, ſaßen die Schweſtern noch lange 
plaudernd beiſammen. Es war ſehr heiß, aber 
alle anderen Räume des Hauſes waren beſetzt 
Zum Winter, wenn der Fremdenverkehr gerin⸗ 
ger wurde, wollten Anna und Ellen in eines der 
bequemen Zimmer ziehen. 

„Jetzt war es September, und immer neue 
Gäſte kamen und gingen. Anna war recht zu⸗ 
frieden. Die erſten Monate hatten eine gute 
Einnahme ergeben, das Penſionat hatte einen 
guten Ruf bekommen. — 

„Haben Sie zwei Zimmer frei?“ fragte 
eines Tages Frau Profeſſor Holſtein, „ein 
Vetter von mir möchte mit ſeinem Töchterchen 
zur Kur nach Wiesbaden kommen. Er ſchrieb 
an mich und bat mich um Auskunft, und da 
habe ich ihm geantwortet, wie wohl wir uns 
unter Ihrem Dache fühlen.“ 5 

„In einigen Tagen hätte ich die Parterre⸗ 
räume zu vergeben, in denen die beiden Fräu⸗ 


ich Unglück zuſtoßen können. 


Wir geben 


g von Verstopfung fur ur Rege, mg Höchster gany 
sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 

Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. 
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFE 


Die Abſtimmung über den Neubau des IM 
fafinos in Kiel, oe der Haushaltsausſchuß atgeleh 
hatte, wird bei der ſchwachen Beſetzung des 9 
nach Begründung der Forderung durch den an 
fefretär von Tirpitz auf Mittwoch verſchoben. 

Auch der Reſt des Etats wird ereng ubau 

Das Haus vertagt ſich. Mittwoch 2 Uhr: sea 
des Reichsarchivs, Etat des Reichseiſenbahnamt 


: Schluß 4 Uhr. — 
— — — — 


Maunigfaltiges. 


(Der Kaiſer in Gefahr.) ay 
Zuge, mit dem der Kaiſer von Berlin "in 
Prinzeſ I 
Wilhelm von Baden fuhr, hätte leicht ie 
In Gentdi, 
mußte der Zug einen unfreiwilligen Aufi, 
halt nehmen. Der Weichenſteller an der uf 
nigftraße hatte das Signal anftatt an 
„Durchfahrt“ auf „Halt“ geſtellt. Wie N, 
ſelten ein Verſehen allein vorkommt, jo ihr 
ihab es auch hier. Der Hofzug woe 
dieſes Holteſignal um ca. 80 bis 100 MET, 
Bevor das Blockſignal wieder gelölt mde 
vergingen 10 bis 12 Minuten. Da die ott 
ſonſt vollkommen frei war, ift glücklicher 
kein Unglück geſchehen. 6 

(Die beiden Reichstags a 
ordneten N beter 
Berlin bei einem Auto-⸗Zuſammenſtoß rat 
verlegt ‘wurden, lang et 
Krankenlager wieder hergeſtellt. Geille 
Rat Pütz konnte bereits das Hedwigskiaſſ gen 
haus verlaſſen. Er wird ſich zur ‚völlig i 
Geneſung in feine ſchwäbiſche Heimat vat 
11 Auch dem ſchwerer verletzten Pfar 

ebel geht es jetzt gut. 4 
[Ein Schwindlerpaar.) De oo 
eines Berliner Droſchkenkutſchers hat es fell 
fanden, ſich zwei Jahre lang in der G0 ch 
ſchaft Tirols als Baron von Brekow⸗ Mae an 
nod als Schloßherr des Schloſſes Pien ge 
bei Bozen aus zugeben. Seine anger 
Gattin, eine Näherin aus Charlotte’. 
wurde unter dem Verdacht, umfangreiche, 
trügereien begangen zu haben, verba ig 
während es dem angeblichen Baron ge 9 
zu entfliehen. Im Jahre 1911 an glob 
Paar nach Meran und kaufte das aber 
Pienzenau für 260 000 Kronen, macht onen. 
nur eine Anzahlung von 5000 otal 
Beide lebten auf großem Fuße und Ve ener 
den es, von reichen Meraner und Bee gee 
Kurgäſten große Beträge zu borgen un Aa 
ſchäftsleute zu großen Warenlieferung? rde 
veranlaſſen. Auch die Steuerbehörde Toys 
betrogen, da der angebliche Baron es den 
ſtand, die Taxe von 7700 Kronen fü 


ſchen in einem Schanklokal in der tol 
burger Straße in Berlin hervor. Die ~ 
einrichtung und die Fenſterſcheiben fal @ 
vollſtändig zertrümmert. Alle im Lo C rde 
weſenden Perſonen und der Wirt wiß fie 
verletzt, eine von ihnen fo ſchwer, mußte; 
nach dem Krankenhaus geſchafft pee Lokal 


Etwa 400 Perſonen, die ſich vor de 
aN — 


tein von Steuern leben,“ lautete Annas 
wort. 1. Petter 
„Das trifft ſich ja fer gut. Mein t ganz 
hat ſchweren Gelenkrheumatismus und Tee! 
an den Rollſtuhl gefeſſelt. Er bring endwie 
Diener mit, den Sie vielleicht auch irg 
unterbringen könnten.“ „ gabe ei 
„Auch das ließe ſich machen, ich ha Petter, 
Manſarde frei. Wie heißt Ihr Herr a 
Frau Profeſſor?“ $ Witwen 
„Wilhelm von Dennwitz. Er it 7 avg? 
und hat nur ein einziges Kind, die A 
Katharina; Käthchen wird fie genannt. “anot 
witz ift mit mir durch ſeine Mutter ver ihm 
er iſt in Oſtpreußen Gutsbeſitzer. Al⸗ 15 tue; 
ſchrieb, wie wohl die Kur meinem a th be⸗ 
der nun ſchon den Nollſtuhl entbehren ien Ct 
ſchloß mein Vetter, auch hierher zu reif einen 
war bisher kerngeſund, da hat er ſich ie 3 
kalten Regentage den Gelenkrheumatie rauher 
gezogen. Es ift halt im Norden fo vie! 
als hier.“ nI 
Die redſelige Frau ſchwieg und 11 eine 
an demſelben Tage ihrem Verwand 5 
Sufoge 1 1 
Eine Woche ſpäter trafen die nel 
einn ; 


ate 


In ihrer freundlichen ue ice e en 


ſaß in ſeinem Rollſtuhl, den det ~ 
wärts ſchob. Das kleine Mädchen AN ante 
her. Sie hielt die kraftloſe Hand des d f 
der ein verfallenes Ausſehen hatte (F. 10 
kaum aufrecht ſitzend halten konnte. — 
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in München um 56 000 Hektoliter, in Nürn⸗ 
berg ſogar um 62 000 Hektoliter und in 
Kulmbach um 10 000 Hektoliter. Beſonders 
in München iſt man davon überzeugt, daß 
nunmehr das Ende aller Tage in ſicherer 
Aus icht ſteht. 

(Todesurteil gegen einen öfter» 
reichiſchen Spion.) Der Oberleutnant 
Cedomil Jandric, der während der Balkan⸗ 
wirren in den ſüdlichen Garniſonen der Mo⸗ 
narchie Spionage betrieben hatte, wurde vom 
Wiener Militärgericht zum Tode durch den 
Strang verurteilt. Die Todesſtrafe wurde 
über den Oberleutnant aus dem Grunde ver⸗ 
hängt, weil er ſeine Verbrechen zu einer Zeit 
begangen hatte, da die Monarchie von Bal⸗ 
fanfeinden bedrängt war. Sein Bruder 
Alexander, der an der verbrecheriſchen Tat 
des Oberleutnants teilgenommen hatte, wird 
ſich am 27. d. Mts. vor dem Wiener Schwur⸗ 
gerichte zu verantworten haben. Die Auf⸗ 
deckung der gefährlichen Ausſpähungen der 
Brüder Jandric erfolgte im Zuſammenhange 
der Spionagetätigkeſit des Prager Generals 
ſtabschefs, des Oberſten Redl. 

(Grubenunfall) Im Whitworth: 
Kohlenbergwerk in Tregadar (England) find 
infolge giftiger Grubengaſe drei Bergleute 
erſtickt. 

(Über die Exploſion auf den 
Nobelwerken in Ardeer) wird amt- 
lich gemeldet: Kurz nach 10 Uhr flog ein 
Gebäude, in dem Exploſionsſtoffe gemiſcht 
werden, in die Luft. Die Exploſion ſprang 
faſt unmittelbar auf ein kleines Magazin 
über, wo aber keine Arbeiter waren. Die 
Gebäude wurden vollſtändig zertrümmert, 
und auch an anderen Gebäuden im Werke 
wurde viel Schaden angerichtet. Gegenwärtig 
läßt ſich nichts Beſtimmtes über die Urſache 
des Unglücks ſagen. Man glaubt, daß min⸗ 
deſtens 6000 Pfund Sprengſtoffe ſich in dem 
Miſchraum befanden. Bisher hat ſich nie 
eine Melenitexploſion ereignet. Unter den 
jungen Mädchen und Frauen, die in den Wer⸗ 
ken als Packerinnen beſchäftigt ſind, war die 
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1 „Welt und Wiſſen“ 
in keiner Familie fehlen ſollie 
eine erſtklaſſige. Die Mit- 
Fachleute. Jedes Heft 


und Schönheit. — Der 


Hochwichtige Mitteilung für alle Lefer der 


Wille und deſſen Gymnaſtik. — 
Waſſer. — Fernphotographie. — Liebe und Ehe 
bei den Naturvölkein. — Einfluß der Lebensweiſe 
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Trotz des billigen! Luftſchiffahrt und Flugtechnik. — 


88 00G yalig.€lekt.C.|d] 


Panik ſehr groß. Viele von den Baderinnen, 
die ans Meer flohen, wurden von den her⸗ 
abfallenden Trümmern getroffen und erlitten 
Schnittwunden. Viele Frauen wurden ohn- 
mächtig und mußten auf Bahren fortgefahren 
werden. Die Leichen der Umgekommenen 
wurden ſchrecklich verſtümmelt. Man glaubt, 
daß ein Sarg genügen wird, um die aufge⸗ 
fundenen Leichenteile aufzunehmen. 

(Schreckenstat eines Irren.) 
Auf dem Bahnhof in Krasnojarsk (Gouver⸗ 
nement Aſtrachan) erſchien vor der Abfahrt 
eines Perſonenzuges ein Kranker, der aus 
der pſychiatriſchen Klinik entflohen war, 
ſlürzte fic) auf einen Soldaten und tötete ihn 
durch einen Beilhieb auf den Kopf. Acht 
andere Reiſende und vier Gendarmen, die 
ſich dem Tobſüchtigen in den Weg ſtellten, 
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 

(Brand einer Petroleumquelle.) 
In Tſchorny Gorod bei Baku ſtehen die 
Naphtareſervoirs der Bakunitwerke in Flam- 
men. Der Schaden wird auf über 100 000 
Rubel geſchätzt. 


Gedankenſplitter. 
Wer trocken Brot mit Luſt genießt, 
Dem wird es wohl bekommen; 
Wer Sorgen hat und Braten ißt, 
Dem wird das Mahl nicht frommen. 


Drum wiſſe, was dir dünkt die Welt zu ſein, 
Das ift der Widerſchein von deinem Herzen; 
Sie iſt voll Luſt, wenn dieſes klar und rein — 
Wenn trüb der Sinn, fo iit fie voller Schmerzen. 


24. Februar: Sonnenaufgang 7.02 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.26 Uhr. 
Mondaufgang 7.05 Uhr, 
Mondunkergang 4.53 Uhr. 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank in Berlin. Die 
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Prozent 
feft. Anſtelle des verſtorbeuen Geheimen Kommerzien⸗ 
rats Hedderich (Darmſtadt) wurde Bankdirektor Jean 
Andrea (Bank für Handel und Induſtrie in Berlin) in 
den Aufſichtsrat neugewählt. Im neuen Jahre, ſo führte 
das Vorſtandsmitglied Geheimer Kommerzienrat Dannen⸗ 
baum aus, hat das Geſchäft eine erfreuliche Wendung 
zum beſſeren genommen. Die Emiſſionspapiere, die im 
abgelaufenen Jahre ſchwer unterzubringen waren, 


T 


und zwar nach Bezug von 52 Heften drei eigens 
hierfür bearbeitete Werke von je 160 Seiten. In 
dieſem Jahre: Aſien — Illuſtr. Himmelskunde 


— 7 dd 


ſind 


Preifes erhalten die Abonnenten außerdem eine große 


Illustr. Hausbibliothek vollſt. gratis 


Beſtellſchein anbei.[ Name: Ort: 


holl.: 1 


wieder lebhaft gefragt, und es tjt daourch möglch geweſen, 
bis jetzt bereits diejenige Summe abzuſetzen, um die der 
Umſatz dieſer Werte in 1913 zurückgegangen war. Auch 
die Kurſe der Emiſſionspapiere haben fid) etwas gehoben, 
freilich noch nicht genügend, denn es befinden ſich noch 
eine Reihe hochverzinslicher Werte unter pari. Im 
Hypothekengeſchäft ſei der Geldbedarf der Grundſtücks⸗ 
beſitzer nicht erheblich, genüge aber für die erforderliche 
Pfandbriefdeckung. Es iſt eine Reihe neuer Hypotheken⸗ 
geſchäfte zum Abſchluß gelangt, wobei den Grundſtücks⸗ 
beſitzern durch eine kleine Ermäßigung des Zinsfußes 
und der Proviſion Eutgegenkommen gezeigt werden konnte. 
Ganz außergewöhnlich ſtark ſei der Geldbedarf der Kom⸗ 
munen, und der Erwerb dieſer Darlehen biete keine 
Schwierigkeiten, zumal auch hier Zins⸗ und Proviſions⸗ 
ſätze ermäßigt werden konnten. Die Bank iſt ſomit auf 
allen ihren Arbeitsgebieten zurzeit gut beſchäftigt. 


2.0.2 


Lehrern und 
Lehrerinnen, 


die ſich gegen Ende der Schulzeit müde 
und abgearbeitet fühlen, iſt anzuraten, 
eine zeitlang ohne Vorurteil Scotts 
Emulſion zu nehmen. Auch für Er⸗ 
wachſene verliert der Lebertran in der 
Geſtalt von Scotts Emulſion ſeine 
Schrecken und wird ſo voll ausgenutzt 
werden können. Scotts Emulſion hebt 
die Eßluſt, regt die Verdauung an und 
bewirkt ein Gefühl der Friſche. Ge⸗ 
wichtszunahmen ſind häufig, man wird 
kräftiger und oft bemerken, daß die 
Reizbarkeit der Nerven nachläßt. Ge⸗ 
wiß ein einfacher, bequemer Weg, und 
die Ausgabe von ein paar Mark wird 
niemanden gereuen. 


Doch es muß die echte Scotts 
Emulſion fein. 


Beſtellſchein für die Sefer der „Preſſe“. 
An die Expedition von „Welt und Wiſſen“, 
Berlin⸗Schöneberg, Am Park 11. 
Abonniere „Welt und Wiſſen“ auf ½ Jahr 13 Hefte 
à 15 Pfg. Mk. 1,95 und 12 Pfg. Beſtellgeld. Betrag 
iſt mit dem erſten Hefte nachzunehmen. 
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Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
3er monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
43g den 24. d. Mis, nachmittags und 
Mittwoch den 25. d. Mts., vormittags 
bis 11 Uhr, für das Publikum geſchloſſen. 
Shorn den 18. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Delanntmachung. 


Gemäß 8 1 des veröffentlichten 
Ortsſtatuts vom 27. Februar 1912 


und der Polizeiverordnung vom 21. 


Mai 1912/20. Februar 1913, be⸗ 
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts 
in Thorn, wird beſtimmt, daß diefe 
Verordnungen neben den unterm 
5. Juli 1912 bekannt gemachten 
Stadtbezirken vom 1. April 1914 ab 
auch für nachſtehende Straßen inkraft 
treten: 

a. Graudenzerſtraße von Nr. 1 
bis einſchließlich Nr. 97, d. i. 
von der Culmer Chanſſee bis zur 
Einmündung der Goßler⸗ und 
Lindenſtraße, 

b. Lindenuſtraße von Nr. 1 bis 
einſchließlich Nr. 97, d. i. von 
der Graudenzerſtraße bis zur 
kleinen Bache, 

c. Amtsſtraße ganz, 

d. Voßſtraße ganz. 

Die Beſitzer der in vorgenannten 
Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundſtücke erſuchen wir, 
ſich bis zum 1. April d. Is. mit den 
vorgeſchriebenen Mülleimern zu ver⸗ 


ſeheu. 
Wer bis dahin den Eimer nicht be⸗ 
ſchafft hat, hat Strafe zu gewärtigen. 
Thorn den 10. Febrnar 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Pflaſter⸗ 
arbeiten mit Kieslieferung der 
Marien- und Bäckerſtraße haben 
wir einen Termin auf 


Montag den 2. März d. J., 


vorm. 11 Uhr, 
m Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen können während der 
Dlenſtzeit im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten von 1,50 Mk. von 
dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magiſtrat, z. H. des Herrn Büro⸗ 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 
Nr. 19, mit den durch Unteiſchrift 
anerkannten allgemeinen und beſon⸗ 
deren Bedingungen einzureichen. 

Thorn den 19. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Gutsberpachtung. 


Das ſtädtiſche Gut Mühlhof in 
Schönwalde, 220 Morgen Acker und 
Wieſe, etwa 4 km von Thorn ent⸗ 
fernt, ſoll von ſofort verpachtet wer⸗ 
pachtet werden. Die Pachtbedingungen 
ſind von unſerem Bureau 1 zu be⸗ 
ziehen. Sie können auch bei Herrn 
Förſter Mollenhauer⸗Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8, der das Pacht⸗ 
grundſtück bei vorheriger Anmeldung 
örtlich vorzeigt, eingeſehen werden. 

Pachtangebote ſind umgehend an 
den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 20. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


cutltuten-Veritierung. 


Verſicherungen diefer Art erfolgen gegen 
feſte Prämien von 2 % des Stuten⸗Wertes. 
Die Prämie für das Fohlen richtet ſich 
nach der Höhe der angenommenen Ver⸗ 
ſicherungsſumme für dieſes. Zahlreiche 
Referenzen ſtehen zu Verfügung. Aus⸗ 
kunft erteilt foftenlos R. Bartsch, 
Danzig, Langgaſſe 7, 3. Mitarbeiter 
werden jederzeit gefucht, 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


jowie Neuanfertigung von Schuhwaren 
jeglicher Art in billigfter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung, Spezial- Dauer» 
ſohlen. Schillerſtraße 19. 


Gut, Bezirk Königsberg, 
500 Morg., Ia Gebäude und Inventar, 
4 Mk. Grundſteuerreinertr. a. Morg., 
an Chauſſee und Bahn gelegen, Preis 
230 000 Mk., Anzahlung 30 000 Mk. bar. 


Gut, Weſtpr., 
500 Morg., inkl. 80 Morg. Wieſen, 3 km 
ur Bahn, gute Gebäude, nur Land⸗ 
ſchaſtsbeleihung, Preis 210 000 Mark, 
Anzahlung 30 000 Mark bar. $ 
Albert Rosin, Danzig. 


Verkauf zanih. 


Habe in Oſtpreußen und Pommern 
5 Güter, à 500, 560, 640, 759 und 900 
ne a = Spannen, preise 

ertauf. oil, wird bei 
15—25000 Mt, Barzuzahlung kleines 
Sand» oder Stadigrundſtiick in Zahlung 
genommen. - 


Albert Rosin, Danzig. 


Grundſtückverkauf. 


Mein Grundftüd, ungefähr 30 Morgen 
Wieſe, Wald und Torf, mit tot. u. leb. 
Inventar, umſtändehalber billig zu verk. 
Robert Heinrich, Schwarzbruch bei 
Roßgarten. 


Käfer 


mit Kaution für prima 


Dominialbutter 


geſucht. Winterhalbjahr 70—90 
Pfund, Sommer 100—180 Pfund monat⸗ 
lich. Angebote unter „Butter“ az die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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e De 92 ade d . 
We We OS WS GS 2 WS IS US UNO 


Te 


Bum Beten des Vereins Sugendiijug 


we ae am 4. März d. Is., Bon, 4 Uhr nachmittags an, 
2 ann uc en 88 en 1 San des Artushofes eine 
= Spritzkuchen % 225 
ae in Gorm einer Kirmes ftatt. 
empfiehlt in bekannt guter Qualität ae Eintritt 50 Pig., Kinder 25 Pfg. 

Für reichhaltiges Büfett, 
2 i SA Erfriſchungen, Tombola und Beluſt ungen verſchiedener Art 
— Orne [ i il | ’ re 50 wird beſtens odes | 
S2 G. m. b. H. 92 Wir nie an alle Kreiſe in SER uno Qand die 17 Bitte, unſere 
ID ee e en eo a une Dr lau 


ſtützen. — Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am Mittwoch den 
4. März, von 10 Uhr vormittags an, im Artushofe abgeben zu wollen. 


Der Porfland des Vereins. Jugendſchußz Thorn, e. 8. 
Fr. Glückmann. Fr. Hasse. Fr. Kanter. Fr. Model. 
Fr. Radt. Fr. v. Schack. Fr. Stachowitz. Fr. Stein. Frl. Wechsel. 
Asch. Dr. Hoffmann. Laengner. 


== f-inon 


vis mit Balkon und Loggia und ſämtlichem 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Näheres bei 

Neumann, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt find. Pferdeſtälle zu ver⸗ 


für Verkauf und Inkaſſo ſofort geſucht. 2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 


inger Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 1. April zu vermieten Kaſernenſtr. 5. 
Th 


o r n, Brückenſtraße 40. 


Tiſchergeſellen, 


auf dauernde Arbeit, ſowie Lehrlinge 
ſtellt ein F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 
Altſtädtiſcher Markt 27. 


Friſeurlehrling 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
©. Pommerenke, Talſtr. 
Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


verlangt von ſofort 
X N 
S. Meyer, 
Neuſtädtiſcher Markt 14, 1. 


— —— 


Sud e eine zuverläſſige 


Bac hallen. 


Meldungen mit Lebenslauf, Gehalts- 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften ſind 
zu richten an die Geſchäftsſtelle der 
a Preſſe“ unter Z. 95. 


Puch halterin, mit guter Penſion, v. 1. 3. z. vermieten 


bülangſich 2 jelbitändt i Araberſtr. 4, 1. 

lanzſicher, welche an ſelbſtändiges Ar⸗ Affe nta ait. vermieten 
beiten gewöhnt iſt, ſofort oder ſpäter. ) St. 5 
ade i ft, fort ober fate. | NÜDLELLE Summer Sn 0 
und Gehaltsanſprüchen unter P. R. 100 | ze TRE 
an die Geſch. der „Preſſe“. f £ 


Sauberes Mädchen 


kann ſich fof. melden Gerſtenſtr. 2, 2, l. 
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Zur Fastenzeit: 


Sämtliche Fischdelikatessen, geräucherte und marinierte Fische, 
Fluss- und Seefische! PS 

Für Wiederverkäufer: Bratheringe, Rollmops, Kisten | @ 
Bückling, Sprotten und Harzerkäse 0 


zu konkurrenzlosen Preisen! 


Hamburger Fischraucherei, 


Coppernikusstr. 19. Fernruf 525. 


Süden, Tapeten und Seifen 


empfiehlt billigſt 
Altſt. Markt 12 Oskar Sch lee, Fernſprecher 415 


Domäne Jaslulſc, Sahentirg Wor, 


9 : 


Spalöfs Sbanhals⸗Gerſte, 1. Abſaat, 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 
e 23. 
Laden, Gerberſtr. 22, 
ijt vom 1. 4. 1914 zu vermieten 
i e à Eliſabethſtraße 11. 
Möbliertes Wohn⸗ u. 
Schlafzimmer 


mit Balkon preiswert ſofort zu haben 
Breiteſtraße 8, 2. Etage. 


Wool, Zimmer, 


100 kg 24 Mk., 1000 kg 230 Mk, 


oe 9 a Y a 
Sbalöfs Soanhals - Gerjte, 2. Mbjaat, 
100 kg 22 Mk., 1000 kg 210 Mk., 
vom weſtpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen Säcken 
& 1 Mk. frei Station Hohenkirch Weſtpr. auf Saatguttarif, 
per Nachnahme. 


STD 


2 
Pflanzioch- u. Zudeck- S 
Maschinen, 


Hackmaschinen, 


Fhyſtem Dehne u. Exact, 


Hack: u. Häufelpflüge, 


beſter Konſtruktion, S 
E ſtets vorrätig. 


R. Peters Culm 


Niederlagen Schänſee, Bromberg u. Schweh. 


UNTEREN 


— D 
Zimmerwohnung. = 
1. Etage, Küche, Entree, Gas und Buce: | S 
hör, für 400 Mark zu vermieten. => 


Kirste, Calſtr. al. / Z 
3:Simmerwohnung, 


ſchön ſonnig, umſtändehalber per 1.4.14 
zu vermieten. Zu erfragen 
Waldſtraße 27. 3, r. 


Eine freundliche 


jofwolnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
zum 1. April d. Is. zu vermieten. 


C. Dombrowsfi'® Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Fiſcherſtraße 7 


heizbare Stube 


zum Unterbringen von Sachen von ſofort 
zu vermieten. 


B-dimnmerwolntng, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 

u. un eletr, iat, mit Pferdeſtall u. = In der Abteilung 
ur F h 

1 75 dengel ellienſtraße 109, fofort) Kultur der Gegenwart 


Heinrich Lüttm ann 10 te die Fortſchritte auf den 
G. m. b. H., N 129, 1. : one u en 
Große helle Geſchäftskellernane Große, mebrfarbige und 


in dem ein Bierverlag mit Erfolg be⸗ ſchwarze Reproduttionen 
trieben worden ift, von ſofort oder später bedeutender Kunſtwerke. 


zu vermieten. 1 Stube u Küche, außer⸗ Jeder Abo 

dem 1 einzelnes leeres Zimmer r. anden nber Anik 

em oa . 0 Malene a8. und Meer“ hat Anſpruch auf 
zwei farbige Kunſtblätter, 


2 Zimmer, als 
worüber die Ankündigung in der 


Kontor 


geeignet, zu verm. bei Abel, Baderſtr. 14,1. || Moderne, gehaltvolle ittu- 
„Die von der Firma H. Wojnowski, | vierte Wochenſchriſt für 
E nnr LS 


Bierverlag, innegehabten 
eveting, inmegebabtert | x das deuffhe Haus a 
} — — a Aht 
2 ieee 
Probe⸗Rummer kostenlos durch jede Buch⸗ 


handivng, auch direkt von der Deuſſcher 
ſind vom 1. April ab zu vermieten rt. 


Verlags⸗Anſtalt in Stuttga 
Oskar Stephan, 


Abonnements bei allen Buchhandlunge. 
Breiteftr. 16. 


und Poſtanſtalten. | 


— 


sy 


= 


Pr N 25 Va: ó > 4 25 / 
Chefredakteur: Rudolf Presber 
„TTT... — 
Viertelſährlich N 4. —, pro Heft 65 Pfennig 
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Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueften Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriftſteller. + 


Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben ruhig, 

wenn Sie Kathreiners Malzkaffee trinken. 
Tauſende von Arzten empfehlen ihn. 

Wen ene e r Ausgrunditid 


in Thorn-Morker, Linden» u. i 
Ecke, 2300 qm groß, beftehend ans! Wohn. mit 4 Vierzimmerwohn etwas Gartenl. 
haus, Stallungen. Bauſtellen zc,, will ich | gut verzinsl., in beft. Lage einer Borit., 
fortzugshalber recht billig und bei ge. auch für Geſchäft geeignet, umftändeh. 
ringer Anzahl verkaufen. Vorzüglich ges | unter günſt. Beding z. verk. Angeb. u. 
es a Beni Wilh. Franke, P. D. 10 an die Geſchäftsſt. der „Prejfe”, 
„Bahnhofſtr. 54. ähere Manar für fl. Geihält 
Auskunft erteilt A. Wenzel, Thorn Nepafitorium i 
| ru 5 t, zu verkaufen. 
Altſtädt. Markt 14 Reftaurant „yiio“. Gerſtenſtraße 11, 2d. 


Z| (Leipziger Alle lei) 


n Han 


empfehle 


zu herabgesetzten. Preisen 


ſoweit der Vor rat reicht: 


Spargel: 


5 
Staugenſpargel, extra hart, 2 Pfd. 205 
ſehr „ i 


oh nia aa 
i mittelfiat, 2 „ 120 


Schnitt ſparge 


Schnittſpargel, extra ſtark, 
8 5 Köpfen, 2 Pfd. 0 


5 ſtark, 2 „ 1.35 
0 mittelſtark, 2 „ 145 
5 dünn, 2 „ 7 
5 ohne Kopf 
extra et " 100 
Pr ohne Kopf, 
fiat 2 oe 0.85 
Weiße Spargelköpfe, 2.20 
liegend,? „ 
Erbſen: 
e 
5 
Kaiſerſchoten 2 Pfd. 15 


Zunge Erbſen, extra fein,? „ 0.95 
ſehr fein, 2 „ 0.80 
fein, 2 „ 0.60 
mittelfein, 5 „ 0550 


n ” 


Gemliſe⸗Erbſen 


nittbohnen 


Feinſte, junge Schnittbohuen . 0.50 
2 Pfd. 0.35 


Junge Schnittbohnen 2 „ 930 
Schnittbohnen H 2 „ 


Brechbohnen ip 
derſelbe pre 
Junge Erbſen, fein 
und Pariser Karol! 
2 Pfd. 0.90 h 
Ig. Erbſen, mittelfein 
und Karotten 
2 Pfd. 0.70 
Junge Erbſen und 
gewürfelte Karotten 


2 Pfd. 0.60 


1 
1. Wahl 2 Pfd. g, 
a 2, 2 945 
2 n 0,60 


" 


3. „ 


Pe... 
YA Sohlrabi in Scheiben nit an 


2 Pfd. 20 i 08 

. L 5 

Spinat 2 Pfd. 005 
Teltower Rübchen 2 „0.75 
Junge Karotten, 1. Wahl? „ 0,60 
” n 2. Wahl 2 n 0.40 


x „„ 3, Wahl 2 #5 vor⸗ 
Salt ſämtliche Gemiſe se f i “poje 


handen in 1, 2, 3 und 4? 


Champignons, 2 Wahl, 4 5 795 

” s 1. 
Morcheln 2 „125 
Steinpilze 2 „ 9,10 


Pfefferlinge 


Gonferbierte gende 


in Zucker, ſehr aroma 1.20 
Ananas (zur Bowle) P 4,08 
Aprikoſen, ganze Frucht, urn 

hae im era 

E 4 n 0,80 
Birnen, weiß und rot 0 
Erdbeeren, Ananas 4, 0 
Kirſchen, ſchw., 4 Pfd. 1.40, a 0.9 
Weichſelkirſchen 4 „ 1.60, 2 900 
Melauge⸗Früchte 4, 1.7% 4 160 
Pfirſiche, ganze Frucht, 1.0 

= ale „ 25 

en, blau m 
10 Pfd. 2.25, 4 Pfd. 0.85, 2 a 

Apfelmus (oejonber fg 0.6) 
10 Pfd. 2.40, 4 Pfd. 1.00, 0. 
Mirabellen 4 „ 1.50, 3 „ 5 
Reineklauden 4 „ 1.75, 0. 
Stachelbeeren 30 bY 
Gem. Marmelade 1 Pfd. jr mer à 090 

Eimer à 0.28, 25 Pfd. 1 Pfd. 060 
Aue 1 10 0. 

tronen 60, pi 

Dgo. 40, d 1 5 

Apfelſinen 0 My 
Dillgurken, Stück 55. 405 
Seufgurken Pfd. 0.60, 10 P 40 
Pfeffergurken „ 0.60, 19 , gun, O 
Sauerkohl 


4 
Ananas, 


empfiehlt alles in nur guter 


‘to Jas 


| Eliſabethſtraße 


Telephon 687 


— 


